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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

6 nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. I.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für De-
zember Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zu
ſtellung.
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„Im ſtillen Kümmerlein.“
Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend

den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes äußerte der
konſervative Fraktionsredner von Loebell, die Vertreter der
bürgerlichen Parteien möchten ſich doch dieſes Lob der Sozial
demokratie etwas zu Herzen nehmen und möchten doch noch
einmal im ſtillen Kämmerlein prüfen, ob es denn wohlgethan
war, hier die Geſchäfte der Sozialdemokratie zu
heſorgen, denn etwas Anderes thun ſie durch ihren, die
Kommiſſionsberathung ablehnenden Beſchluß nicht, ſie haben
thatſächlich die Geſchäfte der Sozialdemokratie im vollſten Um
fang ſelbſt über nommen.

Zu dieſer „Prüfung im ſtillen Kämmerlein“ dürften die
theils triumphirenden, theils höhniſchen und drohenden Aus-
laſſungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die mit Fug und
Recht die „Verſcharrung“ der „Zuchthausvorlage“ als ihren
Sieg und als ihr Werk ausgeben, erneuten Anlaß
bieten. Leider iſt aber zu befürchten, daß, möge dieſe
Prüfung im „ſſtillen Kämmerlein“ ausfallen wie ſie wolle,
der Fraktionsgeiſt alle Gefühle der Reue übertäuben
werde. So wenig wie die Reichstagsmehrheit am 20. November
nach den Geſetzen der Logik und Sachlichkeit verfahren iſt
ſondern ſich nur durch Berückſichtigung der in den Arbeiter
maſſen künſtlich erzeugten Stimmung hat leiten laſſen, ſo wenig
wird ſie auch in Zukunft bei ähnlichen Fragen anders als vom
wahltaktiſchen Standpunkte aus verfahren. Sachlich iſt
gerade von Seiten der Centrums und nationalliberalen Partei
feſtgeſtellt, daß ein unerträglicher ſozialdemokratiſcher Terrorismus
beſteht. Sachlich und logiſch richtig wäre es alſo ge:veſen, wenn
nicht die Verpflichtung, ſo doch wenigſtens die gute Abſicht der
Regierung, ſchützend einzugreifen, anzuerkennen. Statt deſſen
hat die Reichstagsmehrheit in e „die Geſchäfte der
Sozialdemokratie“, deren Beſtreben nicht nur darauf ausging, die

Vorlage abzuwenden, ſondern der Regierung hinterliſtige Neben-
abſichten zuzuſchreiben und deren Autorität dadurch z unter
graben, beſorgt. Das „Hamburger Echo“ ſchreibt ſelbſtbewußt:
„Die Sozialdemokratie iſt ein politiſcher Machtfaktor geworden,
mit dem man rechnen muß, mags auch noch ſo ſchwer an
kommen daran können auch die muthigſten Perſonen der
Regierungsvertreter nichts mehr ändern.“ Und der „Vor-
wärts“ äußert hoffnungsfreudig: „Die Kluft wird breiter
und breiter zwiſchen Regierung und Volk.“ Wir ſollten
meinen, daß denjenigen „bürgerlichen“ Abgeordneten, die an
der ſchmachvollen Behandlung der wohlgemeinten Vorlage
betheiligt waren, bei dem Leſen dieſer Gefühlsausbrüche doch
bange ums Herz werden und daß ſie in der That den
Stimmen, die ſich ohne Zweifel bei ihnen „im ſtillen
Kämmerlein“ bemerkbar machen, mannhaften Ausdruck geben
müßten, um den Eindruck zu verwiſchen, den der Fall der
„Zuchthausvorlage“ unter ſo bedauerlichen Verhältniſſen im
ſtaats- und königstreuen Volke hervorgerufen hat.

Die Sklaven der Umſturzpartei.
Wie groß die Abhängigkeit des radikalen Liberalismus

gegenüber der Sozialdemokratie bereits geworden iſt, beweiſt
ſchlagend die Thatſache, daß das Berliner Organ der
freiſinnigen Volkspartei und mit ihm ein großer Theil der
linksliberalen Preſſe einſchließlich derjenigen der freiſinnigen
Vereinigung die geſtern von uns an leitender Stelle
eingehend charakteriſirten Anträge zu S 152 und 153
der Gewerbeordnung in welchen die nationale
Preſſe mit Recht eine grobe und widerliche Her-
ausforderung des Reichstages ſieht, bisher mit Stillſchweigen
übergeht, während die demokratiſche Berliner „Volkszeitung“
ſogar die Zuſtimmung der rin Volkspartei zu jenen
ſozialdemokratiſchen Anträgen fordert. Man wird in der
Annahme nicht fehlgehen, daß neben anderen Gründen zu
dieſem überaus unwürdigen Verhalten unſerer Linksliberalen
das Gefühl der Waffenbrüderſchaft in
Fragen Veranlaſſung giebt. Unſere ſämmtlichen
freihändleriſchen Richtungen erblicken in der Sozial
demokratie die entſchiedenſte und die bisher numeriſch ſtärkſte
parlamentariſche Vertretung der freihändleriſchen Richtung,
während die Volksparteien in den Sozialdemokraten zugleich die
entſchiedenſten Bundesgenoſſen in ihrem Kampfe gegen die
Verſtärkung der Flotte erkennen. Und daher leiſten dieſe ſo
genannten politiſchen Parteien der Sozialdemokratie Gefolgſchaft,
wo und wie es irgend geht, und wo ihnen ein gar zu großes
Bedenken entſteht wagen ſie ſich zum Muindeſten
nicht zum poſitiven Widerſtand emporzuraffen. Jn ſolchen
Lagen ſchweigen ſie ſchwächlich. Denn es gäbe für ſie nichts
Schlimmeres, als es etwa mit den rothen Brüdern zu ver-
derben! So iſt nun auch bei der neueſten Anregung der
Sozialdemokratie ein allgemeines Schweigen des Freiſinns und
der Demokratie die Parole. Dies Schweigen aber gerade be
weiſt uns aufs Neue, wie ungeheuer groß bereits die ſtklaviſche
Abhängigkeit der linksſtehenden Parteien von der Sozialdemo-
kratie geworden iſt.

Andererſeits kann ſich der „Vorwärts“, der die ſozial
demokratiſchen Anträge als einen Prüfſtein für die bürgerlichen
Parteien bezeichnet, aber entrüſtet thut, daß außer einem
demokratiſchen Blatt ſich noch Niemand zuſtimmend geäußert

wichtigen

habe, gegenüber den Angreifern prächtig auf das Centrum
ſtützen. So ſchreibt der „Vorwärts“:

„Zunächſt entſetzt man ſich über die Erweiterung des Koalitions-
rechts für alle Arbeiter, auch für Landarbeiter und Beamte. Wenn
das Diktatur des Proletariats iſt, ſo hat dieſe Diktatur ſchon bei der
erſten Berathung der Zuchthausvoriage der Abgeordnete Lieber
proklamirt denn er forderte damals „auf dem Voden des gemeinen
Rechtes gemeine Koalitionsfreiheit für alle, die dem
deutſchen Reichs rechte unterſtehen, gemeine Koalitionsfreiheit
für alle Zwecke, zu denen ſich deutſche Reichsbürger vereinigen wollen.“
Genau dasſelbe fordern unſere Anträge, und das nennt man nun
Diktatur des Proletariats.“

Thatſächlich hat das Centrum, trotz aller Mißbräuche des
Koalitionsrechts, die Parole ausgegeben, daß erſt deſſen weiteſter
Ausbau und völlige Sicherung erfolgen müßten ehe man
vielleicht über beſſeren Schutz gegen Mißbrauch reden könne;
thatſächlich hat das Centrum auch in Sachen des Arbeits
willigengeſetzes der Sozialdemokratie die ſchätzbarſten Dienſte
geleiſtet. Nachdem von ſeiner Seite erklärt worden die
Regierungsvorlage dürfte auf keinen Fall der „Ehre“ einer
Kommiſſionsberathung theilhaftig werden darf man begierig
ſein, ob es die ſozialdemokratiſchen Anträge wirklich höher ein-
ſchätzt und ihnen dieſe Ehre erweiſen wird nach Allem, was
vorangegangen, muß man es beinahe erwarten

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Der Kaiſer in England. Wie einige Berliner Blätter
wiſſen wollen, ſoll es ſich bei den diplomatiſchen Verhandlungen,
welche am Mittwoch in Windſor zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und Mr. Chamberlain, ſowie zwiſchen dieſem und den Grafen
v. Bülow und Hatzfeldt gepflogen wurden, in der That um
weitere Abmachungen über Südafrika gehandelt haben. Der
Londoner „Times“ zufolge ſei beſtimmt worden, daß die End-
ſtation der neuen Bahn nach DeutſchOſtafrika nicht auf
deutſchem, ſondern auf portugieſiſchem Gebiet, an der großen
FiſchBucht, angelegt werden ſolle. Ferner ſeien in den Ab-
machungen die Tranſit- Gebühren für Waaren aus
deutſchem Gebiet nach Rhodeſia wie folgt beſtimmt
worden

Falls die Endſtation auf deutſchem Gebiet errichtet würde,
ſollen die Waaren frei von allen Zöllen gelandet werden und nur
eine Tranſitgebühr von drei Prozent ad valorem zah en. Falls die
Endſtation auf portugieſiſchem Gebiet errichtet würde, ſollen die
Tranſitgebühren auf deutſchem Gebiet nicht anderthalv Prozent über
ſchreiten, ſofern Portugal eine Tranſitgebühr erhebt, welche zuſammen
mit jenen 1 Prozent drei Prozent beträgt oder überſchreitet. Andere
Bedingungen weiſen auf das erhoffte Arrangement Englands und
Deutſchlands mit Portugal hin, wonach ſie die große Fiſch-Bucht als
das Endziel des neuen ſüdafrikaniſchen Bahnſyſtems am Allantiſchen
Ozean benutzen können.

Demgegenüber verſichern die gut unterrichteten „B. N. N.“
von abſolut zuſtändiger Seite, daß die Zuſam men-
künfte, welche nicht bles vorgeſtern, ſondern auch ſchon am
Mittwoch zwiſchen dem Grafen Bülow, dem Grafen Hatz-
feldt und denjenigen engliſchen Miniſtern, die man
als den Kern des Kabinets bezeichnen kann, ſtatt-
gefunden haben, rein geſellſchaftlicher Natur
waren. Dasſelbe gilt von den Audienzen, die Kaiſer
Wilhelm außer dem Kolonialſekretär Chamberlein auch
dem erſten Lord des Schatzes Balfour und dem Lordpräſi-
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Todten-Ehrnung.,
Von Dr. Fritz Specht (Charlottenburg).

Jn der Hauptſtadt des Frankenlandes, in Würzburg, im
Luſamgarten des Lorenzſtiftes ſtand vor der Pforte des neuen
Münſters eine mächtige Linde. Sie überſchattete das Grab
nes der mannhafteſten Deutſchen und der größten Lyriker aller
Zeiten, das Grab Walthers von der Vogelweide. Jn die vier
Niſchen ſeines Grabſteines ſollte nach ſeiner letztwilligen Ver
ügung täglich friſcher Weizen geſtreut werden, ſeinen lieben

Vöglein zur Weide. Der Chroniſt berichtet, das Kapitel im
Neumünſter habe dieſen Opferweizen zu Semmeln verbacken und
ſie zu des Dichters Jahrzeit den Kanonikern und Armen aus
theilen laſſen.

Die modernen Philologen nennen dieſe Mittheilung eine
höne alte Sage, angeknüpft an den Falkonierbeinamen Walthers

„von der Vögelweide“. Es mag ſein. Eine ganz ähnlicheSpende für die Vögel und die Armen hat aber ſchon Graf
Richard von der Normandie (geſtorben 996) gegeben, und die
Kaiſerin Mathilde ſchickte nach dem Tode ihres Gemahls, des
Kaiſers Heinrich des Vogelſtellers, ſtets einen Diener zum
kaiſerlichen Vogelherde auf dem Rothenberge, dorten die Vögel
zu atzen. Die Sitte iſt jedenfalls uralt, nicht in ſtiller,darbender Trauer onveen durch Zweckeſſen der
Sippe und Spenden an die ſie Begehrenden den
Nachruhm des Todten zu mehren. Einem Dichter, deſſen höchſter
Liederpreis der ar galt, der ſogar den Heiden, den

aracenenſultan Saladin, wegen dieſer Alles wen Groß-
muth rühmte, ſtand es wohl an, noch für die über ſeinem Grabe
ortſingenden geflügelten Kollegen zu ſorgen, ohne deshalb die
edürftigen Menſchenkinder vom Mitgenuß augnſchiehen Wir

finden dieſe „Legende“ ſchön, wir finden es aber ebenſo leicht
verwunderli wenn der oberdeutſche katholiſche Landmann P
und Frucht beim Seelgottesdienſt auf die Trauertumba legt, d

Zweckbrode des Seellaibchens, der Zöpflein und Spitzwecken an
die Heiſchenden verſchenkt, Altar und Kruzifirx reichlich mit jeder
von ihm gewonnenen Körnerfrucht überſchüttet Alles, um im
Namen der Verſtorbenen die Armen zu ſpeiſen: bis etwa auf
die armen Vöglein. Doch auch ihnen ſtellt er um Weihnachten
eine ungedroſchene Korngarbe auf die Stange vors Haus und
ſelbſt dem gehetzten Häslein läßt er ein paar Kohl und Kraut-
ſtümpfe auf dem Felde ſtehen. Das Allerſeelenbrod hat die Kirche
als einen Theil der Todtenehrungen durch die ſtillſchweigend dabei für
den Empfänger Wange te Verpflichtung, für den Abgeſchiedenen
g beten, anerkannt. Da ſie die alte rauhe Sitte des lärmenden

eichenbegängniſſes nicht ausrotten konnte, begnügte ſie ſich mit
ihrer Milderung. Karl der Große hatte einſt die Todesſtrafe
für die ſeiner Deutſchen angedroht, die das Tanzen auf den
Gräbern ihrer Hinterbliebenen weiter übten; noch heute iſt der
Brauch, bei der „Likköſt“ auch einige Trauertänze einzulegen,
nicht verſchwunden. Der fromme Klopſtock empfand einen
romantiſchen Zauber darin mit Gleichgeſtimmten die roſen
bekränzten Becher neben den im Mondſchein blinkenden
der ſteinen zu leeren. Eine ſo zähe Sitte muß tiefere Gründe

aben.
Das verfeinerte moderne Gefühl des Großſtädters, durch die

kirchlichen Einflüſſe geſtärkt, fordert eine ſtille Trauer. Die
Theilnahme der Verwandtſchaft und der Freundſchaft beſchränkt

auf das letzte Geleite und die Kranzſpenden, für die neuer
ings freilich auch Unſummen geopfert werden. Dem naiven

Empfinden des Mittelalters, das gröblicher zupackte, des werk-
thätigen oder fehdeluſtigen Volkes, das dem Tod häufig ins
Antlitz zu ſchauen hatte, entſprach die Reſignation wenig. Hatte
und hat der Tod für ſie doch nicht den gleichen Schrecken. Sie
malten ſich Himmel und Hölle in gleicher Weiſe vermenſchlicht
aus, wie die altgermaniſchen und nordiſchen Helden Walhall,
bis auf den im zechfrohen Deutſchland unentbehrlichen tüchtigen
Männertrunk.

Herzog Magnus von Mecklenburg (geſtorben 1503) ſpricht

auf ſeinem Grabſtein im Doberaner Kloſier die Zuverſicht aus,
daß ihm der Herr im Freudenſaal die ew'ge kalte Schale (ſein
Lieblingsgetränk auf Erden) reichen werde, und nicht weit davon
liegt der Denkſtein des mecklenburgiſchen Ritters Molken, auf
dem es u. A. heißt:

Ick bün en meckelbörgiſch Eddelmann
Wat geit die, Tüwel, mien Supen an
Jk drink met unſen Herrn Jeſu-Chriſt,
Wenn Du, Döwel, döſten müßt
Jk drink met em de kolle Schoal,
Wenn du ſittſt in de Höllenquoal.

Auch die Hölle hat ihre gemüthlichen Plätzchen. Nach
bayeriſchen und oberpfälziſchen Sagen giebt es in der Hölle
einen Ort, wohin die kommen, die keine eigentlichen Verbrecher.
begangen haben. Allda ſitzen, um mit Prof. Rochholz zu
ſprechen, die luſtigen Brüder in einer pechſchwarzen Rauch-
kammer, die von Spanlichtern erhellt iſt, einſchenken und Span
putzen müſſen die Teufel. Da trinken ſie Bier und Schnaps,
ſchnupfen Braſil, rauchen Dreikönigsknaſter, karten, paſchen,
beluxen einander zerkriegen ſich, raufen, werden wieder gut
miteinander, ringen, hakeln und ſingen Schnadahüpfeln. Sie
ſchieben Kegel mit glühenden Kugeln Karten Würfel, Damen
brette ſind von glühendem Eiſen.

Hatte man ſolche Freuden ſelbſt noch am Ort der Unſeligen
zu erwarten, ſo mußte man eine Ehrung des Todten, die in
anhaltender Wehklage beſtand, für unmännlich, ja des ſtolzen
Heimgegangenen nicht für würdig halten. Sollte nicht vielmehr
der Verſchiedene des Anblickes herzlich froh ſein, wenn die ver
ſammelte Sippſchaft ſeinen Namen nennt, einmüthigen Stolzes

wie noch im Trauerſalamander der Studenten und Sports
vereine ihm zu Ehren die Becher erhebt und mit neu ge
ſchöpfter Zuverſicht die zaghaften Gedanken und Sorgen nieder-
trinkt und, um ſeinen Ruhm zu künden, in ſeinem Auftrage
weitgehende Gaſtfreundſchaft und Freigebigkeit übt? Dankbar
werden die Gäſte ſchon ſein. Mißt man dem Trauermahl und
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denten des Geheimen Rathes, Herzog von Devonſſhire, ertheilte.
Weder der Zweck noch der Jnhalt der dabei gepflogenen
Unterredungen war ein politiſcher. Kaiſer Wilhelm hatte ledig
lich den Wunſch, unbeſchadet des privaten Charakters ſeines
Beſuchs, die hervorragendſten Diener ſeiner Königlichen Groß-
mutter perſönlich noch etwas weniger flüchtig zu begrüßen,
als das am Dienstag beim Cerele nach dem großen Staats-
bankett möglich war.

Kriegervereinstweſen. Der Miniſter des Jnnern und
der Kriegsminiſter haben folgenden gemeinſamen Erlaß an die
Provinzial- Behörden gerichtet: Bereits mehrfach, nament
lich in unſeren Erlaſſen vom 10. März 1895 und 2. März
1898, haben wir darauf hingewieſen, daß das Krieger-
vereinsweſen vor Zerſplitterung bewahrt werden muß.
Dies gilt auch dann, wenn es ſich um die Bildung von Regi-
ments- und Waffenvereinen handelt. Bei Ausführung dieſes
Grundſages iſt Folgendes zu beachten

1. An kleineren Orten ſoll möglichſt nur ein Krieger
verein beſtehen, der die ehemaligen Soldaten aller Waffengattungen
umfaßt, unter beſonderen Umſtänden können indeſſen Ausnahmen
von der Regel angebracht ſein. 2. Jn mittleren Orten
werden neue Vereine zuzulaſſen ſein, wenn den alten Vereinen
kein ihren Beſtand erſchütternder Abbruch geſchieht, vielmehr
dem neuen Verein hauptſächlich ſolche Mitglieder zugeführt
werden ſollen, die dem alten Verein ferngeblieben ſind wenv ferner
die Größe, Zuſammenſetzung und Leitung des neuen Vereins Gewähr
für eine erfolgreiche Thätigkeit im Sinne des Kriegervereinsweſens
bietet und wenn endlich der Grund zu der neuen Vereinsbildung
nicht in perſönlichen Intereſſen und Streitereien zu finden iſt. Sind
dieſe Vorausſetzungen gegeben, ſo liegt die Bildung neuer Vereine
nicht ſelten im Intereſſe des Kriegervereinsweſens, weil das An-
ſchwellen der alten Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die Ein-
wirkung des Vorſtandes auf die einzelnen Mitglieder und die Be-
ſchaffung geeigneter Verſammlungslokale erſchwert. 3. Jn grötzeren

rten wird die Vildung von Regiments und Waffenvereinen
vielfach als das Normale anzuſehen ſein.

Jnduſtrierath. Die Abgeordneten des Centralverbands
deutſcher Jnduſtrieller, des Bundes der Jnduſtriellen und des
Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſirie,
die kürzlich in Berlin zu einer Konferenz verſammelt waren,
haben einmüthig die Schaffung eines deutſchen Jnduſtrie-
raths für nothwendig erklärt.

Perſonalnachrichten. Zum erſten Bürgermeiſter der Stadt
Thorn wähtten die Stadtverordneten geſtern den Landrath z. D.
Dr. Kerſt en in Schlochau mit 29 von 34 abgegebenen Stimmen.
Der deutſche Votſchaſter in Waſhington, von Holleben, iſt mit
dem Lloyddampfer „Trave“ in Bremerhaven eingetroffen. Der
ehemalige Kurator des Petersburger Lehr-Bezirks Geheimrath Dr.
Kapuſtin iſt geſtorben.

Die Betriebseinnahmen der preuſziſchen Staats
bahnen für die erſten 7 Monate des laufenden Betriebsjahres
ergeben eine Vermehrung der Einnahmen von 44,6 Mill. Mk.
oder etwa 5x pCt. gegen das Vorjahr. Man wird daher,
wenn die letzten 5 Monate ähnliche Ergebniſſe wie die erſten
7 liefern, mit einer Vermehrung der Betriebseinnahmen im
ganzen Jahre von etwa 70 bis 80 Mill. Mk. rechnen dürfen.
Da das Etatsſoll der Eiſenbahn- Einnahme des laufenden
Jahres nicht erheblich von der Jſteinnahme des Vorjahres ab-
weicht, ſo darf mithin auch ein beträchtlicher Ueberſchuß' der
Einnahmen über den Etat erhofft werden. Eine Mehreinnahme
gegen den Etat iſt zwar keineswegs gleichbedeutend mit einer
entſprechenden Vermehrung des Eiſenbahn-Ueberſchuſſes. Allein
es liegen noch eine Reihe von Anzeichen vor, welche zu dem
Schluſſe berechtigen, daß die außerordentliche Steigerung der
Betriebsausgaben im Jntereſſe der Betriebsſicherheit, welche
die Folge der allgemeinen Prüfung der Betriebsverhältniſſe
nach 1897 war, jetzt im Weſentlichen zum Abſchluß gelangt
ſind und der Beharrungszuſtand erreicht iſt.

Entmündigung auf Antrag des Armenverbandes.
Jm Hinblick auf die Beſtimmungen in S 6 des mit dem
1. Januar 1900 in Kraft tretenden Bürgerlichen Geſetzbuches,
wonach ſowohl derjenige, welcher durch Verſchwendung, wie auch
derjenige, welcher infolge von Trunkſucht ſich oder ſeine Fa-
milie der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt, entmündigt werden
kann, iſt es für zweckmäßig erachtet worden, auf Grund des
Vorbehalts in dem preußiſchen Ausführungegeſetz zur deutſchen
Civilprozeßordnung die Oberpräſidenten zu beauftragen, daß ſie
in die betreffenden Anweiſungen eine Beſtimmung einfügen,
wonach die Entmündigung wegen Verſchuldung oder
wegen Trunkſucht auch von dem Armenverbande
beantragt werden kann, dem die Fürſorge für den zu
Entmündigenden im Fall ſeiner Hilſsbedürftigkeit obliegen würde.

Nach der Abſicht des Geſetzgebers ſoll die Ausübung des durch
obige Vorſchrift den Armenverbänden gewährten Rechts ausnahmelos
an die Vorausſetzung geknüpft ſein, daß der zu Entmündigende ſich
und ſeine Familie der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt, daß alſo die
Armenverbände von ihrer Befugniß nur dann Gebrauch zu machen
haben, wenn der zu Entmündigende durch Verſchwendung oder
Trunkſucht zu der begründeten Beſorgniß Anlaß giebt, er ſelbſt oder

Gnaääeeaeeneeeeeneeneden Todtenwecken doch eine beſondere Nährkraft und Sättigung
zu, ſeit Uralters her. Die homeriſche Jlias ſpricht vom
kummerſtillenden Brode, und Schiller, wohl jenes
S gedenkend, ſagt im Siegesfeſt von der ſchwergeprüften
tiobe:

Denn auch Niobe, dem ſchweren
Zorn der Himmliſchen ein Ziel,
Koſtete die Frucht der Aehren
Und bezwang das Schmerzgefühl.

Der Gram verzehrte ſich ſelbſt mit. Nützt dieſe durch Be
thätigungen der Lebenskraft gemäßigte Trauer den Ueberlebenden,
ſo ſchadete die intenſive thränenreiche Klage den ihrer letzten
Beſtimmung Uebergebenen unmittelbar. Man nimmt ihnen
damit die Ruhe und erſchwert ihnen den Eingang in die
Seligkeit, darin iſt Morgen und Abendland einig. Die
ſchleſiſche Sage vom Trhränenkrüglein, die Gerhart
Hauptmann in der „Verſunkenen Glocke“ anklingen läßt,
findet ſich ſchon in den kirchlichen Aufzeichnungen des
12. Jahrhunderts. Die Großmutter des Thomas Canti-
pratenſis wird danach von ihrem Klageübermaß durch das
Traumgeſicht abgebracht, daß der Betrauerte mit den anderen
ſeligen Jünglingen wegen ſeines thränenſchweren Kleides
nicht Schritt halten kann. Die Thränen verwandeln ſich dem
Beklagten in friſches Blut und ſengendes Feuer, das ſeine Bruſt
angreift, ſo melden indiſche und iraniſche Sagen, und ſo heißt
es im eddiſchen Helgiliede. Die Todten, frei von Selbſtliebe,
bedürfen und wünſchen ihrer Hinterbliebenen andauernden
Kummer nicht, deren Freude und Lebensglück hingegen erreicht
ſie noch im Jenſeits. Ein ſchwediſches Volkslied drückt dieſe
hohe Auffaſſung, mit der ſich ein treues Gedenken der lieben
Entiſchlafenen wohl verbindet, in den Verſen aus

Denn jegliche Zähre, die deinem Auge entquillt,
Macht, daß ſich mein Herz mit Blut anfüllt;
Doch jegliches Glück, das dein Herz bewegt,
Den Sarg voll duftiger Roſen mir legt.

ſeine Familie werde der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen.
Die übrigen geſetzlichen Gründe für die Entmündigung Trunk-
ſüchtiger, namentlich daß der Trunkſüchtige ſeine Angelegenheiten
nicht zu beſorgen vermag oder daß er die Sicherheit Anderer
gefährdet, ſind außer dem Intereſſenkreiſe der Armenverbände gelegen,
können alſo Anlaß zu Entmündigungsanträgen derſelben nicht geben.

Invaliden und Altersrenten. Bis 30. September
1899 waren 454 379 Jnvalidenrenten und 351 198 Altersrenten
bewilligt, von denen damals noch 310 453 Jnvaliden und
196 863 Altersrenten liefen. Beitragserſtattungen
erfolgten an weibliche Verſicherte, die in die Ehe traten, 389 958
und an Hinterbliebene von Verſicherten 90 939.

Als Beitrag zur neueſten Zeitgeſchichte ſind, ſo
fern ſie ſich beſtätigen, die folgenden Angaben der „Leipz. N. N.“
über den Gewinn Samoas anzuſehen

Ueber den Vorgängen im Kolonialrath und den Gründen, die
zu der entſcheidenden und den deutſchen leitenden Kreiſen durchaus
unerwarteten Wendung in der Samoafrage führten,
ruht noch ein gewiſſes Dunkel. Sicherlich aber trägt zu
der Aufhellung desſellen die uns völlig verbürgt
zugehende Mittheilung bei, daß Graf Bülow
ſelbſt in der vielbeſprochenen Sitzung die Nothwendigkeit,
Samoapreiszugeben, durchausalsfeſtſtehend hin-
geſtellt hat, wie ja auch ſowohl die plötzliche Berufung des
Kolonialrathes, als das unerwartete Erſcheinen des Staatsſekretärs
an der Seite des Herrn von Buchka darauf hinweiſt, daß es ſich damals um endgiltige Beſchlüſſe handelte, die, durchaus unpopulär,
dem Erafen Bülow in dem Kolonialrath eine Art Kuliſſe geben
ſollten. Wenn dennoch die von uns unmiltelbar nach dem
Eingang der Londoner Zugeſtändniſſe ſignaliſirte Wendung
eintrat, ſo war Graf Bülow von dieſer Wendung
ebenſo überraſcht, wie Herr von Eckardſtein, der Schwieger
ſohn des Herrn Maple, der in London eine wenig nützliche Thätigkeit
entfaltet hatte. Das Verdienſt an dem Erfolge gebührt neren den
Buren dem deutſchen Botſchafter in London, Grafen
Hatzfeldt, und der vom Kaiſer ſelbſt in der Frage der engliſchen
Reiſe eingenommenen zögern den Haltung.

Die Richtigkeit der Meldung ließ ſich bislang noch nicht
kontrolliren.

Ans der geſtrigen Sitzung des Reichstags. Auch
geſtern wieder im Reichstag dasſelbe Bild. Faſt die Hälfte
der Redner ſtellte die Sozialdemokratie. Daneben ſprachen die
bekannten Sozialpolitiker. Ein Herumzerren und Streiten um
die geringfügigſten Abänderungsanträge entſtand. Das Haus
und die Journaliſtentribüne war äußerſt ſchwach beſetzt, da
gegen die Zuſchauertribüne bis zum Schluß merkwürdiger
weiſe völlig gefüllt. Nachdem man ſich ein Weilchen
über die Sonntagsarbeit für tägliche Bedürfniſſe unter
halten hatte, ſprach man ſtundenlang über Einführung von
Lohnbüchern und Arbeitszetteln, insbeſondere für
die Branuche der Kleider- und Wäſchekonfektion. Jnzwiſchen
ſtrich ſich Graf v. Poſad owsky gähnend ſeinen Vart und
vertiefte ſich mit einer bei ihm ſeltenen Jntereſſeloſigkeit für die
Debatte in ſeine Aktenbündel.

Flottenverein. Die Konſtikluirung eines Ausſchuſſes
des deutſchen Flotten vereins für Berlin und dieVororte hat Freitag Abend in einer zahlreich beſuchten Ver
ſammlung ſtattgefunden. Zum erſten Vorſitzenden wurde Adm iral
Hollmann, zum zweiten Präſident Koch, zum Schatzmeiſter
Herr Ludwig Delbrück vom Hauſe Delbrück, Leo u. Co. und zum
Schriftführer Oberleutnant Frhr. von Beaulieu-Marconnay
gewählt.

Das rothe Centrum. Die Offenburger Landesver
ſammlung der badiſchen Centrumspartei nahm eine Reſolution
an, daß die Partei unbeirrt durch Anſchuldigungen, ſo lange
nicht eine Verſchiebung der politiſchen Verhältniſſe eintritt,
bei der bisherigen Wahltaktik beharren werde. Das Cen-
trum wird ſomit auch fernerhin Sozialdemo-
kraten wählen oder ihnen zur Wahl verhelfen;
es wird aber auch fortfahren, ſich heuchleriſch als die beſte
Stütze des Thrones anzupreiſen.

„Das Geſchäft vor Alles“, denkt die „Freiſ. Ztg.“
So lange der Miltellandkanal und die „Zuchthaus Vorlage“
im Kampf ſtanden, mußte ihr dieſe als Reklametrommel in der
Abonnementseinladung dienen, wobei mit Konflikt c. graulich
gemacht wurde. Nachdem beide vorerſt von der Tagesordnung
abgeſetzt ſind, verkündigt trotzdem die „Freiſ. Ztg.“ an der
Spitze des Blattes neue „Sturmzeichen“, weshalb man
im Dezember erſt recht die „Freiſ. Ztg.“ halten ſoll. Worin
nun der Lärm gemacht werden ſoll, wird nicht verrathen.

So weit ſind wir alſo! Den ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsſtaat ſcheinen die Münchener Sozial
demokraten ſchon gleich nach Neujahr etabliren zu wollen. Das
ſozialdemokratiſche Gemeindewahlprogramm für die bevor-
ſtehenden Gemeindewahlen in München enthält nach den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ u. a. folgende Forderungen: Aufhebung
der Bürgermeiſter, Rechtsräthe und ſonſtigen ſtädtiſchen
Beamten, Abſchaffung des Magiſtrates, Wahl der
Bürgermeiſter durch die Gemeindewähler, Wahl der übrigen Ge
meindebeamten durch das Gemeindekollegium. Dieſe Forderungen
werden wohl alle ſtädtiſchen Beamten und Bedienſteten für die
Sozialdemokratie gewinnen, ebenſo wie nachſtehende den gewerbe-
treibenden Bürgerſtand Errichtung von Kommunal
Bäckereien, -Schlächtereien und -Molkereien.

Sozialdemokraten in den Landtagen. Preußen hat
bisher keine ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, und es iſt auch keine
Ausſicht vorhanden, daß dieſer Zuſtand ſich demnächſt ändern wird.
Jm Königreich Sach ſen hatte man früher von 82 Mitgliedern der
Zweiten Kammer 15 Sozialdemokraten. Jetzt ſind die Genoſſen bis
auf 4 zuſammengeſchmolzen, und es iſt anzunehmen daß auch dieſe
infolge der Abänderung des Wahlrechts bei der nächſten
Neuwahl eines Drittels der Abgeordneten verſchwinden
werden. Bayern zählt unter 159 Abgeordneten
11 Sozialdemokraten. Württemberg begnügt ſich mit einem
natürlich von der Hauptſtadt entſendeten Abgeordneten. Jn Baden
machen die Sozialdemokraten Fortſchritte, ſie haben jetzt 7 Abgeordnete
in der 63 Mitglieder zählenden Kammer, Heſſen hat davon 6 unter
50. Recht bedeutend iſt die Zahl der ſozialdemokratiſchen Vertreter
in manchen Landkagen der kleineren Staaten Sachſen Weimar
bei 33 Mitgliedern 1, Oldenburg 1, Koburg- Gotha bei
30 Mitgliedern 7, Altenburg bei 30 Mitgiiederns, Meiningen
bei 24 Mitgliedern 4, Schwarzburg bei 16 Mitgliedern 1,
Reuß j. L. (Gera) bei 15 Mitgliedern 3.

Herr „von Halle“. Soeben iſt die Beſchwerde der Familie
v. Halle über die Geſtattung der Führung ihres Namens durch
Herrn Profeſſor Levy vom Miniſterium des Jnnern abgewieſen
worden. Das Vorwort „von“ ſei in dieſem Falle nicht als Adels-
titel zu betrachten, und der Name „von Halle“ ſei von den zuſtändigen
Behörden rechtmäßig genehmigt worden. Das verſtehe, wer kann.
Unſeres Erachtens widerſpricht die miniſterielle Entſcheidung aufs
Schärfſte. den Beſtimmungen des Geſetzes, ſie iſt eine Satire auf
das Strafgeſetzbuch.

Die Anſiedelungskommiſſion t
Rittergüter Oſt r o wo im Kreiſe Wongrowitz, 200 Hektar
Wzedzyn im Kreiſe Mogilno, 850 Hektar groß, und Sinnig im Kreiſe
h 517 Hektar groß. Dadurch iſt der deutſche Beſitz ab
gerundet.

Der Abſchluß der Schulgeſetzgebung.
Mit der bevorſtehenden Verabſchiedung des Volksſchul,

lehrer-Reliktengeſetzes gelangt der wichtige auf die materiell
Lage der Volksſchullehrer, der im Ruheſtand befindlichen Lehrer und
der Hinterbliebenen der Lehrer bezügliche Theil der Schulgeſetzgebung
um Abſchluß. Den Anſtoß zur Jnangriffnahme dieſer Geſetzgebung

hat der im Jahre 1885 von den Abgeordneten Schmidt-Sagan und
Freiherrn v. Zedlitz mit Unterſtützung der freikonſervatiren Fraktion
im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Entwurf eines Lehrerpenſionz-
geſetzes gegeben, auf welchen Vorſchlag die Staatsregierung ihrerſeits
bereitwillig einging. Tieſes Geſetz fand ſeine Ergänzung in
Jahre 1893 durch die Errichtung von Bezirkspenſionskaſſen, welche
zur Vermeidung einer ungleichen Vertheilung der Laſt die Zahlung
der Penſion zu übernehmen haben.

Nachdem durch die Geſetze über die allgemeine Erleichterung der
Volksſchullaſten von 1887 und 1888 die Leiſtungsfähigkeit der
Schulgemeinden weſentlich erhöht worden war, wurde 1890 unter
Bereitſtellung von 3 Millionen Mark aus Staatsmitteln die allge
meine Regelung der Volksſchullehrergehälter dahin in Angriff ge
nommen, daß überall da, wo nicht durch die Beſoldungsordnung
ein angeineſſenes Aufſteigen der Gehälter mit dem Dienſialter ge
ſichert war, neben dem Gehalte Dienſtalterszulagen eingeführt
wurden. Die definitive geſetzliche Regelung der Dienſteinkommens-
verhältniſſe erfolgte im Jahre 1897 und zwar dahin, daß als Mindeſt
ſatz des Grundgehalts 900 Mark, der neuen Dienſtalterszulagen je
100 Mark bei freier Dienſtwohnung feſtgeſetzt wurden.

Nachdem vorläufig die Reliltenverſorgung dahin geordnet war
daß feſte Wittwen und Waiſengelder, erſtere im Betrage von 250
Mark zu zahlen waren, daß zu den Koſten der Reliktenverſorgung
von den Gemeinden ein feſter Stellenkeitrag von je 12 Mk. zu
entrichten war, den Reſt der Koſten aber die Staatskaſſe trug, ſollen
jetzt Wittwen- und Waiſengelder nach der für die
Staatsbeamten gegebenen Regel bemeſſen werden, während der
Staat einen feſten Beitrag zu den Wittwen und Waiſengeldern zy

leiſten hat. oAls gemeinſamer Grundgedanke iſt bei allen dieſen
Geſetzen feſtgehalten, daß überall do, wo es ſich um mit der Zeit ver
änderliche Leiſtungen handelt, wie bei den Dienſtalterszulagen, den
Ruhegehältern und den Wittwen und Waiſeng.ldern, an Stel
der Gemeinden Bezirksverbände die Zahlungspflicht zu über
nehmen haben. An die Kaſſe dieſes Bezirksverbande
zahlt der Staat feſte Zuſchüſſe, welche bei den Alterszulagen ſich a
337 Mk. für jede Schulſtelle, für jedes Ruhegehalt auf 600 M.
und für jedes Wittwengeld auf 420 Mk. beziffern. Durch die
geſetzliche Regelung der Dienſteinkommensverhältniſſe, der Ruhegehälte
und der Reliktenverſorgung der Volksſchullehrer erwachſen der Staats
kaſſe ſehr erhebliche Ausgaben. Für Staatszuſchüſſe zu den Alters-
zulagekaſſen ſind im laufenden Jahre 21 440 000 Mk., für Zuſchüſe
zu den Penſionen 4900000 Mk. und für die Wittwen und Waiſen
Kaſſen 1520000 Mk. ausgeworfen. Daneben ſind noch rund
1 Millionen Mark zur Unterſtützung im Amt befindlicher und in
Ruheſtand verſetzter Lehrer zur Verfügung geſtellt. Der Staat
leiſtet daher, wie die offiziöſen „B. P. N.“ hervorheben, für die an
gemeſſene Beſoldung der Volksſchullehrer, für ihre Ruhegehälter und
Reliktenverſorgung ungleich mehr, als die ſtritte Eriüllung des
Artikels 25 der Verfaſſung, welche ibm nur die Pflicht der Bei-

im Falle des Unvermögens der Gemeinden auferlegt, erheiſchen
würde.

Parlamentariſches.
Die neue Fraktionsliſte iſt im Reichstage ausgegeben

worden. Die Deutſch-Konſervativen zählen 52 Mitglieder, die
Reichspartei 22, die Deutſchſoziale ReformPartei 10, das Centrum
106, die Polen 14, die Nationalliberalen 47, die Freiſinnige Ver
einigung 13, die Deutſche Freiſinnige Volkspartei 28, die Deutſche
Volkspartei 7, die Sozialdemokratie 57 Mitglieder, keiner Fraktion
gehören 39 an. Erledigt ſind zwei Mandate, nämlich 7. Magdeburg
(Calbe-Aſchersleben), nachdem dem Abgeordneten Schmidt
29. Oktober d. J. das Mandat aberkannt worden war, und 3. Wah
(Gander, nationalliberal, am 26. Oktober d. J.).

erſtand neuerdings die

Ausland.
Frankreich.

Vom Staatsgerichtshof.
Vor dem Staatsgerichtshof wurde geſtern das Zeugen

verhör fortgeſetzt. Der Polizeikommiſſar Leprouſt ſagte aus, die
Royaliſten hätten die Arbeiter in Lavillette zu gewinnen geſucht, um
am 25. Oktober 1898, dem Tage der Wiedereröffnung der Kammer,
auf den Boulevards Kundgebungen zu veranſtalten. Mehrere Ar
beiter von Lavillette bekunden, ſie hätten von dem Komitee in Sagran
Pontèves fünf Franes erhalten, wofür ſie am Tage der Wahl
des Präſidenten Loubet rufen ſollten „Es lebe das Heer!“ Hager,
der Präſident dieſes Komitees, giebt zu, etwa hundert Perſonen für
die Kundgebungen angeworben zu haben. Er behauptet jedoch, daß
er ſie aus eigenen Mitteln bezahlt habe. Ein Zeuge giebt an, der
Polizeikommiſſar Leprouſt habe ihn in ſeiner Ausſage beeinflußt
was Leprouſt indeſſen läugnet. Sabran-Pontèves erklärt, er ſtehe
den Anwerbungen von Perſonen fern, welche am Tage der Wahl
Loubet's „Es lebe das Heer“ rufen ſollten. Sodann wird die Sitzung
geſchloſſen.

Rußland.
Der Fall Witte.

Der Pariſer „Libre Parole“ zufolge hätte der Finanzminiſter Witte
die Berufung eines Ehrenrathes verlangt wegen der Angriffe des
Finanzblattes „Rußkoi Dvoi“, Der Ehrenrath habe Witte ein Zeugniß
der Korrektheit gegeben.

England.
Das Befinden Lord Salisburys

giebt nach privaten Mittheilungen aus ſeinem Familienkreiſe zu
ernſten Beſorg niſſen Anlaß.

Der Krieg in Südafrika.
Die heute vorliegenden engliſchen Nachrichten lauten

unbeſtimmt wie möglich. Eine Beſtätigung der angeblichen
Erfolge iſt aus denſelben nicht zu entnehmen. Vom Hauſt
kriegsſchauplatze in Natal erfährt man faſt nichts, und über da
gemeldete Gefecht bei Belmont unweit Kimberley, wo der en
liſche General Lord Methuen einen Sieg erfochten haben wil
liegen nur Nachrichten vor, die von den Ergebniſſen dieß
Sieges nichts melden. Wir erhalten hierzu folgende Telegramme

London, 25. Nov. Nach dem Gefecht bei Belmont erließ
der General Methuen einen Tagesbefehl an ſeine Truppen, worin
er darauf hinweiſt, daß der Sieg große Schwierigkeiten bereitet
habe: Wir haiten mit einem Feinde zu thun, welcher ein Meiſler
in der Führung ſeiner Kavallerie iſt, aber wenn man Truppen bat,
wie Jhr es ſeid, ſo kann man gegen jeden Feind triumphiren! Wi
wollen auch Jener gedenken, die gefallen ſind und das Jhrige zum
Siege beigetragen. haben. Die Blätter bemerken bei de
Beſprechung des Sieges bei Belmont, daß die Buren Zeit und
Muße hatten, ihre Todten mitzunehmen und ſich in vorzügliche
Ordnung zurückziehen konnten, was kaum als ein Sieg der engliſchen
Truppen bezeichnet werden kann. Daß die Buren jedesmal aus
Vorſicht ſich zurückziehen, iſt ja bekannt. Die hieſige Bevölkerung
interreſſirt ſich ganz beſonders für das Gefecht bei Belmont, weil
unter den Truppen, die vom General Methuen befehligt wurde, ſid
meiſtens Londoner Soldaten befanden. Der Zudrang zu
dem Kriegsamt war geſtern ein ungeheurer.

Lon don, 25. Nov. Der „DTimes“Korreſpondent berichtet au
Lourengo Marquez: Das Organ der Buren Regierung meldet eine
Epidemie, welche unter den Pferden der Buren ausgebrochen

iſt. Derſelbe Korreſpondent glaubt verſichern zu können, die Buren
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die Buren

en niit der Art und Weiſe ihrer Jntendantur- Arbeiten unzufrieden
und veklagen ſich ferner über ihre Offiziere. Einige Blätter be
haupten, die Buren hätten in der Schlacht beiBelmont Dum Dum Kugeln gebraucht. Ein Silegran n
aus Lourenco Marquez berichtet, daß die Buren wieder
eine Anzahl Gefangene nach Pretoria geſchickt haben. „Daily
Telegr.“ meldet. CampbellBannermann dielt geſtern in Birmingham
eine Rede, worin er erklärte, England hätte die Buren entweder mit
der alten oder neuen Diplomatie zu bezwingen verſuchen müſſen.

London 25. Nov. Die Buren errichteten an der Südgrenze
des OranjeFreiſtagts bei der NorvalBrücke ein großes Lager
in Erwartung einer atis Eaſtlondon gegen Colesberg anrückenden eng
liſchen Kolonne. Der Kriegskorreſpondent der Weſtminſter Gazette
telegraphirt ſeinem Blatte, daß Lord Methuen ſämmtliche, auch
die vom Kriegsminiſterium mit Päſſen verſehenen Beri ch t
erſtätter vom Schauplatz des Kampfes ferngehalten
habe. Damit ſtimmt zuſammen, daß die einzige
Zeitungsnachricht, die bisher eine Veſchreibung
des ſogenannten „Sieges bei Belmont“ brachte,
die der „Daily Mail“, kein Datumſtrug, alſo wohl
hieſiges Fabrikat war.

London, 25. Nov. Der Korreſpondent der „Times“ berichtetaus MooedRiver vom 24. d. Mis., daß die r t n
Sruppen reſultatlos verſucht haben die Burenſüdlich von Eſtcourt zu verdrängen. Es fanden
mehrere Vorvpoſtengefechte ſtatt auf beiden Seiten gab es Todte und
Verwundete. Der Angriff auf Willow-Growe, von
welchem geſtern berichtet wurde, war ebenfalls nur ein Vorpoſten
gefecht, ſpäter griffen zwei Regimenter engliſcher Füſiliere
ein. Auf engliſcher Seite gab es drei Todte und
vier Verwundete. Der „Times“-Korreſpondent bringt Einzel-
heiten über das Gefecht vei Belmont und ſagt, daß durch die Ein-
nahme der Stellung des Feindes deſſen Lager verbrannt und die
Munition zerſtört wurde (2). Die engliſche Kavallerie verſuchte den
Feind zu verfolgen, mußte aber wegen des bergigen Terrains davon
abſtehen. Die Buren nahmen auf ihrer Fl. cht alle Transportmittel,
die ſie beſaßen, mit ſich. Die Engländer erdeuteten eine große An
zahl Pferde. Die Zahl der gefallenen Buen wird auf 150 ver-
anſchlagt.

Kaſſel, 25. Nov. Der frühere langjährige Kommanderir des
in der Nachbargarniſon Hofgeismar liegenden Dragoner-
Regiments, Freiherr v. Manteuffel, iſt in Pretoria eirge-
troffen, um in der Reihe der Buren gegen die Engländer zu kämpfen.

Heer und Marine.
Wie verlautet, iſt in Ausſicht genommen, im Jahre

1900 oder 1901 eine Eskadron Jäger zu Pferde im
Bereiche des VI. Armeekorps zu formiren, welche Neiſſe als
Garniſonort erhalten.

Königlich preußiſche Armie. Veränderungen. Jm
Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Gummert, Vitzefeldw. im
Ldw.Bez. Halberſtadt, zum Lt. der Reſ. des GardeFüſ.Regts.;
v. Quillfeldt, Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. 12 (Küſtrin), zum
Oberlt.; Erythropel, Vizewachtm. im Ldw.Bez. IV Berlin,
zum Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 12; Stahl, Vizefeldw. im Low.-
Bez. Burg, zum Lt. der Reſ. des Inf.Reats. 66; v. Wulffen,
Vizewachtm. in demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Kür.-Regts. 6;
Strauß, Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. 12, Claus, Lt. der Inf.
1. Aufgeb, Wilke, Lt. der Kav. 1l. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Magde-
burg, zu Oberlts.; Laue, Seipk e, Vizefeldw. in demſ. Ldw.-Bez.,
zu Lts. der Reſ. des Jnf.Regts. 27; Cuno, Lt. der Inf. 1. Auf
gebots des Ldw. Bez. Stendal, zum Oberlt.; Thiele, Vizefeldw.
im Ldw.Bez. Halberſtadt, zum Lt. der Reſ. des Gren.Regts. 10;

ampe, Groſſe, Vizefeldw. in demſ. Ldw.-Bez., zu Lts. der
Reſ. des Jnf.Regts. 27; Ciausnitzer, Vizefeidw. in demſ. Ldw.
Bez., zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 52; Sach s, Vizewachtm. in
demſ. Low.Bez., zum Lt. der Reſ. des Drag.Regts. 15; H orſtel,
Vizefeldw. im Ldw.Vez. Aſchersleben, zum Lt. der Reſ, des Jnf.
Regits. 144; Schoch, Vizewochtm. in demſ. Ldw. Bez., zum Lt. der
Reſ. des Drag.Regts. 23; Müller, Vizewachtm. im Ldw. Bez.
Sangerhauſen, zum Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 14; Neumann,
Vizefeldw. im Ldw.Bez. Torgau, zum Lt. der Reſ. des Jnf.-R. 27;
Altmann, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 26; Zoeth, Lt. der
Kav. 1. Aufgeb. des Ldw.Bez. Meiningen, zu Oberlts.; Toelle,
Vizefeldw. im Ldw.Bez. Erfurt, zum Lt. der Reſ. des Füſ. R. 36;
Munſcheid, Lt. der Reſ. des Jnf.Regis. 71 (Sondershauſen),
Möslein, Lt. der Jnf. 1. Aufgeb. des Ldw.Bez. Gotha, zu
Oberlts.; Hey, Füllner, Vizefeldw. in demſ. Low.Bez., zu Lis.
der Reſ. des Inf.Regts. 95; Kötſchau, Obverlt. der Inf. 1. Auf
gebots des Ldw.Bez. Weimar, zum Hptm.; Anding, Lt. d. Jnf.
J. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Eiſenach, zum Oberlt.; Schlotter,
Vizefeldw. im Ldw.Bez. Gera, zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 25;
Redslob, Vizefeldw. in demſ. Ldw.Bez., zum Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 174; Löcke, Lt. der Reſ. des Fußart.Reats. 4, zum
Oberlt.; Schubert, Vizefeldw. im Ldw.-Bez. Halterſtadt, zum Lt.
der Reſ. des Eiſenb.Regts. 1. Bennecke, Oberit. der Kav.
2.. Aufgeb., Richter, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Ldw.-Bez.
Aſchersleben, Bluth, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Ldw.-Bez.
Halle a. S., der Abſchied bewilligt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Berlin, 24. Nov. „Fröſchweiler“, Schauſpiel in 4

Aufzügen von Hans von Wentzel und Ferdinand Runkel, iſt für das
Schiller- Theater erworben worden. Es wird im Januar
aufgeführt. Auch Erich Schlaikjers bürgerliches Trauerſpiel
„Hinrich Lornſen“ iſt vom Schiller Theater angenommen
worden. Philipp Langmanns Drama „Gertrud Ant-

was nicht zu wünſchen iſt, Sieger

Ie ß“, das am Sonnkag im Leſſing- Theater zum erſten Mal aufge
führt wird, ſpielt ebenſo wie das Erſtlingswerk des Verfaſſers,
„Bartel Turaſer“, in der mähriſchen Heimath des Dichters. Aber
während „Bartel Turaſer“ ſtädtiſche Fabrikarbeiterverhältniſſe veran
ſchaulicht Turas iſt eine Vorſtadt von Brünn ſtellt das neue
Werk rein bäuerliche Geſtalten und Verhältniſſe dar.

Arthur Sullivan, der Komponiſt des „Mikado“,
tritt mit einem neuen Werke vor die Oeffentlichkeit, mit der Operette
The rose of Persia“, die am nächſten Mittwoch am Savoy

Theater in London zum erſten Male in Szene geht.
Leipzig, 24. Nov. Die Entwickelung der hieſigen

Handelshochſchule iſt auch in dem begonnenen vierten
Semeſter eine erfreuliche. Nen immatrifulirt wurden 76 Studirende,
darunter 46 Jnländer und 30 Auständer. Im Ganzen ſind vis
jetzt 320 Studirende an der Handelsvochſchule immatrikulirt und 72
exmatrikulirt worden, ſo daß der augenblickliche Beſtand 248 Stu
dirende (außer den Hörern) beträgt. Das für die Studirenden des
vierten Semeſters neu eingerichtete Muſterkomtor, das ſich ſo viel
wie möglich an die kaufmänniſche Praxis anpaßt, iſt voll beſetzt.
Die Mitglieder der Prüfungskommiſſion für die Handelshochſchule
ſind vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern vor Kurzem ernannt
worden. Die erſten Prüfungen an der Handelshochſchule (Diplom-
prüfung für Kaufleute und Lehrerprüfung für Handelslehrer) werden
Oſtern 1900 ſtattfinden.

Dem altehrwürdigen und edlen Schachſpiel iſt ein ſcharfer
Konkurrent entſtanden in einem neuen Spiel, das jetzt von
Hamburg aus ſeinen Lauf durch die Welt antritt. Iſt Schach das
bewunderungswürdigſte Produkt kühnen Menſchengeiſtes aus fernſter
Zeit, ſo iſt nach Profeſſor Schubert, der bereits eine intereſſante
Abhandlung über das neue Spiel geſchrieben hat „Salta“ das
geiſtreichſte Brettſpiel der Gegenwart. Wie das Schach kann auch
„Salta“ als eine Art Kriegsſpiel angeſehen werden. Nur bietet
„Salta“, mit 30 durch Sonnen, Monde und Sterne gekennzeichneten
Steinen auf 100 Feldern geſpielt, eine weit größere Anzahl von
Kombinationen als Schach, zumal ſämmtliche Steine, auch die ge
ſchlagenen, d. h. überſprungenen, beim „Salta“ bis zum Schluß der
Partie auf dem Breit bleiben andererſeits ſind die Spielregeln des
„Salta“ weit einfacher als beim Schach. Zur Pflege dieſes neuen
Seiels hat ſich in Hamburg kürzlich ein „Salta“Verein gebildet,
deſſen Mitglieder im Café Jmperial dem neuen Spiel huldigen.
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0 0 9Aufruf für die Vuren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg anfgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen

der Engländer gegenüber den Buren. iWie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dieuſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,

werden, zeitig genug wie beifrüheren Anläſſen allerorts klar werden.
In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm

lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Züegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirechhor, Dr. phil.,
Profeſſor Schemexk, Dr. phil., Privatdozent. Br. Krüger Vor
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſlation.
Roysen, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrneklangr, Stärkefabrikant. BRIze. guſtiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müiller, Guido, Kauf

mann. VUlirichs, Dr. med.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. November 1899.

Aufgeboten: Der Klempner Adolf Reichenbach, Halle und
Louiſe Kohler, Apolda. Der Kutſcher Karl Pätz, gr. Markerſtr. 3
und Alwine Weiſe, Morl. Der Gärtnereibeſitzer Bernhard Gärtner,

Naumburg und Meta Schmidt, Laucha. Der Bahnarb. Joſef Mucha,

Eheſchließuugen: Der Buffetier Albert Bauer, Magdeburg
und Margarethe Lindermann, Breiteſtr. 9.

Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Krauſe, Schmiedſtr. 25, S.
Walther. Dem Tiſchler Friedr. Aleithe, Acterſtr. 3, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Berthold Wanke, Saalberg 10, T. Paulg. Dem
Eiſendreher Eduard Schwarz, Merſeburgerſtr. 100, T. Elſe. Dem
Handarb. Herm. Müller, Kuttelhof 1. T. Gertrud. Dem Schloſſer
Max Wohlleben, Streiberſtr. 1, S. Richard. Dem Viftnalienhändler
Max Ritter, Henriettenſtr. 6, T. Frieda. Dem Kontoriſt Franz
RNöhrborn, Martinſtr. 14, S. Walther. Dem Fleiſcher Emil woffmann,
Thomaſiusſtr. 2, T. Charlotte. Dem Schriftſetzer Hugo Seydewitz,
Mühlberg 4, T. Emma. Dem Schloſſer Karl Reinhold, Thomaſius-
ſtratze 3, Zwill.S. Hans und Fritz. Dem Kontoriſt Guſtav Frehſe,
Karlſtr. 21, T. Margarethe. Dem Schloſſer Franz Bamme, Linden-
ſtraße 56, T. Gertrud. Dem Schloſſer Auguſt Fiſcher, Parkſtr. s,
S. Kurt. Dem Maurer Auguſt Schreck, Glauchaerſtr. 42, T. Elſe.
Dem Buffetier Franklin Schmidt, kl. Schloßgaſſe 4, T. Gertrud.
Dem Handarb. Otto Ohme, Steg 3, S. Oskar.

eſtorben: Des Zimmermann Max Götze S. Friedrich,
10 Mon., Thorſtr. 37. Die Wittwe Marie Fiſcher geb. Hoppe, 64 J.,
Schützenſtr. 4. Der Schuhmacher Adolf Scheibe, 64 J., Klinik. Des
Handarb. Ludw. Schmidt Ebefrau Henriette geb. Frönecke, 61 J.,
Hermannſtr. 26. Des Poſtboten Wilh. Neumeiſter S. Arno,
1 Woche, Brunoswarte 14. Des Tiſchler Guſtav Kunitz S. Arthur,
3 J., Harz 22. Der Bergmann Friedrich Göricke, 39 J., Berg-
mannstroſt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 22. bis 24. November 1899.
Aufgevoten: Der Muſiker Franz Richter, Gera und Marie

Rudloff, Cönnern. Der Reſtaurateur Wilhelm Heſſe, Burgſtr. 48
und Helene Buſch, Oppin. Der Tiſchler Auguſt Mückenheim, Trotha
und Pauline Neumann, Halle. Der Fleiſcher Otto Hummel, Klaus-
bergſtr. 50 und Johanne Beier, Calbe a. S.

Geboren: Dem Handarb. Albert Ehrling, Burgſtr. 57, S.
Hermann Friedrich Otto. Dem VBahnarb. Guſtav Götze, Eichen-
dorffſtr. 37, S. Auguſt Richard. Dem Kaufmann Guſtav WMarquardt,
Reilſtr. 11, S. Auguſt Johannes. Ein unehel. S., Eichendorffſtr. 4.
Ein unehel. S., Eichendorffſtr. 39. Dem Schuhmacher Guſtav
Penndorf, Seydlitzſtr. 3, S. Hellmuth. Dem Gärtner Karl Martins,
Reilſtr. 45, T. Hedwig Anna Louiſe.

Geſtorben Des Böticher Alwin Goldhagen Zwill.-T. Anng,
13 T., Reilſtr. 452. Des Kupferſchmied Eduard Kamm S. Karl
Friedrich Otto, 1 T., gr. Brunnenſtr. 10. Des Majſchinenſchloſſer
Ernſt Klingner S. Kurt, 2 Mon., Angerſtr. 8.

W Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Ober- Präſident der Provinz Sachſen

Exzell. Stagatsminiſter Dr. von Boetticher nebſt Bedienung, Reg.-Rath
Glaßer, Ober Präſidialrath Davidſon, Dr. Schild nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Landrath von der Schulenburg aus Veetzendorf.
Kammerherr von Erffa aus Wernburg. Landeshauptmann v. Lismark
aus Brieſt. Rittergutsbeſitzer Major von Buſſe aus Zſchortau.
Amtsrath Oſterland aus Salzfurth. Staatsanwalt Caſpar aus
Roſtock. Oberamtmann Hornung aus Waſſerleben. Domänenpächter
Krüger nebſt Gemahlin aus Kelbra. Kommerzienräthe Thorweſt nebſt
Gemahlin aus Cönnern, Pelz nebſt Familie aus Dresden, Hemmer
aus Lambrecht. Baron von Donin aus Halberſtadt. Amtmann
Großſtück aus Warmbrunn. Fabrikbeſitzer Richter nebſt Gemohlin
aus Hannover, Kantorowitz nebſt Gemahlin aus Poſen, De Vos,
Gradert aus Holſtein. Direktoren Dr. Krey aus Grauſchütz, Dr. Alt
nebſt Gemahlin aus Uchtſpringe, Meßthal aus München, Krahmer
aus Berlin, Greßner aus Staßfurt, Eickmeyer aus Greisheim, Putſch
aus Gießen, Bennecke aus Weſterhüſen, A. Thorweſt nebit Gemahlin,
Ed. Thorweſt nebſt Gemahlin aus Cönnern, Sauer aus Würzburg.
Dr. Löſer nebſt Gemahlin aus Leipzig. Ober Ingenieur Stöckel aus
Lambrecht. Jngenieure Belſchner aus Griesheim, Gieſing aus Cann
ſtadt. Landwirthe Stegmann, Petzſch aus Rienburg, Dreyer nebſt
Gemahlin aus Pfersdorf. Kaufleute Steinberg aus Breslau, Cohn,
Boas, Arendt, Wolff aus Berlin, Graubner nebſt Gemahlin aus
Dresden, Stichling aus Erfurt, Bär, Canné aus Frankfurt, Gutmann
nebſt Gemahlin aus Deſſau, Dahl aus Aachen, Lewinski, Stegmann.
Bauch aus Hamburg, Schwarze aus Leipzig, Nieſcher aus Chemnitz,
Kindervater aus Neubrandenburg, Stumpf aus Trier, Michelmann
aus Braunſchweig, Huſton aus Hildesheim, Wannſchaffe aus
Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Aue die Redaktion vetreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern iediglid „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu gdreſſire.c. Für die Inſerite verguntivortitg
O. Brakel, Halle a. S.

Potsdamer-Platz Berlüzn W. Leipziger -Plai7

Fkötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Avhalter Bahnhof.

Vornehmes, rubiges Haus, gediegener Comfort mässige Preise

7 e r e EdeigchmiedereiWratzke Steiger, ehe
o 080 Vornehme Neuheiten e

in Gürtelschnallen und Iangen Bamenkettern.

Nur Baarverkauf.

S

Schönnewitz und Henriette Kroll, Peißen.

Der

nachts Ausverkauf
wird fortgesetzt und dauert bis Cnde dieses Monats.

Die Preise sind bekanntlich bedeutend meist auf die Hälfte ermässigt

7 s

j Wegen erfahrungsgemässLein Umtauseh. grossem Andrang amS S Nachmittag empfehlen wir
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

enSeeW

den Vormittag
zu Einkäufen
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Goldene en w erne Megeile.

Zimmer- Einrichtungen und Ausstattungen
in allen Styl- und Holzarten

zu soliden Preisen.

cW S H.

Silherno S Stag tamodaille Hals 7 r 1881C. e
(Inh.: Paul Krumbein Walther Knöfſel)Möbelfabrik mit Dampfhbetrieb

Kleine Ulrichstrasse 36G. Pernsprecher 691
empfiehlt zur Weihnachts Saison sein reichhaltiges Lager nur selbstgeſertigter

Möbel-, Spiegel und Polsterwaaren jeden Henres
in bekannter, solider Ausführung.

Vor eihnachtsausstelteng
von Spfegeln und Dävamns

S Genres zu besonders billigen Preisen.

S e Se S S
Sreſoeno Meaome. Coiaene dMedanſe.

Innen-Dekoration, Anfertigung nach
Zeichnungen, Uebernahme sämmtlicher

Tischler- und Tapezierarbeiten.

e neG Tah pkünslerne Gr. Ulrichſtr. 29 1.S

h d 1892 in Halle.
DT CESüOn.

Knaben, welche von Oſtern 1900 ab
das Gymnaſium zu Merſeburg beſuchenſollen, ſinde n bei mir gute Penſion z.
Jahrisp eiſe von 540 Mk.

Michaelis, Major a. D.,Klot ickauerſtraße 11 a.

icher- u. Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt (4279Adam, Magdeburgerſtraße 47.

Rberegen Aaſfee's

aus eigener Rösterei,
à Pfund 100., 120. 140 und 160 PPſg.

empfiehlt als ganz besonders preiswerth

Ernst Ochse,

Ich ſaſe mich in Schennewitz-Reide-

burg als (5162prakt, Arzt und Geburtshelfer
niedergelaſſen und wohne in der Villa des
Herrn Maurermſtr. Föhre in Schennewitz.

Br. Becker
n

ß rzünſtliche Zähne wenn
Aluminium, Plombiren nach bewährteſter Methode, ſchmerzloſe

Zahuextractionen und Reinigen
der Zähne. (19 jähr. Praxis)-
P. Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

Reelle Bedienung 9

Nähmaschinen und Fahrradhandlung

Otto Giseke Nachf. er Sennt,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Reichhaltiges Lager imn:

Nähmaschinen
aller Systeme.

Gewähre Theilzahlung-
Reparaturen aller Art billägst-

Pianos Reichste Auswahl
e

am Platze.
7

Sinck

im Gebrauch
clie

Besten
und Billigsten.

Ritter
Halle a, S.

Leipzigerstrasse 75172)

Plapinos, Flügel, Harmoniums

bei

W. Voretzseh.,
Wilhelmstrasse 33.

Den diesjährigen
Weihnachts- Ausverkauf 0
ler von meinem Lager im Preis bedeutend zurückgesetztenc D Weiderstoffe, fertigen Kleicler, G
Umhänge, Paletots 9. Racmäntel, G

G Morgonrdeohs u. Unterröcke etc.

8 bringe ich wiederholt in empfehlende Erinnerung

Frans Reif
Poststrasse 2l.

e
8

S
Pernsprecher 243.

g

8 G O

Anmstalt
für Massage

u. Heilgymnastik
Von

D. Oertling.
Halle a. s., Meinrichstr. S.

Geörnet täglich von s 7 Uhr.
Sprechstunden:

für Damen von 12--1 Ubr,
(Vrau Oertling),

für Herren von 3--5 Uhr.

Cangbein's KrebsExtract
„Monopol“giebt die beſten Krebsſuppen.

u haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche.

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

chemiſch u. microscop., ſowie
Prüfung von Answurf

auf Tuberkelbaecillen

Urin Unterſuchung

Kochunterricht
wird bei ſachgemäßer Einführung in alle einſchlägigen Verhältniſſe unter
günſtigen Bedingungen ertheilt in der [5139r e u. Kocehsehule. Harz 13.Harz 13.

—-4 Uhr. Frau Dir. Byssell-Weildliug.Anmeldungen zw.

II

ſ[lAacyuo

Aut bequemste und billigste Art kann
der Nährwerth jeder Speise um das Vielfache
erhöht werden und zwar durch Zusatz von

PLASMOo
(Siebold's Milcheiweiss)

Das Plasmon ist leicht löslich und voll-
kommen geschmack- und geruehfrei, es
beeinträchtigt daher den Geschmack der
Speisen nicht im geringsten. Das Plasmon
besitzt die leichteste Verdaulichkeit und
höchste Ausnutzungsfähigkeit, es iet daher
für die Kranken- und Reconvalescenten
Ernährung von ausserordentlichem Werth.

Sieholds Mahrungsmittel-Gosellsehaft m. h. H.

Berlin W., Köthenersir. II.

fertigt gewiſſenhaft und billig

G

See Apoatheker C Krütgenm, Königſtr. 24 S 2Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sountag, 1. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung 26. November 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 104 Jahren, am 25. November 1795, wurde die dritte

Theilung der Republik Polen vollzogen, wodurch Polen aus
der Reihe der Staaten vollſtändig verſchwand. Preußen erhielt durch
den Wiener Kongreß 30 000 Quadratkilometer, der Reſt fiel Rußland
zu, mit Ausnahme der 1300 Quadratkilometer großen Republik Krakau,
die an Oeſterreich kam.

Vor 42 Jahren, am 26. November 1857, ſtarb zu Neiße der
Dichter Joſeph Freiherr v. Eichendorff, eine vornehme
Erſcheinung auf dem deutſchen Parnaß. Die meiſte Beachtung fand
ſeine Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts“. Seine Lieder
leben fort im Munde und Herzen unſeres Volkes. Wir Alle kennen
das Gedicht „Jn einem kühlen Grunde“ und wir Alle ſingen beim
Anblick eines deutſchen Buchenhains: „Wer hat dich, du ſchöner
Wald“. Er wurde am 10. März 1788 auf Lubowitz bei Ratibor
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. November.

Todtenſonntag. „Die Stunde kommt, die Stunde kommt
wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt!“

Oed und kahl breitet ſich die Natur vor uns aus, grau in grau
erſcheint Himmel und Erde, naß und kalt umhüllt uns die Luft und
dazu ertönen dumpf und traurig die Glocken, die zur Todtenfeier
laden, die zum Gedächtniß der Verſtorbenen rufen, die uns an den
eigenen Tod erinnern ſollen. Der Friedhof iſt das ergreifende Schluß-
kapitel im großen Buch des Lebens, mag dieſes Buch nun einen
Roman aus Paläſten und Schlöſſern, oder eine einfache Alltags
geſchichte aus Häuschen und Hütten enthalten haben. Jeder Glocken
ſchlag und jeder Grabhügel iſt ein Mahnſpruch für den der daran vorüber
geht: Gedenke daran, daß Du ein ſchwacher Menſch biſt, ſelbſt wenn
Du in kräftigſter Geſundheit einhergehſt, gedenke daran, daß Dir nur eine

kurze Spanne Zeit hienieden beſchieden iſt, ſelbſt wenn Du die Höhe des
Lebens mit70 oder 80 Jahren erreichen ſollteſt, gedenke daran, daß es ſich
um dieſer Spanne Zeit nicht lohnt, ſeinen Mitpilgern auf dem Lebens-

wege mit Hader und Streit entgegen zu treten! Wie nichtig ſind doch
alle die Gründe der Feindſchaft bei der endgültigen Abrechnung, bei
vem Schlüßſtrich, der unter die einzelnen Lebensaktionen geſetzt wird.
Der Tod iſt der große Verſöhner. Und der Todtenſonntag erinnert
uns daran, daß auf dem kurzen Erdenwege ein Pilger am beſten mit

dem andern auskommt durch die Liebe.
O lieb ſo lang du lieben kannſt,
O lieb ſo lang du lieben magſt!

Wer ſo der Mahnung gedenkt, welche die Glocken des Todten
jonntags ihm in Bezug auf ſeine Mitmenſchen zuweiſen, der wird
erſt recht nicht vergeſſen derer, die ſchon von uns gegangen ſind und
die im kühlen Schoß der Mutter Erde ausruhen von der Mühe dieſes
Erdenlebens. Die Haſt unſerer Zeit, der Kampf ums Daſein, die
raſtloſe Thätigkeit für die Erhaltung des Lebens läßt uns gar nicht
mehr Zeit, öfter derer zu gedenken, die nicht mit uns kämpfen, die
uns in treuer Liebe die Hand reichten und für uns ſorgten. Darum
iſt es gut, daß ein Tag, der letzte Sonntag im Kirchenjahr, dem
Andenken der Todten gewidmet iſt. Wieviel Trauer und Leid, wie
viel Kummer und Thränen umſchließt der kleine Hügel da draußen!
Und iſt es nun damit wirklich zu Ende? Jſt dies der Schluß?
Wie jammervoll, wie erbärmlich wäre dieſes ſo kunſtvoll eingerichtete
Menſchen-, Erden- und Weltenleben, wenn der Laſt des Leides, das
die Menſchheit trägt, nichts gegenüberſtände, das ſie aufzuheben vermag.

Freilich, der Gelehrteſte wird uns keine beſtimmte Aufklärung darüber
geben können. Frage den tiefſinnigen Philoſophen, der die Syſteme der
Lebensweisheit genau kennt, frage den genau prüfenden Anatomen, der
den menſchlichen Körper bis ins Kleinſte unterſucht, frage den weit
gereiſten Eeographen, der die Erdenwunder geſehen hat, frage den

ſernſehenden Aſtronomen, deſſen Blick die Weiten des Weltalls durch
ſchweifen kann, frage ſie alle nur das Eine: Wozu Wozu alles
Leben, alle Bewegung, alle Kraft, wenn ſie unter dem Hügel Erde
ganz zu Ende iſt? Keiner wird eine Antwort auf dieſe Frage
wiſſen. Dann aber ſchlage das alte dicke Buch auf, das Du vielleicht

ſchon lange nicht mehr in Händen gehabt, das Buch der Bücher, und
Deine Frage wird ſofort beantwortet werden mit einer Antwort, die
Dir Troſt und Frieden in die Seele giebt. „Wir haben hier keine
bleibende Stätte, aber die zukünftige ſuchen wir

Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines Stadtverordneten
der 2. Abtheilung an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Herrn

Baumeiſter Schulze (auf die Dauer von 4 Jahren) übten im
Ganzen 163 Wahlberechtigte ihr Wahlrecht aus. Davon erhielten
Stimmen die Herren Fabrikdirektor a. D. Krauſſe 159, Kaufmann
A. Huth 3, Profeſſor Dr. Schmidt 1. Der Erſtgenannte, Kan-
didat der vereinigten kommunalen Vereine und des Haus und
Grundbeſitzer-Vereins, iſt ſomit zum Stadtverordneten n Die
Dr3ewpartei hatte eine Betheiligung an der Wahl überhaupt auf-
gegeben.

Evangeliſations-Verſammlungen. Jm Saale Harz 11
werden vom Sonntag, den 26. Nov. bis Sonntag, den 3. Dezember
jeden Abend 84 Uhr (mit Ausnahme vom Sonnabend) Evangeli-
ſations- Verſammlungen abgehalten wobei die Herren Prediger
M. Steck und J. Fr. Wieſenauer Vorträge halten werden. Der
Zutritt iſt frei für Jedermann.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 26. Nov., Abends
8 Uhr, wird in der Evangeliſations Verſammlung im Roſenthal,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim ſa über das Thema: „Die Stadt
der Zukunft“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Vortrag. Geſtern Abend hielt Herr Oberrealſchul Direktor
Dr. H. Schotten vor den Mikgliedern des Preußiſchen Beamten
Vereins im Saale des „Weißbier-Salons“ einen intereſſanten und
lehrreichen Vortrag über „Kometen und menſchlicher Aberglaube“.
Redner gab im erſten Theile ſeines Vortrages einen anſchaulichen
Ueberblick der bis in die Neuzeit erſchienenen Kometen, beſchrieb ihre
Art, Beſchaffenheit, Größe und die Entfernung von der Erde. So
dann erörterte er den menſchlichen Aberglauben, der ſich ſtets an das
Erſcheinen eines Kometen geknüpft habe. Ausgehend von der Stern
deuterei im Orient vor Chriſti Geburt, ſtkizzirte er kurz die
W hie der Aegypter und der umliegenden Völker. Kometen

urden damals als göttliche Weſen angeſehen. Bei den
Römern, welche dem Aberglauben ſehr zugeneigt waren, ſtanden die
Stern Deuter in hohem Anſehen. Hauptſächlich in der römiſchen
Kaiſerzeit war man ſehr abergläubiſch. Der Geſchichtsſchreiber
Flavius erzählt von Unglücksfällen, welche von Kometen verurſacht
ſein ſollen. Aber auch im Mittelalter kam der Sternen Aberglaube
zum Vorſchein. wofür Redner verſchiedene Beiſpiele vorführte es ſei
hier nur an Wallenſtein und Seni erinnert. Sodann that Redner
einer merkwürdigen Schrift Erwähnung, welche im Jahre 1605 er-
ſchienen iſt und die Folgen ſchildert, welche bei einer KometenErſchei
nung auftraten, wie Krankheit, Hungersnoth, Raub, Krieg u. m. Welche
Bedeutung dem Erſcheinen eines Kometen überhaupt beigelegt
wurde, zeigt der Umſtand, daß ſogar Kometen-Medaillen geprägt
worden ſind. Jm Jahre 1829 erſchien die Schrift eines engliſchen
Arztes, welche den Beweis bringen ſollte, daß das Erſcheinen eines
Kometen ſtets mit größeren Ereigniſſen verbunden ſei. Der Aber-
glaube erhielt ſich bis in die Neuzeit. Jetzt kommt er nur noch bei
ganz abgelegen wohnenden, theilweiſe unciviliſirten Völkern oder
religiöſen Sekten vor. Der Vortragende wurde mit reichem Beifall
belohnt. Namens des Vereins ſprach Herr Archidiakonus Pfanne
dem Redner den Dank aus.

Kuuſtſalon von W. Aßmaun in Halle. Zur Ausſtellung
gelangen nach der am 30. d. M. erfolgten Eröffnung folgende
Sachen Gemälde von Thoma, Melly, Krauſe, Kley, Tronnier,
Jordan, Jung, Hecker, Gurresheim, Frenzel, Cl. Beyer u. A. m.
Skulpturen von Dammann, Männicke, Herting, div. klunſtgew.
Gegenſtände von den verein. Werkſtätten für Kunſt im Handwerk zu
München, komplette Zimmereinrichtungen der Werkſtätten für Hand-
werkskunſt zu Dresden, Jntarſia-Möbel von Gallé u. Macco, Schmuck
ſachen von Werner nach Entwürfen von Hirzel, Metallarbeiten von
den Münchener Kunſtwerkſtätten von Winhard u. Co., Wilhelm und
Lind, Steivicken u. Lohr, Kölbb u. Sohn und Reinhold Kirſch,
Teppiche, Decken, Kiſſen nach Entwürfen von Chriſtianſen, Bürk,
Pankok, Ziergläſer und Kunſttöpfereien von Gallé, Chriſtian u. Sohn,
Länger, M. v. HeiderJoſt, Thooft und Labouchère, Zzolnay, ſowie
eine große Anzahl von Radirungen, Kupferſtichen, Lithographien,
Drucken von Thumann, Vogeler, Mackenſen, Hans am Ende, Over
beck, Thoma, Vöcklin u. ſ. w. Zum Schluß ſeien noch einige Leder
arbeiten von Collin und Chr. Hetz erwähnt.

Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt. Das Wort
gilt ſchon, wenn man die Lieben ehrt, die im Grabe ruhen, es gilt
in noch höherem Grade, wenn man denen Dank abſtattet, die ſich um
das Gemeinwohl, um das Vaterland verdient gemacht haben. Dazu
gehören vor Allem die Jünglinge und Männer, die im letzten großen
Kriege auf blutiger Wahlſtatt gefallen ſind oder aber ſolche Wunden
erhalten haben, daß ſie, kaum in die Heimath zurückgebracht, ins
Grab ſanken. Es iſt daher eine erfreuliche Wahrnehmung, daß die
Kriegergräber auf unſerem Nordfriedhof, in denen ſo viele Helden der
Auferſtehung entgegenſchlummern, aus Anlaß des Todtenfeſtes
wiederum von Seiten des hieſigen „Vaterländiſchen Frauen Zweig
vereins Rothes Kreuz“ ſinnig geſchmückt worden ſind. Als die
tapferen Krieger verwundet darniederlagen, ſind ſie gepflegt worden
jetzt im Tode werden ſie geehrt. Das ſpricht für die Ueberlebenden
wie für die Todten

Das Walhalla Theater bleibt morgen (Todtenſonntag)
geſchloſſen.

Die Perückenmacher- und Friſenr-Junung für den Re
ierungsbezirk Merſeburg, mit dem Sitz in Halle, hat ſich als freie

Jnnung konſtituirt, nachdem die behördliche Genehmigung ertheilt
worden iſt. Es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren
Metzner zum Obermeiſter, Kaßler zu deſſen Stellvertreter,
Ballin zum Kaſſirer, Niedermann zum Schriftführer und
Roſa zum Beiſitzer. Jn das gewerbliche Schiedsgericht wurden
gewählt die Herren Metzner, Ballin und Niedermann, zu

Turuneriſches. Der Bezirk rechts der Saale des
Nordoſtthüringer Turngaues, mit dem Sitz in Halle,
hält ſeine letzte Bezirksvorturnerſtunde in dieſem Jahre am Sonntag,
den 10. Dez., Nachmittags in dem nahegelegenen Orte Canena ab.
Das in dieſem Jahre Geturnte wird noch ein einmal durchgenommen
und danach eine Forſetzung des in der vorigen Sitzung zur Be
ſprechung angeſtandenen Themas „Wie kann es beſſer werden

Errichtung einer Provinzial-Jrreuauſtalt. Jn ver-
gangener Woche war in Jerichow (Bez. Magdeburg) ein Kommiſſion
anweſend, um das Terrain zu beſichtigen, wo eventuell eine Provinzial
Jrrenanſtalt errichtet werden könnte. Das in Ausſicht genommene

errain liegt in einem Kiefernbeſtand zwiſchen der Rathenower
Chauſſee und dem Schützenplatzwege und umfaßt 40 Morgen. Es
wird auch beabſichtigt, Leichtkranke in Privathäuſern unterzubringen,
und fanden diesbezügliche Beſichtigungen von Wohnungen u. ſ. w.
ſtatt. Die Anſtalt ſoll für etwa 150 Kranke eingerichtet werden.

Den vielfachen Prophezeihungen auf einen zu erwarten
den milden Winter gegenüber möchten wir darauf hinweiſen, wie
trügeriſch ſolche ſind regneriſche September mit darauf folgendem
milden Oktober- und Novemberwetter ſind ſchon öfter dageweſen und
haben gegen Weihnachten oder Neujahr einen recht ſtrammen Winter
im Gefolge gehabt, der zwar meiſt nicht lang, aber doch auch ſchon
is zum Frühjahr ſein ſtrenges Regiment geführt hal. Es gehört

übrigens ſe t langen Jahren zu den Seltenheiten, daß der Winter
vor Dezember in unſerer Gegend ſich beſonders geltend macht. Da
noch andere als rein telluriſche Urſachen, die zu ergründen noch nicht
gelungen iſt, auf Wind und Wetter ihren Einfluß ausüben, iſt es
unmöglich, die Witterung eines beſtimmten Landſtriches auf mehr als
24--48 Stunden vorauszubeſtimmen.

Ein neuer Frauenberuf wird zum 1. April nächſten Jahres
in die Erſcheinung treten. Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt, zur
Beſorgung des techniſchen Dienſtes bei den Poſtſcheckämtern zu einem
Drittel Damen einzuſtellen. Sie ſollen vorzugsweiſe mit der Be
dienung von Schreibmaſchinen und Rechenmaſchinen beſchäftigt werden,
können aber auch zu anderen für ſie geeigneten Arbeiten, wie zum
Beiſpiel zur Führung der Konten, herangezogen werden. Wie die
Poſiſcheckbeamten bereits den ſcherzhaften Titel „Kleiner Schäker“
erhalten haben, ſo werden ihre Kolleginnen in Zukunft „Kleine
Schäkerin“ genannt werden.

Die Frauenerwerbsthätigkeit in der Provinz Sachſen.
Der Frauenerwerb tritt hinter dem der Männer naturgemäß bedeutend
zurück. Das weibliche Geſchlecht hat ſein natürliches Arbeitsgebiet
nicht in der volks wirthſchaftlichen Produktion, ſondern im Hauſe, in
der Familie, in der Hauswirthſchaft. Für eine große Zahl von
Frauen iſt allerdings die Möglichkeit, dieſen ihren natürlichen Beruf
zu erfüllen, nicht gegeben ſo daß ſie zum eigenen Erwerbe
genöthigt ſind. Dieſer Frauenerwerb hat in der Neuzeit immer
zunehmendere Bedeutung gewonnen. Nach den neueſten amtlichen Feſt
ſtellungen auf dieſem Gebiete betrug die Zahl der weiblichen Erwerbs-
thätigen, einſchließlich der weiblichen Dienſtboten, in unſerer
Provinz 300,508, und zwar entfielen davon 142,974 auf die Land
wirthſchaft, 54,751 auf die Induſtrie und 27,502 auf Handel und
Verkehr. Von den ſämmtlichen in dieſen drei Erwerkszweigen thätigen
Perſonen waren bei uns in der Landwirthſchaft 35.80, in der Jn-
duſtrie 12.97 uud im Handel und Verkehr 23.33 weiblichen Ge
ſchlechts. Mit der Zahl 35.80 der in der Landwirthſchaft be
ſchäftigten Frauen ſteht unſere Provinz an der Spitze aller preußiſchen
Provinzen. Von der Geſammtzahl aller Erwerbsthätigen waren bei
uns 27.67 Frauen. Damit nehmen wir unter den 13 preußiſchen
Provinzen die ſiebente Stelle, alſo die Mitte, ein. Seit 13 Jahren
hat die Zahl der weiblichen Erwerbsthätigen der Provinz Sachſen
um 57,938 zugenommen, oder um 23.89 97 Eine höhere Zunahme
als wir haben 5, eine geringere 7 der preußiſchen Provinzen.

Gegen die Bodethalſperre. Der Vorſtand des Harzklub
Zweigvereins Goslar hat nunmehr gegen die Anlage von Thalſperren
im Bodethal an das Staatsminiſterium zu Braunſchweig und an den
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein eine Eingabe
gerichtet, worin gebeten wird, die Genehmigung zu dem von der
deutſchen Thalſperrengeſellſchaft (m. b. H.) zu Hannover vorgelegten
Projekt einer Bodethalſoerre zwiſchen Treſeburg und Tyale verſagen
zu wollen. Die Bewegung richtet ſich nur gegen die Thalſperren im
unteren Bodethal deshalb, weil „durch eine ſolche Anlage unvergleich-
liche und ganz unerſetzliche Naturſchönheiten für immer verloren gehen
würden. Namentlich ſei auch Gefahr vorhanden, daß durch die Aus
nutzung der Sperre zu Kraftzwecken dem berühmteſten Theile des
Bodethals das zu ſeiner Belebung nöthige Waſſer empfindlich ge
ſchmälert werden würde.“ Der hieſige Zweigverein konnte ſich zu
ſolchem Schritt nicht aufraffen.

Jnternationaler Geueralſtreik der Brannkohlen-Verg-
leute des geſammten Kontinents in Sicht! Ohne die Folgen
eines Generalſtreiks zu überlegen haben die BVergleute, wie ſchon
gemeldet, beſchloſſen vereint mit den öſterreichiſchen Kameraden
kommendes Frühjahr die Arbeit niederzulegen. Jn der Sonntag,
den 20. Nov. d. J. im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer“ in
Hohenmölſen abgehaltenen Konferenz der Braunkohlenbergleute
Mitteldeutſchlands wurde von dem Agitator Pokorny der
Antrag geſtellt, am 1. April k. J. den General Streik zu
proklamiren, da ſich der 1. April zur Durchdrückung der
Forderuugen am allerbeſten eigene. Die Konjunktur in der Braun
kohlenJnduſtrie hat in dieſem Jahre einen ungeheueren Aufſchwung

daß die eingegangenen Beſtellungen auf Briketts und
Naßpreßſteine nicht zu befriedizen ſind. Alle Vorrathsſchuppen für
Naßpreßſteine ſtehen leer, trotzdem bei der äußerſt günſtigen Witterung
bis Anfang November gepreßt worden iſt. Um die Abnehmer zu
befriedigen, wird mit der Fabrikation der Naßpreßſteine im kommendenderen Stellvertretern die Herren Kaßler, Zeutſchel und Roſa.

Mervorragende

Helegenſteitsſtäufe
Kleiclerstoffen, Damenputz, Jackets u. Kragen

Nur Neuheiten dieser Saison zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

CGeschäftehaus J. LEWVIIN
Halle a. S., Marktplatz 2 u. Z.



Frühjahr, ſobald die Wilterung nur einigermaßen gelinde wird, ſofort be
gonnen werden. Der Winter wird bekanntlich von den Grubenleitungen
dazu benutzt, große Mengen an Braunkohlen auf die ſogenannten Halden
zu fördern, da die während des Ganges der Naßpreſſen geförderten
Kohlen bei weitem nicht ausreichend ſind. Nun iſt, wie ſchon erwähnt,
bis im Spätherbſt hinein gepreßt worden und ſoll auch ſchon,
wenn möglich, im März nächſten Jahres mit Preſſen begonnen
werden, daraus ergiebt ſich, daß die Kohlenhaiden bei weitem
nicht an die in früheren Jahren angeſammelten heranreichen und
die Kohlen vorausſichtlich ſchon im Mai verarbeitet ſein werden.
Man hält nun den 1. April zur Einreichung der Nebenforderungen
zu der bereits in dieſem Jahre geſtellten Lohnforderung für am beſten
geeignet. Die Forderungen ſollen an dieſem Tage eingereicht, und
nach einem Ziel von ungefähr 3--4 Wochen der Generalſtreik pro
klamirt werden. Um nun der vorausſichtlich eintretenden Konkurienz
durch das Einführen der öſterreichiſchen Braunkohlen vorzubeugen, reiſte
der Agitator Pokorny nach Böhmen und hielt daſelbſt in unglaublich
iurzer Zeit nicht weniger als 10 Bergarbeiter- Verſammlungen ab,
und ſeinen eifrigen Bemühungen gelang es auch wirklich, die öſter
reichiſchen Bergleute für einen allgemeinen „Jnter nationalen
Generalſtreik der Braunkohlen Bergleute des
geſammten Kontinents“ zu gewinnen. Ruhelos beriiſt dieſer
Pokorny Schleſien, Sachſen, Elſaß-Lothringen, überhaupt alle
Braunkohlenreviere Teutſchlands und mocht Stimmung für dieſen
MaſſenAusſtand. Gegenwärtig weilt der Agitator in Bernburg.
Die Bergleute ſcheinen nicht zu wiſſen, in was für einem
verhängnißvollen Jrrthum ſie ſich befinden, indem ſie
weinen, durch Gewalt ihren Brodgebern etwas ahzutrotzen.
Sie mögen es ſich nochmals reiflich überlegen, was ſie für Elend
über ſich und ih.e Familien heraufbeſchwören, bevor ſie in den Aus-
ſtand treten. Aber nicht allein für die Bergleute, ſondern auch für
die Allgemeinheit würde dieſer Rieſenſtreik nicht zu überſehende
Folgen zeitigen, denn der kleine Vorrath an Braunkohlen, Briketts
und Naßpreßſteinen wird dieſen Winter aufgebraucht werden
und Erſatz für dieſelben wird nächſtes Jahr ſo gut wie garnicht
vorhanden ſein. Darauf rechnen natürlich die Hetzer. Alle Hebel
müſſen in Bewegung geſetzt werden, alledem vorzubeugen und die
Allsemeinheit, insbeſondere die Bergarbeiterſchaft, vor Schaden zu
bewahren. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die Forderungen der
Bergleute ſo geſtellt werden, daß es den Grubenbeſitzern un-
möglich ſein wird, auch nur annähernd auf dieſelben einzugehen,
alſo ein Streik unvermeidlich ſein wird.

Die Einweihung der neuen Peifßnitzbrücke, die von der
Ziegelwieſe nach der Peißnitz führt, ſoll am nächſten Mittwoch, den
29. Noveinber, Vormittags ſtatfinden.

Finaunzkommiſſion. Zum Bau eines Elektrizitätswerks
werden vom Magiſtrat 2 600 000 Mk. verlangt hiervon ſollen für
Hochbauten e. einſtweilen 750 000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden.
Tie ſo on jetzt beſtehende Elektrizitätskommiſſion ſoll als „Kommiſſion
zum Ban des ſtädt. ſchen Elektrizitöätswerks“ während der ganzen
Vanzeit fertbeſtehen. Die Geſammtmittel ſollen als Amortiſations-
Darlehn gegen 38/, Proz. Zinſen und 1 Proz. Amortiſation aus der
ſtädtiſchen Srarkaſſe entnommen werden, wovon bekanntlich
2 Millionen Mark bereits bewilligt ſind. Die Finanzkommiſſion
ewpfahl den obigen Magiſtratsantrag nach den Vorſchlägen der
Elektrizitätskommiſſion der Stadtverordneten Verſammlung zur
Benehmigung.

Aus dem Verwaltwngébericht des ſtädtiſchen Waſſer-
vorkes. Beim Waſſerwerk iſt der geſammte Waſſerverbrauch in
dem einunddreißigſten Betriebsjahre um 4,94 Proz. gegen das Vor-
johr geſtiegen. Der Selbſikoſtenpreis des Waſſers ſtellt ſich auch in
dieſem Jahre wieder etwas höher, er beträgt 8,81 241 Pfg. für das.
zbw, gegen 8,71 847 g. im Vorjahre, wozu die mit Einrichtung
ver Enteiſenungsanlage eingetretene Steigerung der Betriebsunkoſten
und die Verzinſung der neuaufgenommenen Anleihe beigetragenhaben. Dieſe Erhöhung der Seleſtkeſten hat eine entſprechende Ver-

minderung d s Reingewinnes zur Folge gehabt, derſelbe beträgt nach
er Gewinn und Verluſteechnung 169 684,37 Mk., oder 2 948,63
Mark weniger gegen das Vorjahr. Die Einnahmen für das abge
gebene Waſſer ſind gegen das Vorijabr. der Mehradgabe entſprechend,
an 18511,53 Mk. geſtiegen. Der Lurchſchnittserlös für 1 cbm
Waſſer beträgt 13,28 088 Pfg., gegen 13,48 947 Pfg. im Vorjahre.
Die Speiſewaſſer-Reiniguugsanlage wurde von der Firma A. L. G.
Dehne hierſelbſt ausgeführt und am 17. Oltober in Betrieb ge
nommen. Sämmtliche in Ausſicht genommene Um- und Neu-
bauten ſind nunmehr beendet und haben einen Koſtenaufwand von
676 285,07 Mk. erfordert. Die geſammte Waſſerförderung beirog
3797 369 ebw. Die durchſchnittliche Tagesſörderung betrug 10 403 ebw,
die höchſte Tagesförderung entfiel auf den 17. Auguſt mit
15 870 ebm, die niedrigſte auf den 10. April mit 6216 ebw.
Nach Arxſchreibungen in Höhe von 122 148 Mk. wurden
127 500 Mt. als Beitrag zur Stadtkaſſe abgeliefert. Der
sdann verbleibende Gewinn ſtellte ſich auf 42 184 Mk.

Die chemiſchen undmikroſkopiſchen Unterſuchungen
es Waſſers ſind von dem vereideten Gerichts- und Handels-
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93rfreuliche Befeſtigung der ſaliniſchen Zuſammenſetzung beobachtet.

gehenden Betriebsjahre unterſuchten Leitungswaſſer. Dieſe
Sicherung der ſaliniſchen Gleichmäßigkeit nach Art und
Menge iſt erwünſcht für den Gebrauch als Trinkwaſſer,
beſonders ſchätenswerth für die techniſchen Verwendungen
und für die Benutzung im Haushalt. Mitzuwirken ſcheint
zu dieſer Verbeſſerung des Leitungswaſſers die Centraliſation der
Waſſerhebungen in der neuen Reinigungsſtation und die Vermeidung
des direkten Pumpens in die Rohrleitungen. Ebenſo gleichmäßig
günſtig kehrt wieder bei den monatlichen Unterſuchungen das Bild
für die Reinheit des Leitungswaſſers von pflanzlichen Trümwern,
von Eiſenoxyd und von den Nährſubſtraten, ſowie den Spaltungs-
produkren bakteriologiſcher Prozeſſe.

Tie nene Fernſprechgebühren-Ordnung, wie ſie zum
1. April 1900 in Kraft tritt, ſtellt dem Theilnehmer die Wahl ent
weder wie jetzt eine jährliche Bauſchalgebühr zu entrichten oder eine
Grundgebühr. Der Letzteren tritt noch eine Geſprächsgebühr hinzu.
Die Dauſchgebühr ſtuft ſich in 8 Sätzen ab nach der Zahl der Theil
nehmneranſchlüſſe im Netz von 80 bis 180 Mk. jährlich. Die Grund
gebühr ſtuft ſich in 4 Sätzen von 60 bis 100 Mk.
ab. Die dieſer Grundgebühr hinzutretende Geſprächs
gebühr beträgt 5 Pfg. für jede Verbindung, die Gebühr
muß aber für wenigſtens 400 Geſpräche jährlich entrichtet werden.
Donech hat wan zu vbezahlen beiſp'elsweiſe bei Netzen von 500 bis
1000 Theilnehmern 150 Mk. Vauſchgebühr oder 60 Mk. Grundge-
bühr und mindeſtens 20 Mk. Geſprächsgebühr, bei Netzen von 1000 bis
5000 Anſchlüſſen 160 Mk. Bauſchgebühr, oder 75 Mk. Grundge
bühr nebſt mindeſtens 20 Mk. Geſprächsgebühr, bei Netzen von
5000 bis 20 000 Theilnehmern 170 Mk. Bauſchgebühr, oder 90 Mk.
Grundgebühr und mindeſtens 20 Mk. Geſprächsgebühr, bei Netzen
über 20 000 Theilnehmern 180 Mk. Bauſchgebühr oder 100 Mark
Grundgebühr und mindeſtens 20 Mark Geſprächsgebühr.

Die Fhotographiſche Geſellſchaft hält ihre nächſte
Sitzung am Dienstag, den 28. November im „Rathskeller“ ab. Aufder Tagesordnung ſleren u. A.: Mittheilungen über Photographie

guf Reiſen von Herrn Dr. Sobernheim, über Projektion von Herrn
erm. Walter jun., über die Erfolge mit Kardinal-Films, über neueApparate und Utenſtlien er. Nach jeder Sitzung werden Projektionen

mm Kleinen veranſtaltet. Gäſte haben Zutritt.
T Litterariſche Geſellſchaft. Der am Montag, den 27. Nov.,

Abends 84 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfindende Vor
ragsabend wird den gern die Bekanntſchaft mit einem fein
innigen Rohelliſten vermäteln. Dr. Perrvird als beem wohl am woiſten e „Sozener

Märchen“, „Waſſer“, ein Weinmärchen zum Vortrag bringen, dem
zwei ernſtere Skizzen „Der Kahnſchiffer“ und „Die letzte Stunde“,
beide aus dem Skizzencyklus „Tante Sie at folgen werden.

Ueber preußiſch- ſächſiſche Eifenbahn-Konkurrenz macht
die „Deutſche Jnduſtrie-Zeitung“ folgende Mittheilungen „Schon
i Jahren beſtehen zwiſchen den beiden Staatsbahnverwaltungen

wiſtigkeiten, deren Anfänge nicht zu erkennen ſind. Zum Ausbruch
kamen ſie bei der Regelung des Verkehrs zwiſchen Berlin und Wien.
Um die Güter möglichſt lange auf ihrer Strecke zu halten, ſchloß die
preußiſche Staatsbahnverwaltung ein Uebereinkommen mit der öſter-
reichiſchen Nordbahngeſellſchaft ab, wonach die beiden Eiſenbahn
verwaltungen ſich verpflichteien, alle Güter im Verkehr zwiſchen
Berlin und Wien auf ihren Strecken, alſo über
Oderberg zu befördern. Das Königreich Sachſen verlor
dadurch einen immerhin nicht undreträchtlichen Durch
gangsverkehr. Vor Jahr und Tag wurde das Uebereinkommen
zwiſchen der preußiſchen Eiſen ahnverwaltung und der öſterreichiſchen
Nordbahngeſellſchaft auch auf den Perſonenverkehr ausgedehnt. Da
ſich die Perſonen nicht ſo leicht inſtradiren laſſen wie die Güter, ſo
ſchuf man Konkürrenzzüge mit kürzerer Fahrzeit. Bis dahin hatte
die Reiſedauer von Verlin nach Wien über Dresden 15 Stunden
b trag n. Die neuen Konkurrenzüge über Oderberg beförderten die
Perſonen bereits in 14 Siunden, obwohl dieſe Strecke etwa
um 106 km länger iſt als der Weg über Dies en. Jn
deſſen ſahen ſich die am Verkehr über Dresden betheiligten
Eiſenkahnen veranlaßt, die Züge zu beſchleunigen, aber
auch die Konkurrenzzüge über Oderberg erhielten eine noch größere
Geſchwindigkeit und thatſächlich fährt man heute von Berlin nach
Wien über Oderberg in der kurzen Zeit von 12, Stunden, während
man über Dresden-Tetichen oder Dresden-Bodenbach 13 bis
14 Stunden braucht. Dabei iſt der Preis für die Konkurrenzzüge
Berlin-Oderberg-Wien derſelbe wie für die Strecke Berlin Dresden
Wien, obwohl, wie geſagt, die Sirecke über Oderberg um
106 Kilometer länger iſt, alſo um den entſprechenden Betrag
theurer ſein müßte. Dieſe Umgehung aber blieb nicht die
einzige. Nachdem der Konkurrenzzug Berlin -Oderberg ſich
bewährt haite, trat die preußiſche mit der bayeriſchen Staatsbahnver
waltung in Verhandlungen, und beide verſtändigten ſich über die
Einführung neuer Schnellzüge Berlin-München, unter Um
ehung Sachſens. Dieſe Züge gehen über Halle, Zeitz, Saalfeld,

Probitzella, Lichtenfels und münden dort in die alte Hauptlinie
BerlinLeipzigHofNürnberg-München. Die Konkurrenz üge ſind
nicht theurer als die alten, ſie bieten außerdem gewiſſe Vortheile, ſie
führen auch bei Nacht dritte Klaſſe bei ſchnellerer Fahrt als auf
der alten Strecke. Jnwieweii daduch der ſächſiſche Eiſenbahnverkehr
beeinträchtigt wird, läßt ſich nicht leicht feſtſtellen. Thatſächlich
beſtehen ſie bereits ſeit Jahren ſie werden weiter entwickelt und
mehr und mehr ve beſſert, ſie haben alſo Anklang gefunden und
einen genügenden Verkehr. In Folge dieſer Konkurrenzirung iſt
man in der Direktion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnver
waltung nicht gut auf die preußiſche Eiſenbahnverwaltung zu
ſprechen und in der öffenſflichen Meinung Sachſens beſteht
genau dasſelbe Gefühl. Die Möglichkeit einer preufiſch-
ſächſiſchen Eiſenbahn Gemeinſchaft iſt demnach vorläufig gar
nicht abzuſehen. Politiſch kklug wäre es, wenn man in Preußen
den ſächſiſchen Staatsbahnen gegenüber eine minder unfreund
liche Haltung beihätigen wollle. Die konkurrirenden Züge
Berlin-Wien und Berlin-München haben ſich freilich ſo eingelebt, daß
man ſie nicht leicht wieder beſeitigen können wird. Dagegen ſollte
Preußen dazu die Hand beeten, daß auf der Strecke Berlin- Dresden
der Schnellzugsverkehr beſchleunigt wird, etwa wie auf der Strecke
Berlin- Hamburg. Kleine Verbeſſerungen ſind zwar in den letzten
Jahren bereits vorgenommen worden, immerhin wird die Strecke
Berlin-Hamburg, 286 km lang, in kaum 3 Stunden durchfahren,
während die ſchnellſten Züge von Berlin nach Dresden, 178 kw, über
3 Stunden brauchen.“

Die erſte Wagenklaſſe. Die „Dresdener Nachr.“ ſchreiben
Auswärtige Blätter zuletzt ſogar die poſtoſfiziöſe „Deutſche Ver
kehrszeitung“, wiederholen immer wieder die Nachricht, daß die
ſächſiſche Staatsbahnverwaltung Verhandlungen mit den deutſchen
Eiſenbahnbehörden wegen Abſchaffung der Perſonen wagen
erſter Klaſſe anläßlich deren völliger Unrentabilität eingeleitet
habe. Wir ſind in der Lage, feſtzuſtellen, daß an der ganzen Nachricht
kein wahres Wort iſt.

Verwendung des „Hotels zum Kronprinzen“. Eine
hieſige größere Korporation hat das Hotel zum „Kronprinzen“, welches
jüngſt infolge der Zwangsverſteigerung in den Beſitz der Hannoverſchen
Braunſchweigiſchen Hypothekenbank übergegangen iſt, zum Kauf ins
Auge gefaßt, um ſolches, falls ſie es erwirbt, als Vereinshaus ein-
richten zu laſſen. Für dieſen Zweck würden ſich die Räume am
beſten eignen. Die Unterhandlungen wegen käuflicher Ueberlaſſung
unter günſtigen Bedingungen ſind noch im Gange. Der Verein
für Volkswohl, der ſich zuerſt auch als Bieter bei der Verſteigerung
betheiligen wollte, iſt noch vor dem Termin endgültig von dieſem
Plane zurückgetreten.

Abgeſtürzt. Beim Spiel gerieth der 12 jährige Knabe
Julius Teichmann auf den Trothaer Felſen an eine abhängige
Stelle und ſtürzte herab. Er erlitt einen ſchweren Beckenbruch.

Unfall. Als die Arbeiterfrau Minna Weiße von hier, welche
erſt kurz zuvor eine längere Krankheit überſtanden, von der Wohnung
aus zur Treppe herab ing, wurde ſie ohnmächtig und fiel heftig
nieder ſie erlitt hierdurch eine erhebliche Verſtauchung des Rück
grates. Sie wurde in die Klinik übergeführt.

Infolge des ſchlüpfrigen Weges glitt der Arbeiter Rob.
Schaaf, welcher eine große Kiſte auf der Schulter trug, in der Delitzſcher
ſtraße aus und fiel mit ſeiner Laſt nieder, wobei er einen komplizirten
Bruch der linken Knieſcheibe erlitt. Er befindet ſich in der Klinik

Eine ſchwere Verbrennung des linken Fußes zog ſich die
12jährige Arbeitertochter Frieda Uhlmann von hier dadurch zu, daß
beim Kochen ein mit ſiedendem Waſſer gefüllter Topf umgeſtoßen
wurde, deſſen Inhalt ſich über ſie ergoß. Sie befindet ſich in kliniſcher
Behandlung.

Akkumnlatoreuſtreik. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ver
ſagten die Akkumulatoren des Wagens Nr. 12 der Straßenbahn in
der Delitzſcherſtraße. Eine Betriebsſtörung von 7 Minuten entſtand.

Falſcher Alarm. Jn der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr wurde die Feuerwehr nach Forſterſtraße Nr. 45 gerufen;
daſelbſt war von Bubenhänden die Scheibe des Melders entzwei
geſchlagen und dieſer in Thätigkeit geſetzt worden. Die Thäter
konnten leider nicht ermittelt werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenumarktes
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
fohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothlohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schniitlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 5--20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20-60 Pfg. RNüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, vro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,30--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mt. Aal, lebend, nro Pfd. 1,30 l. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd
Barten zc., pro Pfd. 50 Fie Weißſiſch, pro
Seezunge, pro Pfd. teinbutte, vro
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Vermiſchtes.
Der bekannte Preisradfahrer Struck, früher Jnhaber eines

ſehr flottgehenden Fahrradgeſchäfts in Hamburg, iſt wegen Unter
ſchlagung und Betruges, begangen zum Nachthei! einer von ihm
vertretenen Fabrik, verhaftet worden. Der Vorfall ruft große Auf
regung in Hamburg und Altona hervor.

Eine Familie im Flammentod untergegaugen. AusSchulitz (Provinz Poſen) wird berichtet: Im Stallgebäude des dem
Gaſtwirth Riſtau gehörenden Grundſtückes in Kabott brach Morgensfrüh S en 4 Uhr Feuer aus Der Gaſtwirth eilte, durch das Gebrüll
des es munter gemacht, in den brennenden Stall, um das Vieh,

das nicht verſichert war, zu retten. Er kehrte nicht wieder zurück. Jetzt
drang ſeine Frau in den Stall auch ſie kam nicht wieder. Nun
folgte die 17 Jahre alte Tochter ihren Eltern nach, auch ſie kam nicht
mehr zum Vorſchein. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſind die drei
Menſchen durch herabſtürzende glühende Heumaſſen verſchüttet
worden und haben ſo einen furchtbaren Tod gefunden. Die Ueber-
reſte von Frau und Tochter hat man, bis zur Unkenntlichkeit ent-
ſtellt, aufgefunden die Leiche des Riſtau liegt noch unter den
brennenden Trümmern. Sämmtliches Vieh iſt umgekommen. Man
vermuthet, daß das Feuer angelegt worden iſt.

Die Peſt iſt zufolge einer Mittheilung vom 13. November in
Kobe (Japan) ausgebrochen; 5 Japaner ſind erkrankt und
davon 2 geſtorben. Der am 4. November in Alexandrien
feſtgeſtellte Peſtfall iſt in dem nämlichen Stadtbezirk zur Beobachtung
gekommen, in dem die Seuche ſchon dreimal ſcheinbar aufgehört hatte,
aber immer wieder aufgeflackert iſt. Ein ſicherer Anhaltspunkt, wie
die Anſteckung zu Stande gekommen iſt, fehlt ganz; hervorzuheben
iſt, daß der Erkrankte, wie eine erhebliche Zahl der überhaupt von
Peſt Vefallenen, ein Angeſtellter in einem Lebensmitte verkaufsgeſchäft
war und an einem ſehr ſchmutzigen, dunklen Orte im Hauſe des
Geſchäfts ſelbſt ſchlief. Von Ratten will man dort nichts bemerkt
haben. Jm ganzen Bezirke ſind alle ſchmutzigen Wohnungen und
alle Mogazine desinfizirt worden. Der Kapitän des Lloyddampſers
„VBerenice“ hat aus Gibraltar drahtlich berichtet, daß der an der
Peſt a net Stewart geſt orben, die übrige Mannſchaft aber
geſund ſei.

Vier Menſchen im Mais erſtickt. In dem Dorfe Calpen-
zand bei Treviſo kamen vier Menſchen auf ſeltſame Weiſe
ums Leben. Den Dachboden eines Wohnhauſes hatte der
land wirthſchaftliche Verein des Dorfes als Maisniederlage
hergerichtet. Die Vorräthe waren nach und nach auf 108 Doppel-
zeniner geſtiegen. Unter dem Dachboden befand ſich das Wohnzimmer
der Bauernfamilie Moriggi. Abends ſaß der 60jährige Giovanni
Moriggi mit ſeinen vier Kindern beim Abendbrod, als es auf einmal
in der Decke zu kniſtern begann. Jm nächſten Augenblick zerbrachen
mehrere Deckbalken die 108 Doppelzentner ſtürzten in das Wohn-
zimmer hinunter und begruben die ganze Familie. Nur
dem Vater gelang es, ſich aus dieſem Maisgrabe heraus zu arbeiten.
Als man den Mais bei Seite geräumt hatte, fand man ſeine
vier Kinder erſtickt vor.

Ein Drama auf der Alpe. Auf der A'pe Deſert, in der
Nähe von Tourgnon, trug ſich ein erſchütterndes Un-
glüſck zu. Dort ſieht ein e nſam gelegenes Haus, in dem man die
Käſe aufdewahrt, die im Sommer auf der Alpe angefertigt werden.
Vor einigen Tagen begab ſich der Landwirth Voillerwont
nach der Alpe, um das Haus zu beſichtien. Jn den piemonteſiſchen
Alpen pflegt man die Thür ſolcher Vorrathshäuſer nicht nur zu ver
ſchließen, ſondern man verrammelt ſie auch noch im Innern durch
einen Fall baum, ſo daß es unmöglich iſt, die Thür ein zuſtoß. n.
Um die Thür zu öffnen, muß inan ſie zunächſt aufſchließen und ſich dann
gegen die Thür Kemmen. Der Fallbaum giebt dann gerade ſo vie nach,
daß man den Arm durch die Spaite ſtecken und mit Hilfe eines
Strickes den Faubaum bei Seite zerren kann. Voillermont ließ bei
dieſem letzteren Handgriffe nicht die vöthige Vorſicht obwalten. Der
Fallbaum ſtürzte wohl zu Voden, aber nicht ſeitwärts, ſondern gerade
gegen die Thür, die er unten, in der Nähe des Erdbodens, mit groß r
Gewalt zuklemnite. Der Arm Voillermonts wurde zwiſchen Thür
und Thürpfoſten wie in einem Schraubſt ock feſtgehalten
Vier Tage und vier Nächte hindurch arbeitete a r
Unglückliche mit der einen freien Hand, mit den Füßen,
mit den Zähnen, mit dem Kopfe, um ſeinen Arm
aus der tödtlichen Umklammerung zu befreien. Er entkleidete ſich,
er verletzte ſich den Schädel, er zerfleiſchte ſich die
Armmuskeln, er grub mit den Füßen und der freien Hand
in den Erdboden, daß die Haut und die Nägel abriſſen. Es
war Alles vergeblich. Hunger und Durſt, die Kälte der Alpennächte,
das Entſetzen über ſeine verzweifelte Lage ra ubten ihm endlich
die Beſinnung. Als nach vier Tagen ſeine Familie wegen
ſeines Ausbleibens ängſtlich geworden war und zwei Knechte nach
der Alpe hinaufſchickte, fand man den Unglücklichen ſterbend, mit dem
Kopfe gegen die unſelige Thür gelehnt. Wenige Minuten nach
ſeiner Befreiung ſtarb er.

Die räthſelhafte greinde. Das Geheimniß der gegenwärtig
im Polizei-Gefangenhanſe zu Wien internirten Frauensperſon,
die ſich Zahlen kSenaté nennt, iſt noch immer nicht gelüüfter.
Seitens der Preßburger Stadthauptmannſchaft traf in Wien die
Relation ein, daß die genannte Behörde die Unterſchrift des
wegen Vagabondage aufgegriffenen und heerauf nach Wien beför
derken Mädchens dem hervorragenden ungariſchen Orienta iſten
Kamory vorgelegt babe, der mit aller Entſchiedenheit erklärt habe,
daß dieſe Schriftprobe amhariſch, die Hofſprache des Königs Menelik
ſei. Am Freitag hat die Fremde ein Herr aufgeſacht, der auf
Winen Geſchäftsreiſen ganz Aſien durchquert hat. Derſelbe will
den Eindruck gewonnen haben, die Freinde ſei ein HinduMädch n.
Weiter wird mitgetheilt, daß ein Dienſtmann, Namens Abolf
Horak, der längere Zeit in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient
hat, ſich mit der Fremden im Jdiom von Dahomey vernändigt haben
will, das aber nicht die Mutterſprache der Fremden, ſondern nur
ein derſe ben verwandtes Jdiom ſein ſoll. Den Angaben des Dienſt-
mannes zufolge würde das Mädchen „Djänke Chochem
(Khoben)“ heißen und aus Nachum in der Landſchaft Syrmur im
Pendſchab nächſt der Grenze von Kaſchmir ſtammen. Die ihrer
Heimath nächſte Vahnſtation ſoll Saharumpur heißen. Die Angaben
der Fremden bezüglich der Heimath gewinnen, ſagt der Wiener Poli ei
bericht, dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß ſie unter den vielen indiſchen
Briefmarken aller Sorten, die man ihr zeigte, ſofort die Briefmarke
von Kaſchmir erkannte. Die Schrift, die auf der Marke erſichtlich
iſt, kann ſie gut leſen. Jn Dahomey hat ſich die Fremde ihrer An

gabe nach 12 Jahre lang aufgehalten. 4Der Tod des Kanzleirathes Schulz aus Spandau iſt
nicht, wie jetzt aus Bercht s8gaden gemeldet wird, durch einen Schlag-
anfall, ſondern durch Abſturz erfolgt. An der Leiche ſind nämlich
acht Rippenbrüche und ein Bruch Des rechten
Beines feſtgeſtellt worden. Nach dem Fundort zu ſchließen, iſt
Schulz aus einer Höhe von etwa 30 Meter abgeſtürzt, zunächſt mit
der Bruſt auf eine vorſpringende Felsecke aufgeſchlagen und dann
eine Strecke abwärts gerollt. Die auf die Auffindung der Leiche
ausgeſetzt geweſene Belohnuüg von 500 Mark iſt dem Jagdgebhilfer
Krüner bereits ausgezahlt worden.

Letzte Traht- und Fernſprechunachrichten.
Berlin, 25. Novbr. Von maßgebender Stelle wird ge

meldet, daß die Zuſammenkünfte des Kaiſers mit
Chamberlain, Balfour 2e. lediglich privater Natur ſind. Der
Kaiſer erſcheint als verfaſſungsmäßiger Vertreter des Reiches
und will nur die leitenden engliſchen Staatsmänner kennen
lernen.

Königeéberg, 25. Nov. Geſtern Abend und heute Nacht
wehte ein ſo heftiger Nordweſtwind, daß die in der Nähe des

regel gelegenen Straßen theilweiſe unter Waſſer ſtehen. Der
erſtand des Pregel iſt von einer ſeit Langein nicht er

reichten Höhe.
Petersburg, 25. Nov. Wie von unterrichteter Seite

verlautet, äußerte der Zar wiederholt ſeine größte Befriedigiſng
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über die Tr Kaiſerzuſammenkunft und
konſtatirte das vollſte Einvernehmen Deutſchlands
und Rußlands in allen poltiſchen Angelegenheiten.

London, 24. Nov. Aus NewYork wird dem „Globe“
telegraphirt, die deutſche Regierung habe ſich damit ein-
verſtanden erklärt, daß eine gemiſchte Kommiſſion zu-
ſammentrete zur Vereinbarung der Bedingungen, unter denen
amerikaniſches Fleiſch, Büchſenfleiſch, gefrorenes und anderes
nach Deutſchland importirt werden dürfen. Auch mit dem
Export amerikaniſchen Obſtés ſoll ſich die Kommiſſion be-a Durch dieſen Schrilt ſei eine der Hauptſchwierigkeiten,

ie der Erneuerung des deutſch- amerikaniſchen Handelsvertrages
entgegenſtanden, auf dem Wege der Beſeitigung.

Algier, 25. Nov. Hier eingelaufenen Gerüchten aus
Tripolis zufolge ſind Anzeichen vorhanden über den be-
vorſtehenden Ausbruch eines Krieges, an dem
ſämmtliche mittelafrikaniſche Muhamedanerſtämme betheiligt
ſind. Die Aufreizung ſoll vom türkiſchen Sultan und zwar
gegen Frankreich ins Werk geſetzt worden ſein zu dem Zweck,
die Beſetzung der Karawanenſtraße durch Frankreich, welche
ihm durch den jüngſt mit England abgeſchloſſenen Vertrag zu
geſtanden worden, zu verhindern.

Der Kampf in Südafrika
London, 25. Nov. Die „Times“ meldet unter dem

24. d. M.: Am Donnerstag fand ein heftiges Gefecht bei
Willow-Growe in der Nähe von Eſtcourt
ſtatt. 2 engliſche Regimenter eroberten den Perynbella-
Hügel mit dem Bajonett. Die Buren bekamen in-
deſſen Hülfe von Seiten der Artillerie General Hildyard be-
fahl den ückzug nach Eſtcourt. Der Verluſt der Engländer
betrug 3 Todte, 44 Verwundete.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 25. November.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Nov. Mild,
meiſt bedeckt mit Neigung zu Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Dividendenſchätzungen. Mecklenburgiſche Hypotheken- und
Wechſelbank 10 Leipziger Bank 10 Norddeutſche Credit-
anſtalt in Königsberg i. Pr. 8 Die Weſt- Deutſche Bodencredit-
anſtalt in Köln 52 Celluloſe-Fabrik Feldmühle 10

TDentſchlands Anßeuhandel. Im Monat Oktober
betrug die Einfuhr (Alles in Tonnen zu 1000 kg) 4281913 gegen
4090935 im Oktober 1898, daher mehr 190 978. Die Geſammtein-
fuhr vom Januar bis Oktober d. J. ergab 37 388000 gegen 35331047
im Vorjahre, daher mehr 2056953. Die Ausfuhr betrug im Oktober
d. J. 2720 297 gegen 2652 438 im Oktober 1898, daher mehr 67 859.
Die Geſammtausfuhr vom Januar bis Oktober d. J. ergab 25281 156
gegen 24 828862 im Vorjabre, daher mehr 452 295.

Die National-Aktienbranerei vorm. Jürgens in
Braunſchweig erzielte 1898/99 einen Bruttogewinn von 226 569
gegen 152 968 A. im Vorjahre. Nach 104819 Abſchreibungen
wird die Vertheilung von 6 Dividende vorgeſchlagen gegen 45 im
Vorjahre.
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Councursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Bäckermeiſter Edwin Leiſtner in Markersdorf bei Chemnitz

Kaufmann Curt Richard Otto Müller in Dresden. Maurermeiſter
und Bauunternehmer Arthur Putlitz in Genthin. Putzmacherin
Auguſte Batzler, geb. Salomon in Halberſtadt. Fleiſchermeiſter
Guſtav Adolf Waſchington Fritz ſche in Leutzſch bei Leipzig. Kauf-
mann Carl Eduard Sauer in Leipzig-Volkmarsdorf. Handelsfrau
Jda Eck, geb. Simon in Buckau bei Magdeburg. Bildhauer Max
Wilhelm Barth in Oederan. Tiſchlermeiſter Ernſt Stuke in
Oeynhauſen. Flaſchenbierhändler Guſtav Adolf Bühring in Plauen.
Fahrradhändler Hugo Ottomar Seidler in Plauen. Offene Handels-
geſellſchaft Oskar Rauer in Spremberg (Lanſitz).

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 137 Rinder einſchl. 11 Bullen, 94
Kälber, 81 Schafvieh 2c., 876 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—-36 b. junge,
fleiſchige 31 33 c. mäßig bis gut genährte 2931 d. gering
genährte 27--29 A. Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 24—-27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 25—26 d. mäßig genährte
23-—24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41 45 b. mittiere 34—40 c. geringe 26--33 d. ältere,
ering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29- 31 b. ältere Maſthammel 24--28 e. mäßig

genährte 20-24 Schweine: a. vollfleiſchige 49 50 K.

Zinsfuß

b. fleiſchige 48——-49 AC, e. gering entwickelte 47——48 d. Saucen
und Eber 38--44 C. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz ſchleppend Ueberſtand: 15 Rinder, 8 Schafe, 140 Schweine.

Köln, 24. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 624 Kälber,
839 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 78 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 72-74 c) geringe Saugkälber
67—-70 ältere, gering genährte (Freſſer) 50--69
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60

ältere Maſthammel 55--56 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 50—51 In beiden Gattungen ziemlich leb
haſtes Geſchäft, jedoch wird in Schafen nicht ganz geräumt werden.

In der Woche vom 12. bis 18. Nov. wurden an holländiſchem
Fleiſch eingeführt 608 Viertel Großvieh, 167 Kälber, 204 Schweine

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 24. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Haltung des Marltes war
dieſe ganze Berichtswoche eine recht ruhige. Jn der erſten Wochen-
hälfte war das Angebot von Kornzucker ſo geringfügig, daß von
einem regelmäßigen Geſchäfte nicht zu berichten iſt. In der zweiten
Wochenhälfte war das Angebot ſtärker. Trotz der matten, luſtloſen
Haltung der Terminmärkte konnten ſich die Preiſe für Kornzucker
noch einigermaßen halten. Die Nachfrage ſeitens der Raffinerien
blieb gut vorhanden, wenngleich ſofortige Abladungen ſchon anfangen,
nicht wehr beliebt zu ſein. Der Preisrückgang ſür Kornzucker beträgt
rund 5 Pfg.

Nacherzeugniſſe blieben gut beachtet, und die am Markt befind-
lichen Parthien, namentlich ſolche für Raffinerien geeignet,
wurden zu vollen letzten Werthen gehandelt.

Der Maritſchluß iſt unverändert recht ruhig.
Ter Wochenumſatz des hieſigen Beziris beträgt ca. 116 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte in ruhiger,

aber feſter Stimmung. Zu unveränderten Preiſen fanden mäßige
Umſätze ſtatt.

Es notiren heute Rafſinade I 23,75 excl. Faß, Raffinade II
M excl. Faß, gem. Neffingde A. 24,75 26,75 incl. Sack, gem.
Melis A. 22,75 23,25 incl. Sack, Würfelraſſinade A. 24,75 25,50
inel. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Rodmt.

do. 88 Romnt. A. 9,90 10,05 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. L 8,10-8,30 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Be a. G.
(81,5 Bris effektive und jpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 24. Nov. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Sbirriff neuer 140 144
Mark, Rauhweizen 138--144 Roggen 144--147 C je nach
Lage der Station verkauft. Ein Voſten wurde zu 150 A.
frei Magazin verkauft. Gerſte, Landwaare 149 152
mittlere Ehevalier 150 162 feinſte Sachen bis 174 ab Station
gehandelt. Hafer, 136-142 angeboten. Erbſen 190--202
je nach Qualität und Lage der Station. Mais gemiſchter amerik.
103 Frühjahr liefervar 100 ab Magdeburg angeboten.

Inrkerberichte.

Magdeburg, den 25. Nov. 1899. (Eig. Drabtbericht.)
Kornzucker execl., von 889 Rend.

9,95 10,02
Nachprodukte excl. 75/0 Rend. 8,10—8,25.

Brodraffinade I. 23,50 --23,75.
do. I X. 2325.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37 24,00.
Germn. Melieé I. mit Faß 22,622

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9.0726G, 9,10V. ver März 9,424G, 9,47B.
per Dez. 915G, 217xB. per Mai 9,57bez., 9,558.
per Jan.-März 9,35G, 9,40B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 25. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (ormittagsvericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,071. März 9,421.
Dez. 9,15. Mai 9,57.
Jan. 9,271. Aug. 9,75.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 25. November.
Die geſtrige Steigerung in Hütten und Bergwerksgktienbewirkte bei Eröffnung eine ſevndühere Haltung. Jm weiteren

Geſchäft waren Banken unverändert, nur Deutſche und Handels-
geſellſchaft höher gefragt. Fonds ſtill. Spanier feſt. Jm Bahnen-
markt waren Italiener beſſer. Schweizer kaum verändert. Canada
ſtill, auch das Plus von 121 000 Dollar blieb einflußlos.
Transvaal feſt. Schifffahrtsaktien nach Schwankungen
feſter. Jn der zweiten Vörſenſtunde war das Geſchäft im
Allgemeinen ſehr ſtill. Kohlenaktien, beſonders Conſolidation

Dividende 1897 1898

und Dannenbaum, höher gefragt. Jm Uebrigen verhielt ſich
die Börſe auf London abwartend. PrivatDiskont 57, Proz.

soursbericht der Bankütmen zu Halle a. E.

e ibidendeBörſe vom 25. Nov. 1899. v w 3f. Coursnotiz
Ur e

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3 94 506
eſche 21 Theater Anleibe von 1884 2490939alleſche 31 Stadt Anleide von 1885. a S 3 9450alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3' e 24,50

Ukener 31 220 Stadt- Anleibe e 32Eriurter 37 Staht Anleibe S S 3 J 93508r 31 StadtAnleide von 1890. 7 S 34,006aumburger 32 StadtAnleihe S lLandſchaftliche 31 CentralPfandbrieie 3Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe s 4 104,006
Sächſiſche 31 landſchaft!. Pfandbriefe e 7 3 94,00 8Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e e 229 3 86 50
Säch ſi ſche 33 Provinzial Anleihe e T e 95 90HalleHettſtedter 3 9 Eb. Obl. e z 77
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 100,256Knappfchaſtsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe c S 4
Knappſchaftsberufsge roſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 e 22 2229 4UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 3
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hopothb. Anleihe S S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.S., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c 4 95,75Körbisdorf Zuckerfabri?, 490 HupothetenAnleihe. 14 109.00
Waldauer Braunktodlen 4 rückz. 102 a 4 101,80Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 93,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1899. S S 4 92 006

o Schuldv. v. 1898 7 4 99,006
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabritk 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904

Halleſche BantvereinActien 1898 72 4 150,00 8Spar und VorſchußbankActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien. 1827/-8 12 4 rECröllwitzer Vapierfabrik-Aerien 1897 28 54 4 233,00 v
Dörſtewitz-Ratrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897/98 4. 4
Eilendurger KattunPanufacturActien, 1897,98 2 a r
eldſchlöschen-BrauereiActien 1667/a8 0 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1898/9 9 uHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1888/92 3 4 98,59

Halleſche Act.Biertrauerei Act.. 1898 39 6 4 109,006
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4Halleſche StraßenbabnAcrien 1898 418 4 95,902Halleſche PortiandCementfab.Akt. 1898 11 4 155,009
Hildedrand' ſche MüblenwerteActien 1897/8 15 e 4 182,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1898 89 8 4 nKoſfhäuſerhütte A.Maſchfaör. v. Paul Reuß Aktien. 1898 15 4 e
Landsberger NalzfabrikLlecrien 1897 98 12 4 7Naumdurger BrauntoblenActien 18e8 4 225 90Niemserger MalzfabrikActien 1898/99 10 4 164 006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1597/98 758 a 133 006
Packhofs-Actten e e e 1898 4 4 uRiebeckſche Montanwerke-Actien 1898 99 12 a n oSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1808 77 4 133 506
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1888 7 4 133,506Waldauer BrauntoblenActien 1898/59 8 4 150,00 z
WerſchenWeißenfelſer BraunkobdlenAetien 1888 18 4 248,908
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1897768 20 4
Zeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien 18es o 7 4 122,50
Juckerraffinerie Halle Actien, 1897 8 8 4 105.008Bruckdorf Nietlebener BergöauVereinsKuxe S o. Z. o. 3. 7
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S a 260 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stüg.

en

Carl Steckner
Sesr. 1851. Halle a. S. PVerns pr. 9.
Aeltestes und grösstes special-Geschüä t.

empfiehlt

o J

Madapolams, Shirting, Chiffons,

Cretonnes und Dowlas, Sangglatt und gelſſeeket.

Bote an.
Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1888

Mexik. Anleihe 1899 6 97,50bz. G Breslauer Wechſel-Bank 58 6 11065 90 bz. G Eilenburger Kattun 2 2 75.506. G Sächſ. Tyür. Braunuk. 7 33,6963.6Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4., 98,8005.6 Darmſtüdter Bank 147 7065 Maſch.Act. Se 9 132,3 do. St.Pr. Fi3 7 325322
do. TabierRente 4 l Deſſauer Landes ank. 7' 7., 124, Gelſenkirchen Vergwert. 9 16 159 2564. Schleſ. Zinkhütte St.- Akt. 15 18 348 606
do. SilberRente 4 Deutſche Bank 10 10 208 5063.8 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 123 59563 St.-Pr. 15 18 345 695 Gder Berliner Börſe v. 25. November Port. Staats Ani. 88—89 r. 35,90bz G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 11550b3 Gej. f. elektr. Unterneym. 8210 156 5965. G Schwartzkopff 10 12 224 10 G

2 Uhr N it s RNumän. und. 5 DiscontoCommandit 10 10 1191 5055. Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3 122 6003. Schuckert 14 228, 6553 Gihr Nachmi tags. do. amort. s 98,3063. Dresdner Bank 9 9 1162,5963. G Große Berl. Pferdeb. 16 118 2756 9565. G Siemens-Glasinduſtr. T 15 (559 5063 6
do. do. 1891 e 4,30b5 do. BankVerein 7 7 118 2563 Halleſche Maſchinen 5 32 424 2565 G Staßfurt Chem. Fabr. I1 10 17617656e Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 99 00b. Gothaer GrundCreditbank 4 4 1229 75603. G Hamburger Packetfahrt 6 8 129 2563. BStolderger Zink Akt. 3 s 115.1656Preußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 18806 3 23 do. do. junge 4 4 1127 2565. G Harpener Bergbau 8 2203222 do. do. St. Pr. 5 10 175505 6
do. do. 1890 3 94,60bz B Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1120,10b;. G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 162 505. G Sudendurger Maſchinen 0 70 146 65 6do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 100 006b3 G Leipziger Bank 10 10 176 1065. G Hibernia Shamrock I2. 12 220.4565. Thale Eiſenhütten 10 68 1[31,106 8

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 95,80bz do. Creditanſtalt 11 10 197.2063.G Hildebrand Mühlen 11 15 182.2563.B Thüringer Salinen 1 1 68 10 v. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 e 98 30bz. do. NRente 1884..... e 6020 Leivz. Spar u. Creditbank s 7 122 00b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 119 25 v. G Weſteregeln Alkali 13 15 1220 90
do. do. 3 95 306 Ungar Gold Rente 1000er 4 97.80bz. G Nagdevs. Privatbant Se 6'/2110 25653 G Zaurahütte o 113 253, 90b5. G Zeitzer Maſchinen 20 20 70,756 G
do. do. 3 89,6 bz. G do. do. 500er 4 92,00b;. Mitteldeutſche Credithank. s, 6,, 114 7s63. Leipziger Brauerei Riebeck I0 10 2947555 G Sangerhäufer Maſchinen 22 22 93 065.6Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,00bz G Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 145, G Leopoldshaller chem. Fabr.. 4 5 34 756b3. G

p z e u z 006b3 G 19 10 733 es on Drkta T 2 8 1227 76 We hſel Coreuß. Conſ. Anleihe e 10b; -Credit O. do. St. Pr. 5bz.do. do. 33 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 9 154 4003. G Mälzerei Wrede 7 5 102,7563. G 44 re
Hamb. Staats Rente. J 95.756 do. Hyp. -B. (Spield.) 6 e 6 132.2065. G Vorddeutſcher Llovd. 7 125.223 Privatdiscont 5do. StaatsAnl. 1886.. iso7 do. do. (Hübner) volle 6 1[190063. G Oberſchl. Eiſenö. -Bedarf. 6 e 7 131 556b3. GPreuß. Staatsſchuldſcheine e 99606b3. G Dividende 18 1898 Reichsbank 7 e 8451 161 0063. G Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 19 130 106. Schwen 100 Fr. TBGb5 v
Sächſiſche Rente. 86,75bz. G Anatoliſche 5 97,00bz. Süchſiſche Bank 6 68/4 138, 1565. G Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 186,50bz G Ftal Plätz 166 n 522 nLandſchaftl. Central 3 95 DortmundGronau St. Pr. 7 184 Schaffbauſ. BankVerein S 81152565 G Pluto, Bergwerk. 259 35 2385 Jeterss 100 S. 218 350

o. do. 36857063 LübeckBüchen z 160,006. BSchleſiſcher BankVerein 7 7 1458,9064 G do. do. St.Pr.. 20 20 3586,006 G Amſterram 100 t t tö9e kchaft d. er Sagen S. 54 s MarienburgMlawka /a2 83.0005. r i 9 19 e 8 5 Belg. Pläg 100 Fr. g. e2 406b do. do. St.Pr. h jtri j im Portl.Sem. -Akt. z. Sond 1 ar s Tage l 56do. do. 3.“ 6880 0 Oſtpreußiſche Südban 2 89006 6 Juduſtrie-Papiere. Nieden Romanverte. 18 18 2160000 Art Fee 258
Halleſche Stadtanleihe. 3 e do. do. St.Pr. 5 Roſizzer Braunkohlen 12 3 27 Paris ob onate lang 23Hamburger Hyp.Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 Dividende 1897 18098 do. Zuckerf. T I2/2175 256. Wien De W. iöö c. 189 35z (unk. bis 1900) 4 99 7563 Oeſterreich. Südbahn. s s 31.90b3. A.G. f. Anilinfabr. 12* 15 253 00b3 G o r S 2065Ham burger Hyp. Bank Wa au- Wiener 20 2 e u e Allgem. Elektr. e 15 15 252 906 G et rſch z J2 (unt. bis 1905). 3 e 93,50 b Gotthardbadn 5* 6. 143,7563 G Anbalter Kohlen 6 108 00bz G e ne e e f. e e eZ Sann. Boden Credit Jtal. Meridionalbahn 6 6 134,50 b. G Aſcherslebener Kalt 10 10 152 2565 G 23 (unk. bis 1904) 38/4 98,0063 G do. Mittelmeerbahn 101,1063. G Berl. -Böhm. Brauh. 12 11'2183 60b3. G SchlußCourſ e.

Hann. Boden-Credit. Luxembg. Pr. Hnur. 4 42 115 206.6 do. Payenhofer. I2 12246 5063(unk. bis 1904) 3' 95,00bz. G n g. e d7 r g. 18,, 732 7828 Tendenz ſchwächer auf London.o. ordoſtbahn 2 2 „50bz. on Gratweil. 2 2 bzA 9152 17 5 do. Unionbahn h 34 44 82,25bz G Berl. Elektr. Straßenbahn T 4 131,50vz. G n T Oſtpreuß. Südbahn, ehe 89,00usländiſche Fonds. Canada Paciſie. 4 Sert, Eleltrieitat. Werte 48/243 218 Jinene 0 e deNorthern Paciſic. 4 76,50bz Berthold, Meſſingl. 10 12 175 50ez. G Spanier e III III s 4 Elbethal III IIIZinsfuß Bismarckhütte e 5 15 313 00 bz. G Türten B. mee e 33 s Sotthardbahn ehe 142,75Bochumer Gußſtahl 12 15 1777 Hreichiſcheeſter Crevit:Atii e e 3 Prince Henri III 1158,Argent. GoldAnleihe. 5 83 2563. Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerke. 6 6 117.7568Disconto. C du ch r Warſ ha Wien
See m i 4 342630 derr 8 8 187 88 Deinſge s rn t. 28828 Jan 7 on 135e nſ. o r. m. I. ps. on aciu ergwer III md. acket IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 12 20do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwitzer Papier 24 24 2 488 B Deren Vadelesejenichait 16248 Bochumer Gußſtahl. 282.40

mit lfd. Cps. 48,50 bz. B Berliner HandelsGeſ. 9 455 bz. Dannenbaum. 4 4 133 2565. G r r 462,10 Dortm. Union St. Pr. 122 10do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 1 bz G Donnersmarckhütte Cconv. 10 12 2 2 bz. G Nationalbank für Deutſchi id III 147,50 Laurahütte III 254,10mit lfd. Cps. 337 bz. G BörſenHandels Verein 8 t G Dortmunder Union s s 1 z bz. Dortmundronan and I e rpener Kohlen. 203.40Zelense aeiſe n. 4 9388 eclite thent..:. h e a r e. Sehr 18098Bankhaus Pauf Schauseſſ Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzinsliche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wectsel. Verkenr ete. ete
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Ausnahme Preise. Corsetts
in allen Weiten, vorzüglich

genäht, mit 14 Stäben

Pfg. enenme J.
mit ſchönem Griff

Shawls
reine Seide herrl. Farben

Theater u. Ball-
i 1,95.

V. 38

Federboas Vugen Glaser,
ſchw. u. farbig

Pf. an.
Gr. Ulrichſtraße 41.

Ecke Kaulenberg.

Pittsburg Visible-
Schnellschreibmaschine.

F Die Maſch

Cinfachſtes, leichtfaßlichtes Syſtem!

Alleinvertretung für Halle a. S. und
Umgebung bei

V. Zoebiseh,
m Papierwaagrenhandl. u. Geſchäftsbücherfabrik
ine wird auf Wunſch acht Tage zur Probe geliefert. W

Weihnachksbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 17 Frauen und 54 Kindim Aſyl für Obdachloſe wollen wir auch in dieſem Ihre eine Weihnachisfreude

bereiten.

weg 22. Riediger, Schloſſermeiſter,
Breiteſtraße 29.
ſtraße 20 II. Paschke, Lehrer, Fritz
a. d. Moritzkirche 7. öbius, Zeugſchmiedemſtr., Ritterſtr. 5.

Buchbindermſtr.,

Die Unterzeichneten ſind gern bereit,
an Geld und Kleidungsſtücken anzunehmen.
G Semr, Rentier, Barfüßeiſtraße 12 II.
Frau Superintendent Maxrtiäms, Luiſenſtraße 8. Fordan, K

für dieſen Zweck beſtimmte Gaben

Frau Paſtor Gerss, Luiſenſtraße 11.
aufmann, Mühl-

Albrechtſtraße 40. Meinhor, Paſtor,
Dr. VIxäch, Profeſſor, Jägerplatz 28. Fräulein Febe, Karl-

Reuterſtr. 2 II. Saranm, Oberprediger,
Griuunmnevwaldä,

Schmeerſtraße 8.

m e e
r Sh S S nS VertreterS Oilh für Halle a. S. n. Umgebung

S von leiſtungsfähiger rheiniſcher

7 i SSootkellerei
S (Act.Gef.) geg. hohe Proviſion S S
S aeſucht.

Offerten sub F. D. P. 618 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a.

r eS
r

neSe
D. 77Kaiſer WilhelmsSpeude,

S Allgemeine dentſche Stiftung für
Alters-Reuten- und Kapital- 9

Verſichernung,
S verſichert koſtenfrei gegen Einlagen

(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters-
5 Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſenet die Zahlſtelle des Herrn

I Eiſenbahn Sekretärs John in
I Halle a S., Merieburgerſtr. 7 III.

e

bitten wir unſere Mitbürger
wiederum, uns abgelegte
Kleidnugsſtürke bezw. Schuh-
werk zur Vertheilung an Be
dürftige gütigſt zuweiſen zu wollen

Die Abholung erfolgt nach kurzer Mit-
theilung an Herrn F. Böge, Alte Pro-
menade 26, durch einen legitimirten Boten.

Verein für Volkswohl,
II. Abtheilung gegen Verarmung und

Bettelei.
Dr. Bangert, Vorſitzender.

4 nenW. uFrauenkrankhetten
behandelt mit beſten Erfolgen (4303

Frau Luise Albreceht,
Naturheilknndige,

Schülerin Thuro Brancit's.
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen.

Naturheilbad Giebichenstein,
Friedenstrasse 28.

Sprechſtunden: 8--12 und 2--4 Uhr.

e T TTDZ
Dankſagung!

Durch heftige Kopfſchmerzen fing
mein bis dahin geſundes und üppi
es Haar an auszufallen. Nach

erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ſord anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freudebald bemerken, dag nicht allein die

Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaubigt:

(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

Anfrichtiger Dank!
Lange Zeit ſchon litt ich an Magenſchwäche,

die mir zeitweiſe heftige Schmerzen und Be
ſchwerden verurſachte. Mit der Zeit wurde es
immer ſchlimmer u. kaum zu ertragen. Heftliger
Schmerz in der Magengrube, im Leib, den
Seiten und Rücken, Wühlen und Drehen im
Leibe, Angſtgef., Blähungen, Aufſtoßen, Druck
im Unterleibe, Beklemmung., Mißmuth, Unluſt
zur Arbeit, Mattigkeit und Schwäche. Jch
wandte mich brieflich an Herrn A. Pfiſter
in Dresden, OſtraAllee 7, da ich
nirgends Hilfe fand und kann nur meinen
beſten Dank ſür die erfolgreiche Behandlung
ausſprechen. Die ſchriftlichen Rathſchläge
brachten bald Linderung und Heilung und
jetzt fühle ich mich ganz wohl. Mögen dieſe
Zeilen zur weiteſten Verbreit ung dieſer vor
trefflichen Methode beitragen.

Max Dönitz, Bäckermeiſter in Cöſſeln

Rudolf Mosse, Halle.

Anſtänd. u. ſolide Penſion
finden zwei Schüler zu nächſte Oſtern,
ev. ſchon Weihnachten u. günſt. Beding.

Offert. unter B. I. 1369 bef. Rugdolr
FIosse, Halle.

Proviſions Vertretungen
für Hatzbezirk übernimmt von nur aller
feinſten Firmen

K. Schulze, Vadharzburg,
Telephon 49.

e e e 2
e

t.

Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, FPranzösisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale I chrorinnen,
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
4278] Prospekte kostenfrei.

S r

y3 9Erſtes Sprach- Juſtitut
Methode Berlitz.

Eugliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

4277) Die Direction
er V

S e Offene nnd geſuchte S
Stellen. d x

c

n 3m. doppelter Buchführnung vertraut,
1. Januar aufs Land geſucht. Aeltere,
evtl. verheirathet, werden bevorzugt.
Offert. m. Zeugniß Abſchr. und Gehalts-
antſprüchen unter B. x. 1428 befördert

[5183

1 Werkführer,
1 Buchhalter,

ſucht ſofort
Herzberg (Elſter),

Maisſtärkefabrik.
Eine alte gut eingeführte Verſicherungs

Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranche einen

tüchtigen Perkreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Nudolf Moſſe, Halle. [4132

Erste Hamburger Firma
(direkter Jmport) ſucht einen bei den
Groſſiſten gut eingeführten Vertreter
zum Vertriebe von Kolonial Waaren
(Gewürz 2c.). Gefl. Off. mit Referenzen
unt. A. I. 100 a. d. Annonc.Exped. von
J. W. Basedow., Hamburg.

Geſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. d.
Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren. Hohe Proviſ. u. evt. Fixum.
Wilh. Schümann, Hamburg.

Offene Verwalterstellen:
Für Allein. Verwalter b. Torgau 600 Mk.

Rieſa 600
Jena 450

„Hofverwalter b. Aſchersleben 600
2. Verwalter b. Halle 360
2 „Alsleben 400„Artern 300
z „Belleben 300bei Binneweiss, Sternſtraße 8, prt.

Em e le 2 Kutſcher, 1 Diener, 1p Gärtuer, 1 Oberſchw.,
2 ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen.

(5215

r I

allein.

bei Oſtrau (Kr. Bitterfeld). (5196
lle a. Saale,Benu. i iiee e.

Für ein Rittergut, Nähe Bernburg, wird
zum Frühjahr 1 ein verheiratheter

JAufſeher
mit 60 Leuten geſucht. Gehaltsanſprücheund Zeugnißabſchriſten zu ſenden gp

F. BrenneckKe,
Domäne Sandersleben (Anhalt).

Auf der Domäne Fränkenan b. Köſen
wird zum 1. Januar 1900 ein tüchtiger

Geſpann- Hofmeiſter
geſucht. [5212ccch]hchc-—Suche zum 1. Januar Stellung als
Jnſpektor oder erſter Verwalter. Bin
29 Jahre alt, ev., mit allen Zweigen der
Land wirthſchaft vertraut, ged. Kavalleriſt,
von Jugend auf in der Landwirthſchaft
thätig. Die beſten Zeugniſſe und
Empfeblungen zu Dienſten. Offert. unt.
Z. 15025 an die Expedition d. Ztg.

Suche zum 1. Januar einen

Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
ſind einzureichen. Vorſtellung nur auf

Wunſch. [5055G. Lenze, Dölau b. Halle.
Suche per 1. Januar einen nicht zu
jungen, praktiſchen und energiſchen

Verwalter,
der zuweilen auch ſelbſt mit Hand anlegen
muß. Gehalt 500 Mk. Zeugnisabſchriften

erbitte an (4992C. Wiener ammn,
Ritterg. Vippachedelhanſen b. Weimar.

Energiſcher Verwalter
für Gut von 400 Mrg. ſofort oder per
1. Januar geſucht. Gefl. Offerten sub
Z. 15122 beförd. die Exped. d. Ztg.

Perheiratheter Hofmeiſter
mit langjährigen Zeugniſſen, deſſen Frau
tüchtig im Melken iſt, ſowie ein Burſche
von 16 Jahren (ſelbiger hat jetzt Pferde)
ſuchen ſofort Stellung. Offerten unter
Z. 15114 an die Exped. d. Ztg. erd.

Für meine Kolonialiungaren-Hand-
luug ſuche 1. April 1900 oder früher
einen jnngen Mann aus achtbarer
Familie mit guter Schulbildung als

Lehrling. [5184Halle a. S. Th. Staule,
J JTüchtige Pferdehnenſte,

Mägde, Dieuſtmädehen, ſowie alle Ve-
triebsarbeiter beſchafft ſehr günſtig

G sS G Er nL nunäd v. Vermittelungs-BRuavenu
P o S C St. Martinstragse 55.

Telegr. dreſſe: Agrono Posen

e Arbeiterfamilien,
WS ferdeknedhte,

S Kuhfütterer n. ſ. w.
De ſind jederzeit zu haben im
S Gontrab-Stellen-

F d 3 J 2 d CS Vermittlungs-Bureau
e Junh. Willy Kühnm,e nur Kl. Ulrichſtr. 3, I.
r Perasprecher 920.
e Haudelsgerichtl. eingetr. Firing!

D. Enmpfehle für Frühjahr 1900
ruſſiſch-polniſch-galiziſche, n re

zu landw. und induſtr.Arbeiter Zwecken unter coulan-
teſter Berechnung. Das Entlaufen bei von
mir geſtellten Leuten betrug im vorigen Jahre
5, in dieſem Jahre nur 4 9

Aufträge erbittet und beſorgt prompt
W. Leuthold, Auffeher

4885) Dom. Heringen (Helme).
Fandwirthſch. Hienſtperſonal

wie Knechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge-

wiſſenhaft [1032„„ICatomn““
Landwirthſchaftl. Vermittel.-Burean,

Poſen, St. Martiuſtraße 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben Torf und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Ansknuuft
[3010 II. Patzer, Poſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie

Am 1. Jannar findet ein durchaus

tüchtiger (5146Gärtner
auf einer Domäne der Provinz u
Ste ung Zeugniſſe in Abſchrift ſindzu ſenden Sie Z. s an die Exped.
dieſer Zeitung.

verh. od. ledig, Fahnenſchmied oder auf Be
ſchlagsſchule geweſen, mit Locomobilen-
führung vertraut. findet ſofort Stellung.
Lehrbrief und Zeugniſſe vorzulegen.

Rittergut Tauschwitz
bei Belgern a. d. Elbe.

Zum 1. Januar 1900 ſuche ich einen
in jeder Beziehung zuverläſſigen

herrſchaftl. Kutſcher,
der auch fertig im Serviren ſein muß
Sedienter Kavalleriſt bevorzugt.

Landrath Schaeper,
Nordhauſen. [5097

[ceC7-—
Wer prompt und billig bedient zu

werden wünſcht, der wende ſich b. Bedarf an

Knechten,
Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

arm mLandwirthſchaftl. Vermittelungs Geſchäft,
Posen, Ritterſtr. 15.

n Vandwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3 J.
De Sehr wenig Gebühr! T

Selbſtſtändige Landwirthin für Vor
werk 1. Januar geſucht d. Frau Anna
FleckKinger, Kl. Ulriſtr. 8 p.

Zuverläſſige, in Küche und Wäſche
tüchtige Wirthschaſterin
unter der Hausfiau geſucht. Milch
wirthſchaft nicht vorhanden. Angenehme
Stellung. Antritt 1. Januar 1900.

Rittergut Balgſtädt a. Unſtr.
Suche für ein junges Mädchen,

welches längere Zeit in meiner Wirthſchaft
thätig war und die ich ſehr empfehlen kann,
zum 1. Januar 1900 Stellung als

n.
Fran EBlise Bergner,5056) Leißling a. Saale.

Suche für 1. Januar eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene

Manmgſell.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

ſind einzuſenden. [5211Sehubert,
Rittergut Zangeuberg b. Zeitz.

Geſucht Landwirthſchafterinnen, Koch-

Suche zu Anfang Januar eine in
Molkerei, Federvieh und einfacher bürger-
licher Küche erfahrene

Marnſell.
Zeugn'ßabſchrift wie Gehaltsanſprüche

wollen WBewerberinnen beifügen.
Boc, Rittergutsbeſitzer,

Gr. Wechſungen bei Nordhauſen.

e eèéèéèéèSS STüchtige Landwirthſchafterin, in allen
Zweigen der Wirthſch. gründlich erfahren,
ſo auch in bürgerl. und feiner Küche, ſucht
z. 1. Jan. 19090 Stelle auf einem Rittergut.
Gefl. Off. erb. an A. Finger. vHalle,
Brunnengaſſe 16 I.
Suche möglichſt

1. Januar ein

junges Mädchen

e te ete

für ſogleich oder
(5120

aus guter Familie, weſches die Wirthſchaft S
mit Molkerei erlernen will. Bevorzugt
werden ſolche, welche im Kochen ſchon
etwas Beſcheid wiſſen.

Fran II. v. Streit,
Schackſtedt b. Sandersleben.

Ein junges, anſländiges Mädchen zur
Erlernung d. Sandwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung z. 1. Janua
oder I. Februar 1 geſucht.

Rittergut Hoheuprießnitz
(Bezirk Halle a. S.).

Zum 1. Januar ſuche ein ſauberes
fleißiges

Küchenmäd chen.
Iän Bardenwerper,Büſchdorf bei Halle a. S.

S Vermiethungen. e

Am Königsplatz
Blücherſtraße 4, herrſchaftliches
Hochparterre 1. April 1900 zu ver
miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde z. Verfüg. Näh. daſ. I.

Reilſtraße 131
I. und II. Etage, je 7 Zimmer u. Zube-
hör, 1. April zu vermiethen.

Halbe I. Etage,
3 Kawmmern, Küche u. Zubehör1900 3per 1. April zu vermiethen. Preis

Glauchaerſtraße 3. burg i. B.)

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Geldverkehr.

260000 Mark
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Weihnachtswunſch!

Kaufmann, 26 J., evangl., gr. Geſchäft,
möchte ſich Weihnachten mit junger ver
mögender Dame verloben. Eltern oder
Verwandte werden gebeten, dieſem auf
richtigen Geſuche unter Z. 15230 an
die Exped. d. Ztg. näher zu treten. Dis
kretion Ehrenſache. Agenten verbeten.

e a es aceeeeeeeeeteeee
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Se
Geserol-

Strebſ. Landwirth, 28 J., angenehme
Erſcheinung, ehrenw. Charakter, mit Baar
vermögen von 120 000 Mk., ſpäter mehr,
wünſcht die Bekannſchaft einer gebild.,
wirthſchaftlich gut erzog., evayg. Guts
beſitzers Tochter behufs ſpät. Verheirathung.
Verſchwiegenheit Ehrenſache.

Offerten unter C. P. 543 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,

J er Je 8 J lm eT c

Weihnachtswunſch!
Landwirth, 32 Jahre alt, aus angeſ.

Familie, möchte ſich gern zur Gründung
ſeiner Selbſtſtändigkeit Weihnachten mit
einer jungen vermög. Dame verloben u.
werden Eltern od. Verw. gebeten, dieſem
aufrichtigen Geſuche unter Z. 15077 an
die Expedition d. Ztg. näher zu treten.
Diskretion Ehrenſache. Agenten verbeken.

FamilienNachrichten.
Die ſtandesamtlichen B ekaunnt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

DTodesanzeige.
Heute Morgen 314 Uhr entſchlief ſanft

nach ſchwerem Leiden unſer innigſtgeliebter

Sohn und Bruder

Writz W oSser
im Alter von 21 Jahren. Dies zeigen tief
betrübt an mit der Bitte um ſtilles Beiſeid

Lieskau, den 25. November 1899.

Otto Poser und Frau
Manie, geb. Schlemmer.

Daukſagung.
Für die Beweiſe der Liebe und

J Theilnahme beſonders für die
reichliche Blumenſpende beim Hin-
ſcheiden meines lieten Mannes,
unſeres guten unvergeßlichen Vaters,
des Schuhwaarenfabrikfanten

Wilhelm Königſagen wir hierdurch unſern herz-
lichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobet: Frl. Gertrud Miſſcherlich
mit Hrn. Alfred Büttner (Eilenburg--
Leipzig). Frl. Hedwig Kohnle mit
Hrn. Organiſten Hans Hiller (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Leopold Adler mit
Frl. Clary Adler (Leipzig). Hr. Leut.
Hans Carl Frhr. von Doernberg zu
Haufen mit Frl. Alix Freiin Schenk
zu Schweinsberg (Darmſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt-
mann von Hedemann (Flensburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. Heinrich
Müller (Leipzig). Hrn. Diakonus Palme
(Mühlhauſen i. Th.).

Geſtorben: Hr. Hauptmann Richard
1 Laffert (Leipzig). Hr. Apotheker7 e Hr. KarlFriedrich Hertel (Leipzig).

Heinrich Bohne (Leipzig). Hr. Ferd.
erm. Louis Ritze (Leipzig). Fr. Bertha
roße (Helita). Hr. Mühlenbeſitzer

Friedrich Böhland (Reichardtswerben).
Frl. Emma Uebe (Magdeburg). Hr.
Zimmermann Friedrich Barth Nord
an Hr. Amtsgerichtsſekret. Hugo

errmann Naumburg a. S.). Fr.
Marie Heinzel (Zeitz). Hr. Dr. phil.
Karl Gehrke (Köſen). Hr. Küſter Karl

(Naumburg). Fr. Chriſtiane
eiſchböck (Vaumburg). Friedr. Martir

Gottgetreu (Pfarrhaus Bismarh). Hr.

eand jur. Friedr. Möring (Frei
2 c
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. November 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vieh-Züchter-Verſammlungen.

Jm Anſchluß an die am nächſten Dienstag hier ſtattfindende
Centralverſammlung aller der Land wirthſchaft s-
kammer angeſchloſſenen Vereine ſind für den nächſten
Tag noch mehrere andere Verſammlungen landwirthſchaftlicher Inter
eſſenten Kreiſe angeſetzt. So iſt zunächſt für Mittwoch, den 29.
November, Vormittags 9 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ der Zu
ſammenſchluß der heerdbuchführen den Zuchtgenoſſen-
ſchaften für das Simmenthaler Rind in der Provinz. Sachſen
geplant. Die intereſſirten Zuchtgenoſſenſchaften ſind von der Land

ſ bemerkbar machte, hat nachgelaſſen, da den ſchädlichen Nagern
durch Gift energiſch zu Leibe gegangen worden iſt, und die
abgenagten Sproſſen neue Triebe angeſetzt haben. Die Witterung
hat die Feldarbeiten weſentlich gefördert, ſodaß das Pflügen der
Aecker ungehindert hat fortgeſetzt werden können. Die Hauptbe-
ſchäftigung beſteht jetzt in dem Fortbringen der Rüben nach den
Fabriken. Die Wege haben dieſe Arbeit heuer nicht erſchwert. Der
Ausdruſch der Halmfrüchte ſchließt ſich an und bildet die Haupt
winterbeſchäftigung.

21 Hohenleina, 24. Novbr. (Die Borna' ſche Krank
heit,) welche ſeit etwa Jahresfriſt in hieſiger Gegend erloſchen
ſchien, tritt jetzt plötzlich wieder auf. Es ſind in den Pferde-

wirthſchaftskammer eingeladen, zu dieſer onſtituirindegt Marianna beſtänden der Herren Gutsbeſitzer K. zu Cletzen und R. zu Lehelitz
des Verbandes für die Zucht des Simmenthaler Rindes in der
Provinz Sachſen je einen Delegirten zu entſenden Zur Berathung
gelangt außer dem Statuten Entwurf die Aufbringung der
Unkoſten der Geſchäftsführung, die Durchführung der Körungen
und der Heerdbuchführung, die Einrichtung von ZuchtviehAuktionen,
die Vormuſterungen für die Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft in Halle im Jahre 1901, die Abhaltung einer
Verbandsausſtellung im Jahre 1900 und die Feſtſetzung eines Brand
zeichens. Um 11 Uhr Vormittags folgt dann im ſelben Lokal die
konſtituirende Verſammlung des Verbandes für die
Züchtung des ſchwarzbunten Niederungs-
vie hes in der Provinz Sachſen, deſſen Errichtung der Ausſchuß
für die Förderung der Thierzucht durch Zuſammenſchluß der beſtehenden
Stammzucht-Genoſſenſchaften für dieſe Zuchtrichtung ins Leben zu
rufen beſchloſſen hat. Alle Stammzucht-Genoſſenſchaften, die ein Heerd-
buch führen, ſind berechtigt, zu der konſtituirenden Verſammlung einen
Vertreter zu entſenden. Zur Berathung ſtehen dieſelben Punkte
wie bei der vorerwähnten konſtituirenden Verſammlung des Ver
bandes für die Zucht des Simmenthaler Rindes. Dasſelbe iſt der
Fall bei der auf 1 Uhr Mittags im gleichen Lokal ſtattfindenden
konſtituirenden Verſammlung des Züchter- Verbandes für
die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz
Sachſen, zu welcher alle bisherigen Mitglieder des Züchter-Verbandes,
der bisher als Sektion der Kammer geführt wurde und nun als
ſelbſtändige Organiſation in Thätigkeit treten ſoll, d. h. Beſitzer
von ins Geſtütbuch eingetragenen Stuten, eingeladen werden.

g Döllnitz (Saalkr.), 24. Nov. (Blutvergiftung.) Der
Handelsmann Schneller von hier hatte ſich am Je grüinger der
rechten Hand eine geringfügige Verletzung zugezogen. Die anfangs
wenig beachtete Wunde verſchlimmerte ſich jedoch bald derartig,
Finger und Hand bald anſchwollen und ne Hilfe nachgeſuch
werden mußte. Es wurde Blutvergiftung konſtatirt. Um vorzu
beugen, mußte ſofort zu einem operativen Eingriff geſchritten werden.

g Lochan (Saalfreis), 24. Nov. (Frecher Diebſtahl
Volksbibliothek.) Jn vergangener ſtürmiſcher Nacht drangen
Diebe in das Schlachthaus des Fleiſchermeiſters Brand ein und ent
wendeten allerhand Wurſtwaaren. Die Langfinger ſchienen Fein
ſchmecker zu ſein, denn ſie hießen nur feinere Fleiſchwagren mitgehen,
während ſie Leberwürſte, Rothwürſte und auch Schinken unberührt
ließen. Erſt als am Morgen beſtellte Waare abgeholt werden ſollte,
wurde der Eigenthümer auf ſeinen Verluſt aufmerkſam. Der Be-
hörde iſt ſofort Anzeige erſtattet. Die vielfachen Anregungen,
Volksbibliotheken zu gründen, haben auch hier Wurzel ge
ſchlagen. In der jetzt ſtattgehabten Kirchenrathsſitzung ſind auch be
reits Schritte zur Gründung gethan worden, ß

g Aus dem Saalkreiſe, 24. Nov. (Landwirthſchaft-
liche 8.) Der Saatenſtand iſt gegenwärtig hier ein recht befriedigender.
Obwohl der Aufgang anfangs wegen der Trockenheit und des
ſcholligen Bodens ein unregelmäßiger war, wurde derſelbe infolge der
fruchtbaren und froſtfreien Witterung ein beſſerer und regelmäßigerer,
ſodaß die Saat ſich jetzt kräftig entwickelt hat und im ſaftigſten Grün
prangt. Der Schaden durch Mäuſefraß, der ſich anfangs recht

Krankheitsfälle vorgekommen. ed Torgau, 24. November. (Liebevolle Angehörige)
Während die 8 jährige Marie Krahmer kürzlich in der Dunkelheit
über die Straße ging wurde ſie von einem ſchnell fahrenden leeren
Geſpann zur Seite geſchleudert und erlitt beim Hinfallen einen
Bruch des linken Oberarmes. Da man keinen Arzt zu Rathe
zog, verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Kindes ſehr bald. Jetzt be
findet ſie ſich in der Klinik zu Holle. tAnunaburg (Kr. Torgau), 24. November. (Einen eigen-
artigen Geldſchranh) hatte ſich eine hieſige Frau zugelegt,
indem ſie ihr Baargeld im Schornſtein aufbewahrte. Als der letztere
neulich gerade gereinigt wurde, kehrte der ſchwarze Mann aus ihm
klingende 36 Mk. heraus, welche er der Beſitzerin wieder einhändigte.

o Liebenwerda, 24. Nov. (Ruheſtand. Schießerei.)
Dem Ortsrichter Tr. Philipp in Kauxdorf, welcher 37 Jahre
lang das Richteramt treu verwaltet hat und jetzt freiwillig
niederlegte, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Die Gemeinde überreichte dem Scheidenden einen Sceſſel.
Bei der Feſtfeier im Gaſthofe gelangte das gute Ein-
vernehmen zwiſchen Gemeinde und ihrem bisherigen Ortsrichter recht
zum Ausdruck. Geſtern Abend wartete ein junger Mechaniker vor
einem hieſigen Fleiſcherladen auf ſeine Geliebte. Ta krachte plötzlich
ein Schuß und der junge Mann war ins Bein getroffen. Bis jetzt
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob hier Böswilligkeit oder
Spielerei vorliegt.

Lauchſtädt, 25. November. inführung.) Heute Vor
mittag 11 Uhr fand im Sitzungsſaale des RNathhauſes die Ein-
führung des Bürgermeiſters Kern hierſelbſt in ſein Amt ſtatt.
Der Königliche Landrath Herr Graf d'Hauſſonville leitete die Ver
handlung im Beiſein des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer
ſammlung.

Müchelu, 24. Nov. (Berufung.) Gerüchtweiſe ver
lautet, daß der in Sachen der inneren Miſſion außerordentlich thätige
Paſtor Schuſter in der Gemeinde Crumpa zum Superintendenten der

phorie Aſchersleben berufen ſei.
Weißenfels, 24. Nov. (Zur Kreisausſchußwahl.)

Der Kreisausſchuß unſeres Kreiſes war bisher wie folgt zuſammen
geſetzt Als Vertreter der Land gemeinden gehören demſelben ſeit
1874 ununterbrochen die Herren von Bodenhauſen und Kirſche-
Meineweh an. Die Vertreter der Großgrundbeſitzer ſind
die Herren Rittmeiſter a. D. Tellemann-Schkölen und Bartels-
Langendorf. Als Vertreter der Städte die Bürgermeiſter Knobbe-
Teuchern und Wadehn- Weißenfels. Wegen Ablaufs der ſechsjährigen
Wahlperiode ſind für die Herren Kirſche und Bartels und wegen
Ausſcheidens der Stadt Weißenfels iſt auch für Bürgermeiſter
Wadehn vom nächſten Kreistage Neuwahl vorzunehmen. Erwähnens-
werth iſt es jedenfalls, daß die Vertreter der Landgemeinden ſeit
1874 ununterbrochen das Vertrauen der Kreistagsabgeordneten der
Landgemeinden genoſſen haben.

Freyburg, 24. November. (Fahnenweihe.) Die We he
der neuen Schützenfahne iſt auf den 1. Advent feſtgeſetzt.

c Pödeliſt, 24. Novemder. (Verſteigerung.) Bei der
heute hier ſtattgefundenen Verſteigerung des Zeigermann'ſchen Gutes

ist eröffnet. Derselbe bietet Gelegenheit

wirklich gute Waaren ausserorclentlich billig zu kaufen.

Brummer Benja
Gr. Ulrichstrasse 23.

h

gaben die Herren Gebr. von Rauchhaupt (Getreidegeſchäft) aus
Freyburg mit 15 500 Mk. das Höchſtgebot ab.

V Eisleben, 24. Nov. (Vereinsbanner.) Die Direktion der
Mansfelder Gewerkſchaft wird dem Verbande der reichstreuen Berg-
und Hüttenleute, zu dem ca. 8000 Mann gehören, ein Vereinsbanner
im Werthe von 8--900 Mk. als Geſchenk übermitteln.

0 Eisleben, 24. Nov. (ZurStreblow'ſchen Brand
affaire.) Anläßlich der Schwurgerichtsverhandlung gegen die
Wittwe Auguſte Streblow trafen heute Mittag der Kgl. Landgerichts-
Präſident, zwei GerichtsReferendare, der Kgl. Staatsanwalt, ſämmt
liche Geſchworene, ſowie Frau Streblow nebſt ihrem Vertheidiger
Herrn Dr. Slawyk aus Halle hier ein, um an Ort und Stelle eine
Beſichtigung vorzunehmen. Eine große Menge Neugieriger hatte
den Jüdenhof belagert, ſodaß die Polizei den Platz abſperren mußte.

X Bahnhof-Mansfeld, 24. Nov. (Elektriſche Bahn.)
Geſtern fand hier eine Sitzung des Aufſichtsraths der elektriſchen
Bahn für das Bergrevier ſtatt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete die Feſtſetzung des Termins für Eröffnung der Bahn.
Als letzter Termin wird der 1. Januar n. J. angegeben. Schon
am 15. Dezember ſollen die Probefahrten beſtimmt beginnen. Jedem
der Herren, Direktor Froſt, Oberrendant Ackermann, Ober-
kontrolleur Juſt und Maſchinenmeiſter Peter wurde ihr Reſſort zu
gewieſen. Dreißig Motorwagenführer treffen in nächſter Woche ein.
Eine Beſprechung der Fahrpreiſe führte zu keinem Reſultat.
Dieſer Punkt ſoll in nächſter Zeit ſeine Erledigung finden.

Nordhanuſen, 24. Nov. (Brockenverkehr.) Die
Direktion der Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn ſieht ſich veran
(aßt, bekannt zu geben, daß bis auf Weiteres infolge der kürzlich ein-
getretenen ungünſtigen Witterung der Betrieb auf der Brockenbahn
(Strecke Drei Annen HohneBrocken) überhaupt, auch Sonntags, hat
eingeſtellt werden müſſen. Der Betrieb auf der Strecke Nordhauſen-
Wernigerode wird dadurch nicht berührt.

4 Kelbra, 24. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Die
Betheiligung an den diesjährigen Stadtverordneten-Ergänzungs-
wahlen war eine wenig regſame. Von 406 eingeſchriebenen Wählern
machten 24 Proz. von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Der Wahlaus-
fall ergab die Wiederwahl aller vier Stadtverordneten, Apotheker
Tegetmeyr, Gutsbeſitzer Sondermann, Kaufmann Robert Tröbs jun.
und Landwirth Scharlach. Jn der erſten Abtheilung ſowohl als in
der zweiten Abtheilung erfolgte die Wahl einſtimmig, in der dritten
Abtheilung ſiegte der Landwirth Scharlach gegen den von ſozial-demokratiſcher Eeite aufgeſtellten Maurer Wilhelm Hinkelthein mit

53 gegen 36 Stimmen. Wäre die Betheiligung an der Wahl nicht
gerade aus den gewerblichen Kreiſen eine ſo laue geweſen, müßte die
Majorität gegen den von den Sozialdemokraten aufgeſtellten Kandi-
daten eine viel ſtärkere ſein.

Erfurt, 24. Nov. (Zopfabſchneider.) Am hell-
lichten Tage trieb hier vor Kurzem ein ſogen. Zopfabſchneider ſein
Unweſen. Während ein 13jähriges Mädchen, welches einen ſtarken,
freihängenden Zopf trug, auf der Rathhausbrücke die in einem Schau
fenſter ausgelegten Herrlichkeiten beſchaute, trat ein Mann heran,
durchſchnitt ſchnell des Mädchens Zopf und lief ſpornſtreichs davon.
Leider kann die Erſchrockene nur angeben, daß der Zopfabſchneider
ſchlanker Statur war.

Mühlhauſen i. Th., 24. Nov. (Ur ſache des Brandes.
Sparkaſſe. Eiſenvahnprojekt.) Die Urſache des

Brandes, welcher am Bußtage die Kreuzmühle in Aſche legte, ſcheint
auf grobe Fahrläſſigkeit zurückzuführen ſein. Nach den polizeilichen
Verhandlungen iſt feſtgeſtellt, daß der Feuerherd nur im Keſſelhanſe
zu ſuchen ſei und der Brand vermuthlich durch die Fahrläſſigkeit des
Heizers entſtanden iſt. Derſelbe hat glühende Schlacken aus der
Kohlenfeuerung auf einen etwas abſeits liegenden Schlacken-
haufen geworfen, ohne ſie genügend zu löſchen. Der Schlackenhaufen
befand ſich in unmittelbarer Nähe einer Bretterplanke, welche das
Keſſelhaus vom Maſchinenraume trennte. Die lange fortglühenden
Schlacken haben, nachdem ſich der Heizer und der Müller entfernt

Kleidlerstoffe, ILeinen- und Baumwollwaaren, Damen-, Ierren- und Kinder-Confection, Gardinen, Teppiche,
Portièren, Möbelstoffe, Felle, Schlafdecken, Reisedecken, Normal-Unterkleider, Strickwesten, Barchenthemden,

Blousen, Röcke, Schürzen, Handschuhe, Strümpfe, Schirme, Pelz-Muffen, Baretts, Boas und dergl.

und ist

eder am Lager bofindſihe Gegenstand ist mit jetziger bilſigster Preisangabe versehen, dadurch wird der Einſauf erleichtert

leder, auch der Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt.
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halte n, die Bretterwand entzündet und dann weiter um ſich ge
griffen. Ein ſehr erfreuliches Bild von der Ent vickelung der
ſtädt. Sparkaſſe wurde heute in der StadtverordnetenVerſammlung
gegeben. Der Sinn für Sparen habe in der ſtädtiſchen Be
völkerung in den letzten 8 Jahren erſichtlich zug e
nommen. Beſonders erfreulich ſei es, daß auch die
arbeiten de Bevölkerung mehr und mehr ihre Spargroſchen zur
Sparkaſſe bringt. Es beweiſe dies auch, daß die Lohnverhältniſſe
hier befriedigende ſeien. Zu den Koſten der Vorarbeiten des Bahn
projekts Mühlhauſen Küllſtedt Heiligenſtadt be-
willigten die Stadtrerordneten den auf die Stadt Mühlhauſen ent-
fallenden Belrag von 1100 Mk. Vom Städt. Verein werden 200
Mark, von der Handelskammer 300 Mk. beigetragen. Vorſteher Oppé
theilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß er in einer Audienz bei den
Herren Staatsſekretär Fleck und Miniſterialdirektor Beer
mann in Berlin den Eindruck gewonnen habe, daß
an einen Bau der Bahn als Nebenbahn ſeitens des
Staates nicht zu denken iſt. Man müſſe daher von vornherein den
Bau einer Kleinbahn nach Küllſtedt c. energiſch betreiben. Dann
würde man auch eine Staatsunkerſtützung bis zu und ebenſo eine
Unkerſtützung der Provinz bis zu gleicher Höhe zu erwarten haben.
Stadtv. Kurhe trat entſchieden dafür ein, daß man vor allen Dingen
die Vahnverbindung nach Eiſenach energiſch betreiben müſſe.
Sonſt komme uns, wie in der Garniſonfrage, Langenſalza, welches
in der Stille eifrig für ein Projekt SangerhauſenWeißenſeeLangenſalza
mit Fortſetzung nach Eiſenach thätig ſei, wieder zuvor und Mühlhanuſen
ſitze mit der Ebelebener Bahn im Sack.

o Vom Eichefelde, 24. Nov. Konflikt. Geſchenk
des Kaiſers.) Zwiſchen der Kgl. Regierung zu Erfurt und der

Stadtoerwaltung zu Worbis iſt ein Konflikt ausgebrochen über
die Angelegenheit der Einrichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Wordis. Beide ſtädtiſche Behörden haben die Errichtung einer
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen und den Statutenentwurf der Re-
gierung vorgelegt. Der Herr Regierungspräſident hat nun ein
Schreiben geſandt, worin empfohlen wird, von der Gründung eines
Sparinſtituts abzuſehen, da unter Hinweis aut die trüben Er
fahrungen mit Stadtſparkaſſen in anderen Städten die jetzt geordnete
Vermögens und Finanzlage der Stadt Worbis leicht erſchüttert
werden könnte. Magiſtrat und Stadtverordnete erachten
dagegen die Errichtung eincr Stadtſparkaſſe als Bedürfniß und die
vom Herrn Regierungepräſidenten angeführten Gründe als nicht ſtich
haltig. Beide ſtädtiſche Körperſchaften hahen daher beſchloſſen, auf
dem weiteren Jnſtanzenwege die Genehmigung zur Er-
richtung der Kaſſe anzuſtreden. Auf ein Geſuch iſt einer armen
Räherin in dem Dorfe Kallenrode vom Kaiſer eine Nähmaſchine über-
wieſen worden.

z. Thale a. H., 24. Nov. (Um ihre Erſparniſſe gebracht) ſind mehrere auf dem Eiſenhüttenwerk beſchäftigte Mädchen,
die in der Mädchenkaſerne wohnen. Jhre Körbe und Koffer waren
aufgebrochen und die Sachen durchwühlt und Geldbeträge von 110,
45 und 3 Mark geſtohlen. Ein polniſcher Arbeiter wurde als
Thäter ermittelt, von dem Gelde wurden nur noch 18 Mark vor
gefunden.

Aſſchersleken, 28. Nov. (Aus der Stadtver-
ordneten- Sitz ung.) Die im vorigen Monat hierſelbſt
gegründete Baugeſellſchaft hat auf der Weſtſeite der Stadt etwa
28 Morgen Acker angekauft, um darauf Beamten- und
Arbeiterwohnungen zu erbauen. im nun von der Stadt
ſeite dorthin Zugangsſtraßen anlegen zu können, hatte der
Magiſtrat den Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung den Antrag
unteroreitet, das Haus Nr. 12 „Hinter dem Zoll“ für 12 500 und
das Haus „Zollberg“ Nr. 14 für 11500 anzukaufen. Der An-
kauf des erſtgenannten Hauſes wurde von den Stadtverordneten ge
nehmigt; an Stelle des anderen ſoll jedoch ein 12 Meter breiter
Streifen eines Ackerſtückes zum Preiſe von 7 für das Quadratmeter
erworben werden. Eine längere Beſprechung rief der Antrag des
Magiſtrats, zum 1. April 1900 eine obligatoriſche gewerbliche Fort
bildungsſchule zu errichten, hervor trotz ausführlicher Begründung
und warmer Befürwortung der Vorlage wurde ſeitens der Stadtver-
ordneten die Genehmigung verſagt.

b. Groß-Salze (Kr. Kalbe), 24. Nov. (Eine ſchwere
Augenverletzung) zog ſich das Dienſtmädchen Klara Riemann
zu. Sie ging mit der brennenden Petroleumlampe nach dem Haus-
flur. Von der durch Gegenzug zuſchlagenden Thür wurde die
Lamve zertrümmert. Hierbei flog der R. ein glühender Glasſpliiter
des Zylinders gegen das rechte Auge, welches derart verletzt wurde,
daß ihre Unterbringung in der Halleſchen Klinik erfolgen mußte.

T Letzlingen, 24. Nov. (Auszeichnungen) Bei der
diesjährigen Letzlinger Hofjagd haben das Allgemeine Ehrenzeichen
in Gold erhalten die königlichen Förſter Kühnaſt, Dolle und Pohl
in Salchau, das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber erhielten der
königliche Förſter Dreger und der Holzhauermeiſter Lautenſchläger,
beide aus Letzlingen. Letzterer erhielt ſelbiges namentlich als
Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſtzeit als Holzhauermeiſter
bezw. Holzhauer in der Oberförſterei Letzlingen.

Stendal, 24. Nov. (Entſprungen. Eiſenbahn
Stendal-Arendſee.) Von der hieſigen Strafkammer wurde
geſtern der Handlungsreiſende Wilhelm Arzt aus Hannover, der beim
Handel mit Hausſegen u. dergl. verſchiedentlich Diebſtähle verübt hat,
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Als A. ſowie mehrere andere
Strafgefangene abgeführt wurden, gelang es ihm in einem günſtigen
Augenblicke, eine ins Freie führende Treppe zu gewinnen, er
ſprang dieſelbe hinunter und entkam, ehe man es hindern
konnte, aus dem Gerichtsgebäude. Der Flüchtling wird ſteck
brieflich verfolgt Geſtern tagte hier der Ausſchuß für die
Erbauung der Bahnlinie Strendal-Arendſee. Die Aktienzeichnungen
haben im Ganzen die ſtattliche Höhe von 1 050 000 Mk. bereits er
reicht. Der noch fehlende Betrag von etwa 400 000 Mk. kann theils
durch die noch zu erwartenden privaten Zeichnungen, theils
durch Ausgabe von Prioritäten oder auch durch Uebernahme
ſeitens des Kreiſes oder des ausführenden Baugeſchäftes
unſchwer gedeckt werden, ſo daß die Herſtellung
der Bahnlinie vollkommen geſichert iſt, auch
wenn die im Oſterburger Kreiſe vorhandenen Gegen
ſtrömungen fernerhin andauern. Die Linienführung wird

ſein: Von Stendal ab berührt die Vahnlinie zunächſt die
riſchaft Borſtel im Süden, ſtreift Peulingen und Neuendorf,

Gr.Schwechten und Rochau, um dann zwiſchen Ballerſtädt und
Grävenitz öſtlich von Fleſſau und den beiden Roſſaus, nördlich von
Stapel nach Wohlenberg zu gelangen. Oeſtlich und nördlich von
Lückſtedt nähert ſie ſich dabei Gagel, um ſüdlich von Neulingen an
Geſtien vorbei an der Südſeite von Arendſee zu enden. Den
ſchwierigſten Punkt der Linie bildet ihre Einführung in den kurioſen
Bahnhof von Stendal. o

Altenburg 24. Nov. (Eine kleine Nachſtaar-
operation,) die ſich bei Herzog Ernſt nothwendig machte, wurde
heute vom Medizinalrath Dr. Pauſe unter Beihilfe des Leibarztes
Geh. Medizinalraths Dr. Frommelt mit gutem Erfolge vollzogen.

Dresden, 24. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
Verunreinigung der Elbe.) Die Ergänzungswahlen

zum Stadtverordneten Kollegium ſind heute unter großer Betheiligung
vorgenommen worden. Es ſind nur Angehörige der Ordnungs-
parkeien gewählt worden. Prinz Georg gab ſeine Stimme im Wahl
lokale „Trompeterſchlößchen“ ab. Die Fäkalieneinfuhr
in die Elbe in der Nähe von Cotta hat die an
der Elbe liegenden Gemeinden Kemnitz, Netzſch, Gohlis,
Briesnitz und Cotta veranlaßt, dem Landtage eine
Petition zu überſenden, in der nochmals dringend gebeten wird,
derſelbe wolle der königl. Staatsregierung den Widerruf der ſeinerzeit
der Dresdener DüngerExport Geſellſchaft ertheilten Genehmigung zur
Einlaſſung von Fäkalien in den Elbſtrom empfehlen. In der Petition
iſt u. A. hervorgehoben, daß ſich die Fäkalien nicht ohne Weiteres mit dem
Elbwaſſer vermiſchen, ſondern ſie werden durch die Stromverhältniſſe am
linken Elbufer fortgeführt und bleiben bei zurückgehendem Waſſer in den
Buhnen und an den Ufern der Elbe liegen. Daß ſich dieſe Stoffe
in der Sonnenhitze zerſetzen und ſo die ſchwerſten Schädi-
gungen der Geſundheit der Uferanwohner herbei-

Kleinigkeit, eine

führen können, liegt auf der Hand und auf der ganzen in Betracht
kommenden Uferſtrecke iſt es den Uferanwohnern nicht möglich, im
Sommer ein Bad zu nehmen. Auch die Eisgewinnung in den Elb-
buhnen leidet unter dieſen Verhältniſſen, weil das Eis in hohem
Grade verunreinägt und dadurch unbrauchbar iſt.

Jagd und Sport.
Geſdorf (Kreis Liebenwerda), 24. Nov. Bei der am 20. und

21. d. Mis. auf Coß, Lehn und Wenzendorfer Flur abgehaltenen
Treib 4527 wurden 123 Haſen erlegt.

Theiſa (Kr. Liebenwerda), 24. Nov. Auf der kürzlich P
abgehaltenen kleinen Jagd wurden erlegt 2 Rehböcke, 1 Reh,
34 Haſen und 13 Kaninchen Der als Gaſt anweſende Sanitätsrath
S i Dr. Hauch- Eisleben brachte die meiſten Thiere zur
Strecke.

Sargſtedt (bei Halberſtadt), 24. Nov. Auf der im hieſigen
r abgehaltenen Treibjagd wurden von 62Schützen 403 Haſen und 5 Rehe geſchoſſen.

Vorne, 24. Nov. Die heute in hieſiger Feldmark abgehaltene
Treibjagd ergab 250 Haſen.

Aſchersleben, 24. Nov. Auf der in der Feldflur von
Meisdorf veranſtalteten Jagd wurden 121 Haſen geſchoſſen.
Auf der vom Direktor Dewes in Froſe (Anhalt) veranſtalteten
Treibjagd wurden von 40 Schützen etwa 480 Haſen und einige
Rebhühner geſchoſſen. Die Treibjagd in der Feldmark von Arn-
ſtedt ergab 440 Haſen.

Stendal, 24. Nov. (Jagdergebniſſe.) Auf derLü deritzer Rittergutsjagd wurden bei den jüngſt veranſtalteten
Treiben 157 Haſen zur Strecke gebracht. Auf dem Groß Sch war z-
loſener Ritterguts-Revier wurden am Montage 164 Haſen und
auf Väthen er Flur an demſelben Tage 70 Haſen erlegt. Jm
vorigen Jahre wurde an keiner dieſer Stellen ein ſo günſtiges Er
gehniß erreicht. Auf Feldmark Schinne wurden am Donnerstag
418 Haſen, 4 Enten und 2 Füchſe erbeutet.

Liebſtedt, 24. Nov. (Ein kleines Jagdkurioſum)
ereignete ſich bei der am letzten Donnerstag hier ſtattgehabten Jagd.
Nach Schluß des Treibens ſah man einen Treiber daher kommen,
welcher an der Leine einen Haſen führte. Das Thier konnte in
folge einer leichten Verwundung nicht gut laufen und war von dem
Treiber eingefangen worden. Der Vorfall erregte ſelbſtverſtändlich
große Heiterkeit.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Marie, die Tochter des Re-

giments“ von Donizetti. Zweites Gaſtſpiel
von Madame Sigrid Arnoldſon.) Um zu dem deutſchen
Opernpublikum, welches ihr überall wärmſte Aufnahme bereitet, in
intimere Beziehungen zu treten, beginnt Madame Sigrid
Arnoldſon der gefeierte Gaſt unſeres Stadttheaters jetzt
damit, dieſem Publikum beſondere Zugeſtändniſſe zu machen, indem
ſie in deutſcher Sprache ſingt und ſpricht. Der Werth ſolchen
Zugeſtändniſſes darf nicht gering veranſchlagt werden; es iſt keine

ganze Opernpartie ſich in einer
Sprache zu eigen zu machen, die man nicht vollkommen
beherrſcht und das gute Gelingen iſt hier gleichzeitig ein
Atteſt über eine große Summe aufgewendeten Fleißes. Nur die
Wahl einer Partie wie die der „Regimentstochter“ von
Donizetti befremdete uns etwas, allerdings nur bis dahin, wo
wir nun geſehen und gehört haben, was eine Künſtlerin, wie Sigrid
Arnoldſon, aus dieſer an ſich gewiß nicht zu den bedeutendſten Auf
gaben einer Opernprimadonna zählenden Rolle zu machen weiß.
So entzückend, wie dieſe Marie als Markedenterin, wie als Baroneſſe
ich präſentirte, ſo friſch geſpielt und mit ſo vollendeter

eiſterſchaftt geſungen, wie Sigrid Arnoldſon es uns
eſtern bewundern ließ, haben wir bisher weder eine Donizetti'ſche
arie geſehen, noch geahnt. Die deutſchen Dialog- und Textworte

machten uns die geſtrige Marie natürlich nur noch lieber und gern haben
wir in die ſtürmiſchen Beifalls- Kundgebungen des Publikums mit
eingeſtimmt. Neben der Donizetti'ſchen Muſik ſpendete der Gaſt uns
als Einlagen noch das „Schweizer Echolied“ von Eckert, ſowie als
liebenswürdige Draufgabe das „Wiegenlied“ von Ries, und
am Schluſſe den Arditi' ſchen Brillantwalzer „Parla“
die erſteren beiden ebenfalls in deutſcher Spoprache,
Alles aber mit vollendeter Geſangeskunſt, die deutſchen
Lieder auch mit großer Gefühlswärme ausgeſtattet.
In prächtiger Weiſe ſpielte und ſang Herr Brandes den Sulpice,
dieſen Murrkopf mit dem goldenen Herzen. Frl. Metzger hatte
als Marquiſe „Matſchvogel“ recht wenig vortheilhafte Maske gemacht
glücklicherweiſe waren ihr Spiel und Geſang beſſer als ihr Ausſehen.
Jedenfalls „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“ hatte
Herr Förſter den Tonio übernommen. Schön iſt anders!
aber der Tonio iſt auch keine Vuffopartie. Herr Kapellmeiſter Pit
teroff brachte das Ganze zu guter Abrundung. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Da Theatervorſtellungen am Todtenſonntag in der Provinz
Sachſen nicht geſtattet ſind, hat die Direktion für Sonntag wiederum
ein Konzert veranſtaltet, welches diesmal unter Betheiligung des
Opernperſonals ſtattfindet, wodurch das Programm abwechſelungs
reicher geſtaltet werden kann. Dem Ernſt des Tages entſprechend,
wird der erſte Theil Oratorienmuſik enthalten, während im zweiten
und dritten Theile Lieder von Schubert, Brahms 2c. zum Vortrag
kommen. Die Damen Luky, Hertling, Metzger, v. Lichtenfels, Wenger,
die Herren Fanta, Lommerzheim, Marſano ſind an den Liedervorträgen
mitbetheiligt, während Herr Heyd rich das Vorſpiel ſeiner Oper
„Frieden“ ſelbſt dirigiren wird. Außerdem werden noch Herr
Konzertmeiſter Beermann, Herr Solocelliſt Buſſe und Paula Häber-
mann ſoliſtiſch auftreten. Die Preiſe ſind ermäßigt (Parquet
Mk. 2, Parterre Mk. 1,25, 2. Rang Mk. 1.) Am Montag verab-
ſchiedet ſich Mme. Sigrid Arnoldſon als Gelda Rigoletto, eben
falls eine ihrer Glanzpartien, von dem hieſigen Publikum, welches
dem Gaſtſpiele das regſte Jntereſſe entgegengebracht hat. Be
ſtellungen auf Plätze werden wie bisher in den Kaſſenſtunden ent
gegengenommen, telephoniſche Beſtellungen können nur berückſichtigt
werden, wenn der Beſtellſchein ſpäter an der Kaſſe geholt wird. Das
Repertoir der Woche iſt folgendes Dienstag: „Schöne Galathee“
und „Als ich wiederkam“, Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
Schülervorſtellun bei kleinen Preiſen: „Götz von Ber-lichingen“, Abends „Martha“, Donnerstag d emd-
linge“, Freitag: „Mignon“. Mit Ausnahme der Montags
vorſtellung ſind alle im Farbenabonnement.

Thalia Theater. „Der Probepfeil“ von Blumen-
t hal iſt, ſo ſeltſam das auch klingt und ſo wenig es zu den ſpäteren
Produfkten, den jetzt ſo beliebten Poſſen aus der BlumenthalKadel
burgſchen Fabrik, paſſen mag, immerbin ein ernſthafteres Luſtſpiel
und enthält in der Perſon des Baron Leopold von der Egge jeden
falls eine ſehr intereſſante und dankbare Rolle. Zumal wenn ein
Schauſpieler von der Bedeutung des Herrn Adolf Klein vom
Leſſing- Theater in Berlin ſich derſelben annimmt, kann
das mit dem ſſpezifiſch Blumenthalſchen ſcharf pointirten,
geiſtreich witzigen Dialog ausgeſtattete Stück ſeine Wirkung nicht ver
fehlen. Herrn Klein kommt ſeine imponirende Geſtalt für die Dar-
ſtellung dieſes Ariſtokraten beſtens zu Hülfe. Damit verband ſich
aber zugleich ein wunderbar überzeugendes Spiel. Das war in
Wirklichkeit der Mann der großen Welt, mit ſeinen feinen Manieren,
mit ſeiner ſelbſtbewußten Ruhe, mit ſeiner verblüffenden Sicherheit
in der Beherrſchung der Formen und der Menſchen, mit ſeinem warmen
Herzen und ſeinem kühl berechnenden Verſtande. Es war eine
Meiſterleiſtung, welche er bot, und das Publilum zeichnete ihn dem
entſprechend auch mit reichem Beifalle aus, den übrigens auch die
anderen Mitſpieler in vollem Maße verdienten. Sein Neffe Hellmuth
fand in Herrn Dr. Senger einen Vertreter, wie man ihn ſich
nicht beſſer wünſchen konnte, und Frl. Erland gab die junge
Komteß Beate mit ſo reizender Anmuth und Natürlichkeit,
daß die Schwenkung Hellmuths vollkommen begreiflich
erſchien. Herr Bira fand in der Rolle des künſtleriſchen Charlatans
Kraſinsky für deſſen affektirte Sentimentalität und ſeinen ſtudirten

Weltſchmerz den richtigen Ton. Auch Frau Bensberg wäre als
die eiferſüchtige Hortenſe ganz tadellos gemag wenn ihre Figur
paſſender geweſen wäre. Unbedingtes Lob verdienen auch die Dar
ſteller der Nebenperſonen, und das ganze Enſemble war wieder ſo
flott und friſch, wie man es eben im Thalia-Theater immer ge

wöhnt iſt. B.Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die Zugkraft des Pferhofer' ſchen Schwanks „Flitterwochen“
iſt ſo greß daß die Direktion auch für Montag, den 27. d. Mts
eine Wiederholung dieſer amüſanten Rovität angeſetzt hat. Dienstag
gelangt Paul Lindau's Schauſpiel „Die Erſte“ zum erſten Male
zur Aufführung. Herr Direktor Mauthner hat einen außerordentlich
luſtigen Schwank sursis“ von Andrö Sylvane und Jean
Gascogne zur Aufführung angenommen. Die Proben dieſer Novität
ſind bereits im vollen Gange und wird der Schwank unter dem
Titel „Waffenübung“ demnächſt ſeine Première im Thaliag-
Theater erleben.

Städtiſches Muſenm in Halle.
Außer dem hier bereits beſprochenen Goetheporträt, das übrigens

auch außerhalb Halle großes Intereſſe erregt hat, giebt es zur Zeit
eine Menge von Gegenſtänden, welche einer näheren Beſprechung
werth ſind. So zuerſt unter den neuen Erwerbungen ein älteres
Gemälde von einem faſt gar nicht bekannten Künſtler L. Blanck
in Altona, der aber ſehr wohl verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden das Bild ſtellt einen dornengekrönten Chriſtus dar in halber
Figur, bis zu den Hüften faſt nackt, den feinen Kopf zur Seite ge
wendet, in der Hand das Rohr ihm zur Seite würde man ſich die
Kriegsknechte denken. Wäre das Bild nicht mit der Bezeichnung des
Malers angekauft und auf der Leinwand ſelbſt mit dem Mono-
gramm des Malers verſehen, man würde es durchaus
nicht für eine deutſche Arbeit halten, der feingeiſtige
Kopf und die Haltung des Körpers ließe auf den Ztaliener Tiepolo
ſchließen, die goldige Jncarnation des Fleiſches ließe wieder auf
belgiſchen reſp. niederländiſchen Urſprung rathen. Jm Ganzen kann
man nur zu der Erwerbung des Bildes ſeine Genugthuung aus-
ſprechen, wenn auch das Dunkel über den Autor nicht zu lüften
ſein ſollte. Möglich wäre dies immerhin, hat doch erſt kürzlich der
bekannte Direktor der Hamburger Kunſthalle, Profeſſor Lichtwert,
einen gleichen, bisher unbekannten Hamburgiſchen Maler Namens
Franke wieder zur Kenntniß und Werthſchätzung gebracht.

Unter den ſonſt ausgeſtellten Gemälden erwähnen wir eines
von Hermann Schenck hier; dasſelbe ſtellt eine weite Landſchaft
dar, in deren Vordergrund, einem Gebirgsrücken ein zartes Wieſel
ſich anſchickt, einen kleinen Vogel in ſeinem Verſteck zu überraſchen
im Augenblick des Angriffs wird es aber ſelbſt bedroht von einem
mächtigen Adler, der drohend ſeine Flügel ausdreitet,
um ſich herab zu ſtürzen. Schenck's Bilder zeichnen ſich
ſtets durch eine ſorgfältige, ſaubere geahrang vor anderen
modernen Arbeiten aus was wir aber höher ſtellen, iſt der große
Schwung ſeiner Linienführung. Sehr oft waren es in früheren Bil
dern der Zug der Wolkenparthien, bei denen er ſich kühn erging, hier
iſt es die grandioſe Haltung des Adlers, welche imponirend wirtt.

Wir haben noch zweier Hallenſerinnen zu gedenken, Fräulei—
Helene Hohl, welche Blumenſtücke, Stillleben und Landſchaften
ausgeſtellt hat, und Fräulein Anna Pan zer, von welcher Kopien nach
van Dyk und Rubens ſowie Landſchaftsſtudien nach der Natur vor-
handen ſind. Beide Damen haben ſich in auswärtigen Kunſtftädten
ausgebildet und zeigen entſchieden Talent. Bei Frl. Panzer ſcheint
dies mehr in der Nachahmung zu liegen. Jn den Arbeiten des
Frl. Hohl glauben wir mehr Eigenart zu finden.

Eine neue Erſcheinung für Halle iſt eine Anſtalt für Majolika-
Arbeiten, welche Herr Charles Gebert errichtet hat, welcher bisher
in Schweden und ſeit einigen Jahren in Hildesheim arbeitete, wo derſelbe
auch Lehrer der Städtiſchen Gewerbeſchule war. An den hier aus
geſtellten 24 Stücken erkennt man in Modellirung und Farbe ein
gereiftes Kunſtverſtändniß und eine große Vielſeitigkeit, ſo daß matt
nur wünſchen kann, daß Herr Gebert mit der neuen Anlage guten
Erfolg habe und namentlich viel gelehrige Schüler und
Schülerinnen finde.

Anſchließend an dieſen Kunſtzweig erwähnen wir die von den
Damen Clara Lobedan und Hildegard Lehnert
in Berlin ausgeſtellten 20 Kunſttöpfereien, von denen
man gleiche Arbeiten auch auf der roßen Berliner
Kunſtausſtellung ſah; dieſe Damen haben einen begründeten Ruf
als Mallehrerinnen, und in dieſen Erzeugniſſen haben ſie mit vielem
Geſchick für die Hausinduſtrie gearbeitet. Es ſind überall neue
Formen und vielfach neue Naturmotive, die ſie zum Schmuck ihrer
Vaſen und Flaſchen verwendet haben die ſehr mäßigen Preiſe
dürften nur zum Kaufen herausfordern!

Fräulein Grete Waldau aus Breslau iſt jedenfalls
dem Erfolge ihrer Landsmännin Gerirud Staats vom
letzten Winter nachgegangen, um hier ihre Arbeiten
auszuſtellen beide ſind indeſſen ganz verſchiedener Naturen. Trotz
dem intereſſiren auch Fräulein Waldau's Malereien. Am beſten
wirkt jedenfalls das winterliche Städtebild aus Breslau, worin die
Stimmung ganz vortrefflich geworden iſt, nicht minder das Selbſt
porträt der Künſtlerin, wogegen die verſchiedenen Studien doch etwas
zu flüchtig hingeworfen ſind.

Als die reifſten maleriſchen Erzeugniſſe müſſen wir diesmal die
Bilder von Hans Völker in München hinſtellen ob das Pub-
likum freilich in den gewählten Motiven, wie der „Park nach Sonnen
untergang“ Befriedigung findet, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen.
Jedenfalls beſitzt Völker einen ausgeprägten Charakter und eine hoch

ſtehende Virtuoſität. tt.
Schwurgericht zu Halle a. S.

-z2 Halle, 24. November. (Vorſätzliche Brandſtiftung.) Zur
heutigen Verhandlung erſchien, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt,
die Wittwe Auguſte Streblow geb. Ließmann aus Eisleben als
Angeklagte auf Grund der Beſchuldigung, in der Nacht vom 3. zum
4. September d. J. in Eisleben ein zur Wohnung von Menſchen
dienendes Gebäude vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Die An-
geklagte iſt aus Benneckenſtein am Harz gebürtig, 49 Jahre alt, ſeit
1884 Wittwe, bisher unbeſtraft. Sie betrieb bis zu ihrer
am 9. November erfolgten Verhaftung ein Poſamentiergeſchäft in ihrem
Jüdenhof Nr. 1 in Eisleben ſtehenden Hauſe. Dort war in jener
Nacht ein Schadenfeuer entſtanden und zwar im Geſchäftsladen der
jetzigen Angeklagten. Selbige erklärte auf den ihr gemachten Vorhah
zum Bekennen der Wahrheit, ſie ſei unſchuldig ſie habe den i
ihrem Hauſe ausgebrochenen Brand nicht verurſacht. Bedeutet wurd
der Angeklagten, es könne möglicher Weiſe bei jenem Feuer n
beabſichtigt geweſen ſein, das Haus in Brand zu ſetzen, ſondern daß
es darauf abgeſehen ſein könne, den Boden ſammt den
Waarenvoräthen zu vernichten, um die Verſicherungsſumme ju
erlangen. Auch dies ſtellte die Angeklagte in Abrede mit der Er
klärung, ſie ſei unſchuldig. Sie befände ſich in geordneten Vermögens
verhältniſſen, da das ihr von ihrem verſtorbenen Manne überkommene
Poſamentier- Geſchäft ziemlich bedeutend ſei. Der jährliche Umſatz
habe 12 000 bis 15 000 Mk. bekragen. Jhr Haus ſei nach der bis
1896 erfolgten Tilgung der Hypotheken ſchuldenfrei und bringe un
gefähr 500 Mk. jährlich an Miethszins, während ſie Wohnung und
Laden miethsfrei habe. An Vermögen beſitze ſie 4600 Mk., die bei
einem Bankhauſe verzinslich angelegt ſeien. Es wurde nun
zur Erörterung der bezüglich erwähnten Brandes in Betracht
kommenden Oertlichkeit geſchritten, wodurch jedoch kein klares Bild
für die Geſchworenen erdracht werden konnte. Deshalb beſchloß der
Gerichtshof nach der vom Staatsanwalt vorgeſchlagenen, für nöthig
erachteten Ortsbeſichtigung, daß die Oertlichkeit in Augenſchein ge
nommen werden ſolle, wozu die Geſchworenen, die Angeklagte, der
Vertheidiger, der Staatsanwalt, der Gerichtshof und einige der er
forderlichen Zeugen ſich nach Eisleben begeben mußten. Demgema
wurde 12 Uhr die Sitzung abgebrochen und um 12 Uhr die Fahrt
uach Eisleben ins Werk geſetzt.
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beehren ſich hierdurch die Eröffnung ihrer Weihnachtse Ausstellung, ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt

gross artige Reuſieiten in und ausländiscßker JFabriſcate
und bitten höflichſt um gütige Beſichtigung derſelben.

Unſer Weihnachts- Ausverkauf vorjähriger Muster befindet ſich nach wie vor Gr. Ulrichstrasse 50.
neben den Kaiſerſälen,

G. Peolliccioni Co.,

e

S u
D2 J de Je h

igewerblicehes Magazäm,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 17, pt. u. I. Et.,

Fernsprecher 881,

Ulrichſtraße 17.

Orün
Rathhausstr. Nr. 7. Inh. Herm. Kalzl,

Royal Whitstable Natives.

Pprümmnea Holländer Messer.
Sämmtliche Delicatessen der San

Diner vom I bis 5 VI.
Reichhaltige Speisenkarte auch nach Theaterschluss.

Fernruf 271.

7 v 9 Werr t e b 2

(looss Bothfeld,
Gr. Ulrichstrasse 57

Größtes Puppen-Sperial- Geſchäft
der Provinz.

Puppen- u. Spielwaaren-Ansſtellung.

Puppen-Köpfe
in Bisquit, Porzellan, Pappmaché, Holz, Blech.

h FCelluloidPuppenköpfeS U J und Puppen.
Vnangeſeleidete P pppen

in denkbar größter Auswahl von 50 Pfg. an bis zu den
allerfeinſten.

Pappenbällge
in Shirting, ſowie Lederbälge mit Gelenk

von 50 Pfg. an bis 5 Mark.

Schahe, Strämpfe, Arme, Fläite-
Geſeleidocte Pacppen.

e Besichtigung auneh Nichtkäuſern
gern gestattet.

a J
erPiano-Lampen

ca. 30 verschiedene Muster in allen Preislagen.

Pjano-Sessel
in reichhaltigster Auswahl

C. Rich. Rätten,
Leipzigerstr. 73.
HIor- Pianoſorte Fabrik z

Nur noch 9 Mark
keine 12 bis 20 Mark, koſten meine

deutſch amerikaniſchen Guitarre-
Zithern „Columbia“, ca. 52 etm lang
mit 5 Acörden 5 Bäſſen, 41 Saiten u.
sämtlichem Zubehör in ganz herrlichschöner Ausführung. Dieſe Inſtru
mente haben faſt den ſchönen Ton der
bekannten Concert- od. Scklagzither,
aber den großen Vorzug ſofort von
jedem nach Notenblättern, u. gratis bei-
elegter Schule, geſpielt werden zu

S können. n e ntet mit Säule und Harfenkopf, außer-M zeeeä a ſchöne Jnſtrumente, 121 k.
orto 80 Pfge. Verſandt gegen Nach-

nahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog
ſämtl. Wuſtkinſtrumente gratis u. franko.en. eerfeld Compagnie, ten

Die anderweitig angebotenen bedeutend Kleineren u. deshalb za
ligereu u. minderwertigen Columbia- Zithern von 8 H. koſten bei
mir nur 7 Mk. Man achte deshalb genau auf die angegebene Orösse.

Am Dienstag, den 28. und am Mittwoch, den 29. November, von
Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, wird wieder, wills Gott, unſer

Bazar zum Beſten der Miſſion
ſtattfinden, und zwar in dem, wie bisher, gütigſt bewilligten oberen Saale des
Reſtaurants „ZZum Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus).

Wir bitten die alten und neuen Freunde dieſer wichtigen Sache, uns mit
ihrem Beſuche zu erfreuen, und hoffen, daß auch weitere chriſtliche Kreiſe ſich an
dieſem Werk des Reichs Gottes betheiligen.

Jda Knuth, geb. Roedenbeck. Julie Franuke, geb. Koeſtlin.

Montags und
Dienstags noch frei
z 5186 Paradies.

Die ékeslen c 2
C 7Se Anlerkkosen,

NAnl- Aue
c

Pnlet z billigst in dem

„Special“
Sleumpfwanaren u

F. Scinee Nah
C. Gr crest,

les
Zucherkranhe!

S

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brochüre über

ſichere Befreiung von der

2

C

Zuckerkrauhheit!

O. Läümemmer,
Dresden N.

S

Brelogegönt „Eiectra-
Bitzlampe,

grosses, rundes, son-
uenhelles „Petroleum-
S licht“ mit festem

S anerbrechlichen Me-
S tall-Strumpt, prämſrt

mit erstenPreifs, kostet
complett ganz ver-
nickelt nur MK. 6.50,
in Majolka mit be-
maliem Schirm Mark
10. 12, 14, 16, je
nach Ausführung.
Hängelampe Mk. 10,
12, 14, in heochfeiner
Aussfatt. mit Majolika
à AMK. 15, 17.50, 20,
22.50, 25 und höher.
„Electra“-Blitzbrenner

f. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelampe) Mk. 4. mit Kistchen.
Extra grosse Electra-Blitz-Brenner 20“
AMK. 5, 25** AIk. 6. H. L. E. Schubert,
Dresden-A., Circusstrasse 24. s

zwanstalt
dawp W aseh- u 2l.

v

eistx Fleiseher- s y
Aweriean Klean

pro Pfund nur Mark 1,20. [5157
Mansfelderſtr. 7.Rich. Heinze, Fernſprecher 967.

v z

Sinn Cinnh
feinerer

Damen- und Herren-
Regenschirme

für den

e Weihnachtstiſch
bitte ich Beachtung zu ſchenken. Jch bin
in der angenehmen Lage, Jhnen das

Beſte u. Scrhönſte
7 u zu bieten. Weitgehendſte Garautic.
Schürmfahrik F. B. Heinzel,

Halle a. S.Hanpt-Geſchäft: Zweites Geſchäft:
Leipzigerstr. 93, geg. Weddy-Pönicke. Gr. Ulrichstr. 57, gegenüb. F. A. Patz.

T Aneswahlſendungen bereitwilligſt.

e

Weihnachtsbitte
der erſten Kinder-BewahrAnſtalt, Sophienſtr. 24,

mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtr. 8.
Auch in dieſem Jahre gedenken wir den uns anvertrauten 150 Kindern unſerer

zwei Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Jm Vertrauen auf den bewährten
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger bitten wir, uns mit Liebesgaben an Geld, Kleidungs
ſtücken und Gegenſtänden aller Art zu unterſtützen. Durch die Liebesgaben unſerer
Freunde und Gönner iſt uns alle Jahre die Möglichkeit gegeben, den Kindern, welche den
unbemittelſten Ständen angehören, den Weihnachtstiſch zu decken.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden milde Gaben auch
der kleinſten Art mit Dank von den Leiterinnen der obigen Anſialten: Fr. Kühne,

TWaenrs
re

S Sophienſtr. 24, und Frl. Schaff, Kl. Klausſtraße 8, und den unterzeichneten Vorſtands
mitgliedern angenommen.

Kuhnt, Baumeiſter. Hühbner, Kommerzienrakth. Schnlze, Kaufm. Dircekior.
Lange, Dr. med. Pütter, Stadtrath. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frl. U. Weise.

Frau Kommerzienrath Iühner. Frau Prof. Köppe- Finger.
Frau Stadtrath Niemeyer. Frau Sanitätsrath Lüdicke. Frau Geheimrath Lindner.

90 5 99Für den Weihnachtstiſch
ſind zu empfehlen die vom Fröbel-Oberlin-
Verein in Berlin herausgegebenen billigen und
nützlichen Volksſchriften, welche ſich zu Ge
ſchenken an die Hausfrauen, an junge Mütiter,
an die Söhne und Töchter, wie auch an die

Dienſtboten eignen: 522
J v dI. Für die Hansfran.

0,50 Mk.
2,20 Mt.

n S 2,50 Mt.See e e me II. Für jnuge Rütter.Aufzeichnungen, 1. Tagebuch einer jungen Mutter 1, Mk.
auch Anfertigung von Brandmalerei2. Päppelkatechismus 0,80 Mk.

27 33 n 3. i e (0,80 Mk.un illig. Frau üter, ür z J 7 ächterx Goetheſtraße 39, II. m III. Für Söhne und L
I. Anſtandskatechismus 0,50 Mk.
2. Katechism. d. deutſchen Litteratur Mk.

S 3 I 4 4IV. Für die Kindergärtnerin.
Katechism. der Kindergärtnerin 0,80 Mk.

Ambros Spielbuch 1,60 Mk.
Weihnachtsfeier i. Kindergarten 1.90 Mk.
Die Bildung d. Kindergärtnerin 1, Mk.
Paradies der Kindheit 5,50 Mk.
Dün 9; im SauthalFür Dienende im Sapshalt.

Katechism. f. d. Kindermädchen 0,40 Mk.
Katechismus für Hausmädchen 0,65 Mk.
Katechismus für Kochkunſt 0,60 Mk.
Katechismus für Landmägde 0,30 Mk.
Katechismus f. Offizierburſchen 0,50 Mk.
Lehrbuch f. d. herrſchaftl. Diener 1, Mk.
Dieſe Schriften ſind durch alle Buchhand-

lungen zu beziehen oder direkt vom Verlag
des Fröbel-OberlinVereins in Berlin, Wil-
helmſtraße 10, gegen Nachnahme oder Ein-
ſendung des Betrages. Das illnſtrirte
Buch Behandlung der Wäſche“

Goldene Damenuhr

mit kurzer Kette verloren. (5223 TeeGegen gute Belohnung abzugeben I1. Die Behandlung der Wäſche
Gieblehenstein Friedenſtr. 27. 2. Große illuſtrirte Ausgabe

v 3. Die Reſterküche

Einen größeren Poſten gebr. e

Treibriemenleder
zum Betriebe in gr. Auswahl empfiehlt

J. Sternlicht,
Lilienſtr. 10. Telephon 1148.

Beliebtes Dresäner
Christhaum-Confect!
1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 große
St., vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, nur 3 Mk. Wachng

9empfiehlt

V o d

Vmil Böttcher,
Dresden, Johannesſtr. 7.

Bei Abnahme von 6 Kiſten 1 gratis.

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das Wachs
thum ungemein befördert; es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

75 und 50 Pfg. empfiehlt

Albim Hentze,

wird von Jhren Majeſtäten der dent-
ſchen Kaiſerin und der Königin von
Württemberg gelobt. Die „Reſter-
küche“ iſt ein werthvolles Buch für
ſparſame Hausfrauen, namentlich im
ländlichen Hanshalt. Die kleine Aus-
gabe von 2,50 Mk. konmnnt ſchon in

Schmeerſtraße. (4076
einer Woche durch Erſparuiſſe in
Küche und Haus wieder heraus,.



Kaiserl.

Julius Blüthner,
Königl. Hofpianofortefabrik.

Magazin
Halle a. S.

Poststrasse 21.

Reiche Auswahl.

Poststrasse 21.

Karinrodt'sehe
Musikatien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater

in Halle a. S.
Tirektion: M. Richards.

Sonntag, den 26. November 1899,
Abends 74 Uhr:

72. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 4. Viertel.

18. Vorſtellung außer Abonnement.

Vocal-
Instrumental Concert.

ſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 91 Uhr.

Montag, den 27. November 1899,
Abends 71 Uhr.

73. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

19. Vorſtellung anßer Abonnement.

v

Photographie
Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir höfl. um gefl. Besichtigung unserer

Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Concurrenz vergleichen zu wollen.

IIPFNER C
PIEPERHOFE

POStSstrasse 19, neben dem Landgericht.
Civrile Preise. s

Welt-Panorama
Leipzigerſtraße 51.

Wegen anderweiter Vermiethung des Lokals
nur noch bis Donnersta den 30. d. M., hier

Letzte Reise l

AngarnBudapeſt, n g und die hohe

5174] Tatra (Karpathen).

3 D.
1./12. 6 L. V. rm

S W.
2./12. 7 Uhr. M. B. Br.
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Abſchieds- Gaſtſpiel von Fr. Halle a. S. reSä gern n 01ldson e z J r. langj. Vertreter für Jul. Blüthner tledigt unS h ä ch x e z e e e S e D Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel re DeJ Rig, oletto- eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeée*éeSS ſand im HGroße Oper 9 4 Akten von G. Verdi. a 5 0 e. Freitag, den 1. Dezember, Abenäs 7 Uhr, wirthſchaft!

Regiſſeur: Albert Aumann. i c äl 77 ntwurf,Dirigent: Kape imeſer Matth. Pitteroff. Sonntag, den 26. November, 3 Uhr In en 53 Aaisers alen r n

Perſonen G I T D O J oll die Lder Herzog von Mantug A. aber a. G. C äs M 3 Philharmonisches Konzert ehmigungde eito, n ger Joſef Fanta. ausgeführt durch Muſikdir. Joseph. 3 g aſtlichen
a, deſſen Tochter 4 Pronr J re haftGraf von Monterone Albe rt Aumann. Das Programm iſt dem Tage entſprechend gewählt 9 des inderstein-Orchesters aus Leipzig. [5175 n die neu

Graf von Ceprano Th. Gießen. u 7 t St 8 Dirigent: Hans Winderstein. 32 nhaltiſcherDie Gräfin, ſeine Ge m z S S Zolisten: Er m Konzertsüängerin (Alt) aus Berlin. 9 ehemahlin Fr. Springer. oma Pic teiner, Konzertmweister des W inderstein- abe theil.Marullo, Cavalier Theo Raven. Von Mars Ia Tour Orchesters (Violino). e
Forſa. Hoflina Keorg Foerſter. Großes angenehmes Verkehrslokal. Programm: Beethoven, 8. Symphonie F-dur. Händoel, Arie rerSparafuoile, ein Bravo Karl Brandes.
Maddaleng, ſ. Schweſter Ottilie Metzger.
Giovannag, Gilda's Ge-

ſellſchafterin
Ein Gerichtsdiener
Rage der Grä ifin
Herren und Dem en vom Hofe,

aus „Amadigi“. Godard, Conzerto romantique f. Violine.symphon. Dichtung. Lieder von Schubert, Grieg,
H. Wolf. Wagner, Oaverture „Tannhäuser“,

8
3

Kongertüuugel: Blüthner

2

Lis z t, Tasso,Reichhaltige Auswahl von Speiſen zu zivilen Preiſen. Franz ung
T Heute Sonnabend: Schinken in Brotteig. De

Mittagstisch- Abonnements 1 Mark. S
cTh. Paulmann
A. Hardenberg.
Elſe Marburg.

Pagen,

e zu 3, 2, 1.50 und 1 Mark bei Heinrich Hothan, gr. Stein-
strasso. Fernsprecher 1045. Studenten- Karten beim Universitäts-Kastellan.Morgen, Sonntag, den 25. November:

dellebardiere. MITTAGS-KARTE. SeSchauplatz Mant ua und Umgegend. Suppe à la reine. Kehrücken. T
Zeit Das 16. Jahrhunderk. Karpfen blau oder Compot und Salat.
Gilde Sigrid Arnoldſon a. G. Zunge in Madeilra. Süssspeise.Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr. Fasanenbraten oder Butter und Käse. o S Du mnmes,

Fnde gegen 9h Uhr.7 S g r 5194]Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

Thalia- Theater.
Montag, den 27. November 1899:

Vütterwochen.

Hochachtungsvoll Otto Sierau. Osdpreussische DBialekteVorträge,
gehalten vor Sr. HMajestät dem Kaiser am 14. Jan 4ar d. Js.

Hötel Stadt Hamburg“
Dienstag, den 28., Mittwoch, den 29. November,Abends 8 Vnr.

Karten à 2 Mk. 1,25 Mk. und 75 Pfg. in der Musikalienhandlung vonMeinrich Mothan, Steinstrasse, u. Cigarropgesehüft von Stein brecher

W

Tpoſſo- emer.
Direktion: Fr. Wiehle.

T Coloſſaler Erfolg! W

r

„ZaumSohultheiss“

Schwank in 4 Akten von Pſerhofer. Das iegende Ballet Poststr. t. zawie r es soll mmDirnstag, den 28. November 1899: perzina s dreſſirte Fernsprecher 325. C Jasper, Markt, sowie an der Abendkasse.
Jum 1. Male! Novität! W Ziegenheerde.e Die Hrste. m Patty. Trispé. Alice. 2 fredy's. Sonntag, d. 26. Nov. 1899. h 7 soll m

Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindan Steiner. 3 Romuius. Düring-Kandel. VI
13 Onras. Clara Sohäfer. 2 Seydel. R 2 2einstuben u. Weinfiandlung en

Franziska W'inkel,
4

à Couvert Mark.
im Abonnement 6 Couverts xW Bitte ausſchneiden! e

Vorzeiger erhädieſes O am
Sonnabend

Billets zu folg. Vorzugspreiſen:
J. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 .—.oallerie 20

Todtenſonntag: Keine Vorſtellung.

Walhalla-Theatoer.
Direktion Rich. Inbert.

Ephraim Thompson's abge-
nrichtete drei Wunder-Elephanten,.

(Einzig daſtehend! Senſationell!)
Die vier BHiülgert's, Elite-Parterre-
Akrobaten in Salon Toilette.

5 Mark.
Kre ws Suppe

Fleischbrühe mit Binlage.
Alte Promenade 34, I. Et.Vorzügliche preiswerthe Weine. 3

T Ausschank in Gläsern. W

c AAAIAAATDDI
s011I

Wels in Butter.
Sseemuscheln.

e S r Tal- Akros kommt Erhub er mit rn pehen.aphon“. (Seufationell)) Ar. Artener Min.79 Rieſen Kr dil-Jmi der Larucht fiwit t u ß ti Th t Schinken in Burgunder. Woernigerode d I. Sanatorium Salpbergthal,in ape ue, v jauchredner v auto lswär ige kg er. Sriesserrücken, V h ſ f k k BImati chem Figuren Kabinet. Die e Wovem d 3ptag- Salat Compot. Kur- unch 48807 el anstale ür Nerven ran lltarme etc.

Schweſtein Pepita und Rosita, tover CharlotteWiener Walzer- und Verwandlungs- Leipzig Neues Theater): Die Hugenotten. Bern Somme unck Winterkur
rer v Fräulein W i Montag Cyrano von Bergerac. in anerkannt mildestem HarzklimaTheelon. Manuflötiſtin und Kunſt Leipzig (Altes Theater): Der Hüttenbeſitzer- Reichhaltige Frühstücks- garranlernnlchaii He u un Heine den Die Fieder e e und Abenaayte Prospokte Dr. Cuttmann, S Art Servenkraunkbeiton-

riginal-Geſangs-u. Charakter Humoriſt. h mCoburg (Hof-Theater): Concert. Mon-Die Geſchiv. Anna u. Siegmund tag: Der Mennonit.

Lit n Erfurt (StadtTheater): Geſchloſſen. Mon 5185)]inhe, Orig.- Geſangs-Duettiſten tag: Madame Bonivard.
Auf dem Maskenball. Nen!) Magdeburg (Stadt-Theater) G. ſchloſſe
Begivn S Uhr. Ende gegen II Uhr. Montag Als ich wiederkam.

von 6 Uhr ab Fricassée v. Uuhn.

Fritz Urban.
Kakao-Frühstück

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze
Carl Booch, früher C. Moillstein,

in stets vorzüglicher,
Qualität zu haben bei

k. s1659nennen reitestr
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Sonntag,

Landwirthſchaftliche Vereiue.
Plennſchütz, 19. Nov. Jm Fuchs'ſchen Gaſthofe hier fand

geſſern unter Vorſitz des Herrn KrehlReußen eine gutbeſuchte Ver
ammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Plennſchütz
jatt. Aus der ſehr reichen Tagesordnung ſind beſonders zu nennen
die Angelegenheit der landwirthſchaftlichen Kalender, der Genoſſenſchaft

ür Viehverwerthung in Berlin, die Preisliſte von Höltz u. Söhne-
Naumburg über Düngemittel und die Angelegenheit betreffend die
andwirthſchaftliche Winterſchule in Merſeburg. Die chemiſche Analyſe
der vom Verein bezogenen Düngemittel zeigte keinen Ausfall. Zur
Förderung der Viehzucht wurde auf die dazu ausgeworfenen Sub
hentionen aufmerkſam gemacht und die Stellung von Anträgen an-
jeregt. Zu der am 28. d. Mts. in Halle ſtattfindenden Central
herſammlung aller Vereine der Landwirthſchaftskammer wurde ein-
geladen und die Tagesordnung für die Delegirten ausgegeben. Ein
(nſchreiben des Magdeburger Vereins für Landwirthſchaft und land
virthſchaftliches Maſchinenweſen wurde bekannt gegeben und be-
chloſſen, die Petition um Schutz gegen das Ueberhandnehmen des

Kont;aktbruches mit zu unterzeichnen. Das einſchlägige Geſetz der
Anhaltiſchen Regierung wurde bekannt gegeben. Der für den Ge
ügelzuchtverein Teuchern zu ſtiftende Ehrenpreis ſoll in nächſter

Sitzung beſtimmt werden. Sodann wurde verhandelt über Kartoffel-
ämpf-Apparate, Haftpflicht, Regensburger Milch- und Maſipulver.
ehrer Schulze-Plennſchütz referirte über „Allgemeine und ſpezielle
Thierzucht“ in ſachgemäßer, ausführlicher Weiſe. Jm Anſchluß daran
purde der Bezug von reinblütigem Zuchtmaterial (Eber 2c.) beſchloſſen.

Ueber cinen Pflanzenſchädiger (grauſchwarze, ca. 12 cm lange
taupe, die am Wurzelſtock des Roggens in Mengen von 10-15

Stück in einzelnen Fluren auftritt) ſoll das Urtheil der Station der
Landwirthſchaftskammer für Pflanzenſchutz eingeholt werden. Die
nächſte Sitzung, für die Vorſtandswahl angeſetzt iſt, findet am
16. Dezember ſtatt.

r Wahrenbrück, 23. Nov. (Land wirthſchaftlicherVer
ein und Umgegend.) Am Mittwoch Nachmittag hielten die
Mitglieder obigen Vereins ihre 5. Sitzung in hieſigem Rathskeller ab,
die trotz der ungünſtigen Witterung von ca. 80 bis 90 Intereſſenten
deſucht war. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Amtmann Ober-
änder-Winderau begrüßte die Erſchienenen und ertheilte Herrn

lmtmann Schirmer- Neuhaus Bitterfeld das Wort zu ſeinem
Vortrage: Wie kann ſich die Landwirthſchaft heutzutage beſſer ge
talten? Redner führte inbetreff der Viehzucht aus, daß infolge
der vielen Molkereien ſich nicht nur eine recht fühlbare Konkurrenz
zeige, ſondern daß auch eine rationelle Aufzucht- des Rindviehes und
der Schweine in Frage geſtellt werde. Bei der Zucht der Schweine
ieth er, Thiere mit vielen Borſten und von dunkler Farbe zu wählen,
da dieſe ſich widerſtandsfähiger gegen Seuchen gezeigt hätten als die
neiſt bei uns eingeführten. Bei der Geflügelzucht wies er auf
leinere Sorten, ſowohl ihres beſſeren Fleiſchgeſchmackes, als auch des
Wohlgeſchmackes ihrer Eier wegen hin. Der zweite Theil betraf
die Feldwirthſchaft. Hierbei empfahl er einen größeren An
bau der gelben Möhre als Pferdefutter, ſehr rathſam gegen Druſe ec.,
pann der blauen Lupine, ſtatt der gelben, weniger ertragreicheren;
auch dem Pettkuſer-Roggen wurde für unſere Gegend das Wort ge
prochen. Der höchſt intereſſante und anziehende Vortrag, welcher
wei Stunden gedauert, wurde mit größtem Beifall aufgenommen.
Mehrere wichtige Fragen fanden alsdann durch den Herrn Vorſitzenden
hre Erledigung. Herr Keſſel-hier erörterte noch die Reſultate ſeiner
m verfloſſenen Jahre angeſtellten Haferverſuche. Auch erboten ſich
die Herren Schmidt- hier und EcknigRothſtein zur Uebernahme von
Raxtoffelverſuchen im nächſten Frühjahr. Nachdem noch Geſchäftiches
rledigt und das Thema „Die Schweinezucht“ zum nächſten Male

beſtimmt worden war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung
B Deſſan, 20. Nov. (Landwirthſchaftskammer.) Heute

fand im Hotel Kaiſerhof hierſelbſt eine Direktorialſitznng des land
wirthſchaftlichen Centralvereins fſtr Anhalt ſtatt, in welcher ein Geſetz
ntwurf, betr. Errichtung einer Landwirthſchaftskammer für Anhalt
berathen und in den Grundzügen feſtgeſtellt wurde. Nach dem Geſetz
oll die Landwirthſchaftskammer die zweifellos erfolgende Ge
ehmigung des Landtages vorausgeſetzt am 1. Juli iu Wirkſamkeit
reten, und am gleichen Tage würde die Auflöſung des Landwirth-
haftlichen Centralvereins für Anhalt erfolgen deſſen Vermögen geht
n die neue Kammer über. An der Sitzung nahmen als Vertreter des
nhaltiſchen Staatsminiſteriums Geh. Regierungsrath Lauer und als
r Halleſchen Landwirthſchaftkammer Generalſekretär Dr.
abe theil.

Weißenfels, 20. Nov. (Der Landwirthſchaftliche
Kreisverein) hielt heute nachmittag eine Verſammlung unter

3. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung 26. November 1899.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

dem Vorſitz des Stadtraths Singer im „Hotel zum goldenen Hirſch“
ab, Als Delegierter des hieſigen Vereins für die Centralverſammlung
in Halle am 28. November wurde Amtmann Pitzſche-Wiedebach ge
wählt. Von der Landwirthſchaſts-Kammer lag eine Nachweiſung
über ſelbſtgezogene Pferde aus, Von dem Magdeburger Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen war dem
Verein ein Anſchreiben zugegangen, welches die Aufforderung enthielt,
ſich an einer Petition zu betheiligen, die an den Reichskanzler, den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und die Landwirthſchaſtskammer
gerichtet werden und bezwecken ſoll, daß eine von maßgebenden Be
hörden die immer mehr zur Kalamität werdende Arbeiternoth in der
Landwirthſchaft einer Prüfung unterzogen werde und Wege zur Ab
hilfe derſelben geſchaffen werden. Der Verein lehnte es ab, ſich an
dieſer Petition zu betheiligen, da er der Anſicht iſt, daß wohl die
Landwirthſchafts- Kammer die Stelle iſt, durch welche ſolche Wünſche
ausgeſprochen werden können. Nunmehr kam Dr. Nörner aus
Halle zu ſeinem Vortrage über rationelle Schweinezuücht.
Wie nothwendig dieſe ſei, wies er an der Ein und Ausfuhrſtatiſtik
von 1897 nach. Es überſtieg die Einfuhr die Ausfuhr in dieſem
Jahr bei den Schweinen 85 234, beim friſchen Schweinefleiſch
11 137 900 kg, beim zubereiteten Schweinefleiſch 4 157 900 kg, bei
Schinken 2002 600 kg, bei Speck 16 871 100 kg, bei Wurſt 513 600 kg
und bei dem höchſt minderwerthigen Schmalz 97237 300 kg. Nur
in der Ausfuhr von Ferkeln zeigt die Statiſtik ein Plus von 244.
Der Vortragende kam nun auf die einzelnen Kagen zu ſprechen,
welche vom Fleiſchergewerbe gegen die heutige Schweinezucht erhoben
werden. Es wird geklagt, daß das Fleiſch zu waſſerreich ſei und ſich
daher bei der Zubereitung von Dauerwaare wenig eigne. Dieſer
Uevelſtand werde durch Verabreichung von zu waſſerreichem Futter
hervorgerufen. Man klagt, daß viel zu viel Fett produzieit werde.
Dies hat in der Frühreife ſeine Schuld. Man ſagt weiter, daß die
Qualität des Fleiſches unter der großen Verwendung von künſtlichem
Kraftfutter leide, daß das Filet gegen früher ſich bei den heutigen
Thieren ſehr gekürzt habe, was auch ſeinen Grund in der Frühreife
derſelben habe. Der Vortragende bemerkte, daß mehr und weniger
dieſe Klagen berechtigt ſeien. Es müßte aber in Rückſicht gezogen
werden, daß bei der heutigen Marktlage wohl oft der Züchter darauf
angewieſen ſei, ſo billig und ſchnell wie möglich zu züchten. Der
Referent zeigte nun in ausführlicher Weiſe, welche Momente nöthig
ſind, um in der Schweinezucht rationell zu wirthſchaften. Tie Ver
ſammlung erreichte 7 Uhr Abends ihr Ende, nachdem der Vorſitzende

Dr. Nörner noch beſonders gedankt hatte für ſeinen intereſſanten
ortrag.

Teutſchenthal, 18. Nov. Der landwirthſchaftliche Verein
Teutſchenthal und Umgegend hielt heute eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Gwalig, Direktor der landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule in Merſeburg, über das Thema referirte: „Welche Mittel
ſind uns durch die neueſten Erfahrungen an die Hand gegeben, um
unſeren wirthſchaftlichen Betrieb rentabel zu geſtalten.“ In ſeinem
intereſſanten und lehrreichen Referat führte derſelbe aus, daß dies
geſchehen könne 1. durch den Anſchluß an die landwirthſchaftlichen
Genoſſenfchaften, 2. durch die Viehzucht, 3. durch Kalkdüngung,
4. durch rationelle Stalldüngerkonſervirung, 5. durch Gründüngung,
6. durch richtige Verwendung der künſtlichen Düngemittel, 7. durch
Auswahl der richtigen Anbaugewächſe. Die Verſammlung dankte
dem Herrn Vortragenden für ſeine belehrenden Ausführungen,

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Jahrhundert-Anfang. Unſer Kaiſer

bat kürzlich geäußert, für ihn fange das nächſte Jahr-
hundert am 1. Januar 1900 an. Gewiß wird dieſes Bei-
ſpiel für Viele und auch Solche beſtimmend ſein, die bisher für den
1. Januar 1901 geweſen waren. Nach rein wiſſenſchaft-
licher Auffaſſung und Begründung beginnt natürlich
das 20. Jahrhundert erſt am 1. Januar 1901, gleichwohl iſt aber
der größte Theil des Volkes nicht nür in Deutſchland,
ſondern auch in anderen Külturſtaaten geneigt, ſich um dieſe
wiſſenſchaftlichen Deduktionen nicht zu kümmern und den Beginn
des 20. Jahrhunderts am 1. Januar 1900 zu feiern, weil
an dieſem Tage zum erſten Mal die Hundertzahl „19“ in der
Jahreszahl erſcheint. Und das erſcheint uns gar nicht un-
gerechtfertigt.

Von parlamentariſchen Redeblüthen bringt die „Kreuzztg.“
folgende neue Sammlung Wir fühlen uns von den weiten Dimen-

mann den Fall parlamentariſch an die Stirnlocke faßt. Das
Exemplar welches wegen der Kommunalſteuern fortzöge, müßte auf
den Tiſch des Hauſes geſetzt werden. Dem Kontraktbruch, der
geeignet iſt, das Bewußtſein des Volkes zu vergiften, muß das
Waſſer auf allen Wegen abgegraben werden. Nicht allein der
Stoff ſondern auch der Schnitt der Kommißhoſe ſoll aus Kommiß-
tuch hergeſtellt ſein. Ich gehöre ja auch zu den Provinzen.
Jener alte Römer hatte es (Krieg und Frieden) in der „Hoſentaſche.

Ich als ſeit Generationen geborener Schleswig-Holſteiner. Es
müßte dann eine Juſtiz-Reſte-Ausräumungskommiſſion eingeſetzt
werden. Die mütterliche Liebe der jüngeren Juriſten für ihre
älteren Kollegen. Jch konſtatire, daß die Eiſenbahnverwaltung in
den letzten Jahren häufig von akuten Bedürfniſſen überraſcht worden
iſt. Die Altkatholiken können ganz gut in einem kleineren Raume
ihre Bedürfniſſe befriedigen. Dort hat man vergeſſen, in der
Schule Bedütfnißanſtalten zu bauen. Selbſt die Lehrer haben ein
ganzes Jahr warten müſſen. Wir wollten den organiſchen Begriff
Rektor nicht in das Geſetz bringen. Jch möchte nochmals für die
Umverſität Bonn eine warme Lanze einlegen. Der parlamentariſche
Jmperativ erheiſcht. Nicht den Stimmer eines Schattens eines
Beweiſes hat er erbracht. Die Gebrüder Denhardt ſollen in die
Länge gezogen werden. Es fuhren in der Poſt in der Woche Null
Komma 6 und Sonntags Null Komma 9 Perſonen. Es wird
dem kleinen Beſitzer nicht möglich ſein, die Eier ſo lange aufzube-
wahren, daß er ſie friſch liefern kann. Ein ſchweres Geſpenſt.
Die Vorlage wurde nicht nur in räumlich, ſondern in überhaupt be-
ſchränkter Weiſe gemacht. Der Verkehr muß billiger und ſchneller
befördert werden. Es iſt ſchlimm für die Angehörigen des Klein-
bauern, wenn die Fleiſchbeſchau auch auf ihn ausgedehnt wird.
Jch bin bisher auf einen fruchtbaren Boden nicht gefallen. Jeder
Beſitzer iſt ſchon heut verpflichtet, ſeinen Kadaver ſo lange aufzu-
heben. Wo Maſſenquartiere ſind, da blüht die Fzucht der
Sozialdemokratie. Jch erlaube mir, Herrn Kollegen Kaute einige
Bemerkungen zu machen, die wohl nicht ganz rintig ſein
dürften. Jch verlange, daß beiſpielsweiſe jedes Mädchen ein
feſtes, dauerhaftes Verhältniß in einer Fabrik nachzuweiſen ver-
mag.

Ein Mörder als Millionär. George Varker James
Cooper-Cooper, der im Jahre 1892 wegen Ermordung ſeiner
Frau in Douglas, Isle of Man, zu zehnjährigem Gefängniß ver-
urtheilt wurde der Prozeß erregte damals großes Aufſehen
iſt eben mit Nachſicht der letzten drei Gefängnißjahre freigelaſſen
worden. Er befindet ſich nun im Beſitz eines Vermögens, das auf
1000 000 Lſtr. geſchätzt wird. Cooper, deſſen Vater ſchon ſehr reich
war, heirathete im September 1891 in Cheſter die Tochter eines
anderen reichen Mannes, MißEdithCooper. Ein Jahr ſpäter fand man die
Frau eines Tages in dem Hotel in Douglas, das von dem Ehepaar
bewohnt wurde, erſtochen auf. James Cooper wurde verhaftet. Er
gab bei ſeiner Verantwortung vor Gericht an, daß er ſich eben mit
ſeinem Federmeſſer die Nägel beſchnitten hätte, als plötzlich ſeine
Frau ohnmächtig wurde und auf die Klinge fiel, wodurch der Tod
verurſacht wurde. Nach ſiebentägigem Prozeſſe wurde der An-
geklagte des Mordes ſchuldig befunden. Und nun kommt das Merk-
würdigſte. Nicht bloß der Vater, ſondern auch der Schwiegervater
des angeblichen Mörders waren vollſtändig von ſeiner Unſchuld über-
zeugt und beide vermachten ihm vor ihrem Tode ihr ganzes Ver-
mögen. James Cooper hat die Abſicht, ſich in einer der engliſchen
Kolonien für den Reſt ſeines Lebens niederzulaſſen.

Herabgeſtürzter Eiſenbahnzug. Donnerstag entgleiſte
Vormittags 8 Uhr 20 Min. der von Fürſtenberg (in Mecklenburg)
kommende Zug. Die Unfallſtelle liegt eiwa einen Kilometer von der
Station Neu-Placht. Die Lokomotive fuhr den gegen 5 Meter
hohen Damm hinunter, zwei Wagen folgten, der dritte blieb noch
oven ſtehen vor dem letzten Wagen (Gepöck- und Poſwagen) riß
infolge ſtarken Bremſens die Kuppelung; er fiel nach der
anderen Seite und überſchlug ſich dabei drei Mal. Trotz
alledem haben die Zuginfaſſen nur geringfügige Verletzungen erlitten.
Dem Heizer wurden die Hände verbrüht, der Lokomotivführer hat
geringe Verletzungen am Arm erlitten. Der Poſtbeamte in dem ſich
überſchlagenden Wagen wurde am Kopf verletzt von den Fahr-
gäſten iſt nur einem die Schulter leicht beſchädigt, ein Anderer hat
ſich durch Einſchlagen der Scheiben Schnittwunden zugezogen. Die
Entgleiſung erfolgte auf offener, gerader Strecke an einer
Stelle mit 1: 100 Gefäll. Das Perſonal trifft keine Schuld. Die
Bahn iſt erſt am 15. Auguſt d. J. dem Verkehr übergeben worden.

ſionen des Hauſes beengt. Sie können ſehen daß auch hier die Grund der Entgleiſung iſt vermuthlich ſchwacher Oberbau oder Locke-
Preſſe kein kriminaliſtiſches Schlaraffenleben führt. Die Kinder rung des Geleiſes durch Streckenarbeiter, die beim Unterſtopfen der
krankhetten der Akuſtik Wenn nun ſchon der Abg. Lenz- Schienen beſchäftigt waren.

Tragen Sie Keine kurzen Schuhe, tragen Sie keine engen Schuhe.,

Praktische Winke
zur Aufklärung des Publikums

m Niemals nsoll man Schuhe tragen, deren Ssohlen sehmäler sind als der Fuss.

m Niemals nsoll man Schuhe tragen, die an den Zehen drücken,

m Niemalssoll man Schuhe tragen, welche nicht der Form des Fusses entsprechen-

m Niemals nsoll man Schuhe tragen, welche die Ferse pressen,

m Niemals esoll man Schuhe tragen. die ün der Verse zu weit sind, sodass der Vuss
Keinen Halt hat.

e Niemalssoll man Schuhe tragen, welche zu gross sind, denn ein gut passender
Sschnh ziert Jeden,

soll man schuhe tragen, deren Bestandiheile nicht aus Leder gefertigt sind. Bei VinKkaur von Schuhwanren achte deshalb Jeder aur

LCederſßiappe und Cederbrandsoſile.
Weiten. j Wunsch zu befriedigen geeignet sind.

Für die Beachtung vorstehender Regeln bieten Oehlschläger's Schuhwaaren die beste Gelegenheit.
Mannigfaltigkeit der Formen sind Eigenschaften von Oehlschläger“

Gute, solide und praktische Machart, sowie 8
s Schuhwaaren, die auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen und jeden

Weiten.
J Oehlschläger's Schuhwaaren sind meist nur echte Goodyear Welt-Erzeugnisse.

1

Fr. Oehlsechle Schuhwaavren-Magazin,
Halle a. S. Schmeerstr. 14.
msgnmux ----—„—42
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der F8 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für den Amtsbezirk Trotha auf die
Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner
zur Wahl eines Vertreters auf

Montag, den 4. Dezember d. Js., Abends 78 Uhr,
in den Gaſthof zur

hierdurch eingeladen.
Trotha, den 24. November 1899.

Preuß. Krone hier,

Der Amtsvorſteher
M üäl I W.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Theater- Kommiſſion.

Sitzung am Montag, den 27. November 1899, Nachmittags 3, Uhr
im Kommiſffionszimmer.
TDages-Ordunng:

1. Wahl eines Vorſitzenden. 2.
für 1898,99.

e

Finalabſchluß der Kaſſe des Stadttheaters

cAmtliche Bekanntmachungen.

Verdingunug.
Die Klempnerarb. einſchl. Lieferung

ſämmtlicher Materialien zum Erweiterungs-
bau der Volksſchulen an der Liebenauer-
ſtraße. Termin am
Donnerstag, d. 39. November 1899,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung-
Die Lieferung von 209009 qm Granit-

Trottvirplatten und 1806 mm Granit-
Bordſchwellen für das Geſchäfts-
jahr 1900/1901. Termin am

Mittwoch, den 13. Dezember,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsfrau Emilie
Witzel geb. Schubert, Jnhaberin der
nicht eingetragenen Firma: „J. G.
Witzel“ zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des. Verwalters,
zur Erhebung von Cinwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Veſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke und über die Erſtattung
der Auslagen der Schlußtermin auf

den 19. Dezember 1899
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer. Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S,, den 17. Novbr. 1899.
Grofſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Jn unſerm Prokuren-Regiſter ſind
heute folgende Eintragungen bewirkt
worden

1. Die dem Kaufmann Karl Kinder-
vater zu Halle a. S. für die Handels
geſellſchaft

Lüttig's Wittwe K Sohn
daſelbſt erthetlte Prokura Nr. 622
iſt gelöſcht.

2. Sodann ſind unter Nr. 690 und
Nr. 691 die den Kaufleuten Rudolf
Kruſch und Richard Schmeil, beide
zu Halle a. S., für die obengenannte
Handelsgeſellſchaft ertheilen Prokuren,
wonach jeder einzelne zur Firmen-
zeichnung berechtigt iſt, eingetragen.

Halle a. S., den 16. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Am heutigen Tage iſt die den Kaufleuten
Ernſt Jahn in Deſſan, Georg Matthes
daſelbſt, Otto Schtvarzkopf daſelbſt, Karl
Schmidt in Wittenberg und Ernſt
Reinicke in Torgan für die Firma
Speditions Verein Mittelelbiſche
Hafen und Lagerhaus-Aktiengeſell-
ſchaft zu Wallwitzhafen, Kleinwitten-
berg und Torgan dergeſtalt ertheilte
Prokurg, daß jeder Prokuriſt mit einem Vor
ſtandsmitglied oder einem zweiten Prokuriſten
die Firma zu zeichnen befugt iſt, unter Nr. 32
unſeres Prokurenregiſters eingetragen worden.

Torgau, den 18. November 1899.
Lönigliches Amtsgericht. (0208

Verdingnung.
Zum Renban des Pfarrhauſes zu

Zſcherben bei Halle a. S. ſollen folgende
Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

I. Erd und Manrerarbeiten, ſammt
Lieferung der Mauerſteine, Verblendſteine,
Formſteine, Bruchſteine, Kalk, Sand,
Cement, eiſerne Träger, Anker 2ec.,

2. Zimmerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten, Bieberſchwänze,

Falzziegel oder Cementziegel.
4. Klempuerarbeiten.
Zeichnungen Maſſenverzeichniſſe und

Bedingungen liegen im Bureau des Unter
zeichneten zur Einſicht aus. Angebot-
formulare ſind ebenda erhältlich. Die
Angebote ſind in verſchloſſenem und mit
entſprechender Aufſchrift verſehenem Brief-
umſchlag mit Proben des Materials poſt-
frei bis Dienstag, den 5. Dezember er.,
Nachmittags 3 Uhr an den Gemeinde-
kirchenrath zu Zſcherben einzureichen.

Der Baumeiſter
Fr. Fahro.

eeaeennenereeeeeeeeeene3
Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt-
ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Nenhring, Gueſen (Poſen),
Poſenerſtr. 22.4271]

T Rentables ſchönes S

Rilkergut!
40 jähr. Beſitz beſter Kultur, Std.
Chauſſee v. Großſtadt Görlitz, 460 Mg.
Weizen und Rübenboden inel. 80 Mg.
gute Wieſen, ſchön maſſive Geb., comf.
Herrenhaus 14 Zimmer, ſchöner Garten,
guter Viehſt. u. Jnv., vorz. Abſatzver- S
hältuift, Milchabſatz p. Lit. 14 2fg.,
v. 30 Kühen, iſt hohen Alters wegen

Günſiig gelegene

Bauſtellen
in. 1. Bauzone am Völlbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. LuecKe, Maurermſtr.,

x
x

x

x

x

x

W

X Steinweg 25.

Junge bayeriſche

Zugochſen
von ca. 11--13 Ctr.

offerirt zu c. 312, per Ctr.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

bei 60 000 Mk. Anz. preiswerth mit e
guter Erute verkäuflich. Nur Soelbſtk.
koſtenfrei Näh. d. Landw. Scheibel,
Breslan III. Neue Graupenſtr. 91.

Villen-Herhauf!
Das hierſelbſt Uleſtraße Nr. 4

unweit des Mühlweges belegene,
hochherrſchaftlich mit allen Bequemlich-

s keiten und Comfort ausgeſtattete Haus-

e T

grundſtück mit ſchönem großen Hausgarten
und Gewächshaus, habe ich Auftrag zu
verkaufen.

Refiektanten wollen ſich an mich wenden
und in meinem Bureau Poſtſtraße 6
von den Bedingungen und den vor-
liegenden Grundſtückszeichnungen Einſicht

(4919
Der Juſtizrath.

Otto.

nehmen.

Ritterguts-Perpachtung.
Das im Kreiſe Oſterburg gelegene Ritter-

gut Pollitz, Altmark, mit einem Areal von
rund 2400 Morgen, zur Hälfte Acker, zur
Hälfte Wieſen und Weiden von ſehr guter
Beſchaffenheit, ſoll zum I. Juli 1900

inventar als eiſernes übergeben. Reflek-

Pollitz, Altmark (Poſtſtation) wenden.

Preiswerth zu verkaufen
ſchönes Grundſtüch,

(früher Freigut) 13 Zr. u. Zub., Wohn-
u. Wirthſch.-Geb. im
ſchön. gr. Garten, alt. Baumbeſt., herrl.
Luft, Lage u. Ausſicht in kleiner Stadt
(Bahnſtation), wo Amtsger. u. höh. Privat-
ſchule ſehr geeignet f. Arzt (Sanat.),
auch f. rent. Jagdfreund (vorz. Rehſtand)
od. Landw. (da a.

Bierverlag. Näheres alle a. S.,
Nicolagiſtraße 5 I.

Die in der Nähe Bitterfelds, unmittel-
bar am Bahnhof Jejtznitz gelegene

iſt wegen Todes des Beſitzers ſehr billig zu
verkaufen. Zu der in gutem Zuſtande
vefindlichen, flottgehenden Ziegelei gehören
ca. 200 Morgen guter Acker und Wieſen,
wovon circa die Hälfte Ziegelerde enthält.
Jahresproduktion 2-2 Millionen rothe
Verblend- u. Mauerſteine (noch ſehr aus
dehnungsfähig). Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich wenden an die Beſitzerin
4617) Frau Luise SchiecKel,

Vobbanu bei Jeßnitz in Anhalt.

auf längere Zeit verpachtet werden. Auf
Wunſch wird das Feld und Wirthſchafts

tanten wollen ſich an die Gutsverwaltung

beſt. Zuſt. mit

O. gerade gute Länder. e

vortheilh. verkäufl.) od. z. f. Reſtaur. mit

Dampfziegelei Bobban

Ein Paar ältere überzählige, hannöverſche

ſer de
verkauft [5214O. EEerz, Gnölbzig bei Cönnern.

Eine 2 D. 7nenmilghende Kuh mit Kalb
verkauft Wiedersdorf Nr. 1. [5199

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Verkſhire, liefert preiwerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation A4210Domäne Schlotheim i. Thür.
Einen ſprungfähigen

Eber
Stadtgut Halle a. S., Bölbergerweg98.

Einen Poſten gute junge
Bayeriſche Ochſen

zur Maſt
von ca. 10--12 Centner

offerirt à 28 per Centner

Leopold Engelmann,
Weiden (Vayrrn).

Vernhardinerhunde

ſind zu verkaufen. (6210Nittergut Runſtädt bei Frankleben.
und Zuchtgeflügel jeder Art,Io Bruteier all. Racen; Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Auerbach (Heſſ.).

Viele Landwirthe
quälen ſich und ihr Zugvieh beim Pflügen
und erzielen doch nicht die gewünſchte gute

Arbeit. Sie

ſollten ſich
nicht lange beſinnen und ſich die

HeckerPflüge
anſchaffen, die überall, wo ſie bekannt
geworden ſind, allen andern vorgezogen

werden. [4272Alleinige Fabrikanten

0. Doeger Spier,
Maschinenfabrik in Trotha.

aR

400 Centner Fulterrüben
und das

Futter v. 8 Mrg. Werißkrant
verkauft

Rudolph Diemitz bei Halle a. S.,
Wilhelmſtraße 10. [4854

Gebrauchte Federkafelwagen,

gebrauchte Breakwagen billig,

mehrere 2- und 4 rädrige Handwagen
verkauft C. Beyer,5179) Große Steinſtraße 81.

n cehccchcc-Cin offener Wagen,
in ſehr gutem Zuſtande, ein und zwei
ſpännig zu fahren, ſowie ein halbver-
deckter ſteht zum Verkauf. [5124
Sanitätsrath Br. Ziemann, Wettin.

[5200

Oberrheinisono Fergioherungs-deseſſsohaſt

in Mannheim [4936Transp.-, Vnf.-, Haftpfl.-, Clas- u, Tinbr.-Diebst.- Versicher.
e Liberale, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung. Tüchtige

Vertreter überall geſucht. Proſpekte, Berechnungen e. ſtels gern zur Verfügung.

Telephon: Generalrepräſentan S. 2 Bureau:1320. re le a S Marienstr. 27h.
Gaſthaus Verkauf.

Ich beabſichtige mein altrenommirtes Gaſthaus, unweit des Bahnhofe,
in vorzüglicher Lage von Halle, wie es ſteht und liegt, mit gutem Reſtaurant
und Fremdeuverkehr, krankheitshalber bei ſehr beſcheidener Anzahlun
preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt [516Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28, I.

IIE
Jch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind befindliche

herrſchaftliche Villa mit Vor und Hintergarten wegzugshalber
preiswerth zu verkaufen. Die Villa eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage
und Bauart wegen nicht nur allein zum Alleinbewohnen, ſondern auch für
Privatklinik 2e. Nähere Auskunft ertheilt 15170Louis Richter Gr. Ulrichſtraße 28, I.
Für Lederhändler oder Gärtner

Jch beabſichtige mein gutbelegenes Grundſtück in Gröbzig, mit vier
Morgen großem Garten, ſchönem Geſchäftshaus, in dem bisher eine Leder-
handlung mit gutem Erfolg ſowie ein Materialwaareu- Geſchäft betrieben
worden iſt, ſich aber des ſchönen Gartens wegen auch zu einer Gärtnerei
eignen dürfte, für nur 21000 Mk. bei beſcheidener Anzahlung und ge
rer Reſthypother wegen Todesfalls ſofort zu verkaufen. Alles Nähere

u r 517K. ouis Kfchter, Gr. Ulrichſtr. 28,
Herrſch. Hausgrundſtück in Halle a. S.

Magdeburgerſtraße gelegen, mit Garten, Stallung, Wagenremiſe nebſt Kutſcher-
wohnung c. iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten unter V. ä. 1391 bef,

Rudolf Mosse, Halle a. S. [5160
Eine ſeit 32 Jahren beſtehende Lamgihbäolerei

iſt ſofort zu verpachten. Uebernahme 2500 Mk. Pacht 650 Mk.
5134 Gust. Woppe, Bückermeiſter, Thekla b. L.

SE. T.

S

c

Stammzüchterei d. grossen weissen Edelschweine (Verkshire)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth

2 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

115 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1899. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 79 Mk.

277 z z(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe
dingungen enthält, gratis und fraukvo. [4079

Friedrichswerth 1899.

c

7 S

Bd. Meyer, Domünenrath.

zu Kauf und Miethe.
BDreschnmagaselünfnneun,

Original Marsh all.

A. La Halle a. S,P BerlnerPfordelotterie WerthGewinne

1 à 150609
1 à 10999,

A Unwiderrufliche a 2339j a rZiehung am 8. December 1899. e d
g 9

3233 Gewinne Werth I à 4 760
1 à 4066,1 0 2 9 9 5 0 a L. 1

Loose à 1 M., I1 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 Pfg., 21 7333 3
auch gegen Bricfmarken, empfiehlt und versendet 3 à 1500 4535099,

das Bankgeschäft [4286 235 J i t 7 37
Carl Heintze, Berlin W. 15334

Unter den Linden 3. z Gewinne T
Ban und Düngelallk,

Ia. großſtückigen beſten Benuſtedter WeilesKalkK, 955 Aetzkalt, tets friſch

gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Benuiſtedt, Henuſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation. F. Hnaennicke Sclimmidt.

Thiürimng. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
4080) Comptoir: Alte Promenade 1a.
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7 S e em. b.

Möbelfabrik und Musterzimmer-Ausstellung,
Ranmnischestrasse 3. Halle a. S.

Beste Berugsquelle vom

R. Geidies w.

2u festen Engros-Fabrikpreisen unter Garantie.

J c. 2 en er Ben h L
Se e

Mäcehste W orhe begünnm
die Haupt- Ziehung der Weimar- Lotterie (7. 13. Dezember).

Es gelangen zur Verloosung

e 8000 Gewinnedabei ein Hauptgewinn im Werthe von

50. O 00 ar Ic.
Die Loose werden auch als

Ansichts- P OoOstla arten
(gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239)

heransgegeben und kosten

das Stück I R. (Seumnnlte 30 re
Loose und Loos-Postkarten (auf Wunsch mit den verschiedensten

Ansichten) sind zu haben durch den

Vorstand der ſtändigen Ausstellung in Weimar
sowie in Halle durch Schroedel Simon (Martin Schiiling), Haasenstein J
Vogler A.-G., Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Buchhandliung, Ernst Kein-

schmidt, Moritzzwinger 14, Rich. Heinze, Gr. Steinstrasse 34.

Loos Preis

re e Vn e
er

Die in meiner Stahlkammer befin
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des Haleerſtadt.
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge Geſchäftsſtelle Halle g. S., Leipziger-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle „ran
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügnng. Fypotheken Vermittelung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnug von Kapital ſern h ehe iaſtemZins auf Acker ausgelichen.
Krediten und die Annahme von Geld in laufender In u. Herkauf von Werthpapieren
Rechuung, den Checkverkehr, den An und Verkauf eder Art, Kuxen- nnd Bohrantheilen
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. II. F. Lehmann in imBauk und Wechſelgeſchäft.. Gebr. Champ
kauft ſtets J. Sternlicht,

e

2482)

Mat 2 Geldſb ränke.eldſchränke,
neueſter u. beſter Konſtruktion, durchaus
feuer u. diebesſicher, ſollen für fremde
Rechnung billig verk. werden. Reflekt.
wollen ihre Adr. u. Chiffre Z. 14932
in der Exped. d. Zig. niederlegen. [4932

1000 Mark Belohnung

kas mit
meinen

aſſerneueſten geſetlich geſchützten Spiral
Baß u. Luftklappenfedern liefern darf. Alſo
nicht mehr allein wie andere Spiraltaſten
federn, ſondern auch an jeder Harmonika von
außen ſichtbare unzersrechl. Spiralſedern
für die ZBäſſe u. Cuftklappen. Meine un
übertroffen ſtark u. ſolide gebauten Fau
faren Concert Zug- Harmonikas ſind 35
em hoch, haben 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 ſtarke
Doppelbälge mit Eckenſchonern, Zuhaltern,
Nickelverzierungen, beſteſStimmen, offene m.
Nickelſtab umlegte Claviatur, daher garant.
ſtärkſte Tonfülle, u. koſt. in 2chörig nur noch
4 Aark, nicht wie bei andern 5 u. 51

M. 3hörige. 3 echte Regiſter s 20.
4chörige, 4 echte Regiſter 71 Gchörige,
6 echte Regiſter 111 20., 2reihige hochfeine
Inſtrumente mit 4 Bäſſen, mit 19 Faſten
9 Anſt. mit 21 Faſten 10 BeſteGlock enbegleikung 30 Pf. extra. Selbſt
erlernſchule gratis, Porto 80 Pfg. Verſandt
nur grgen Rachnahme, aber 6 Wochen zur
Prode bei kangjähriger Bewährung. Gute
Jnſtrumente von 22 2 u. an. Katatog
gratis u. franko. Man beſtelle nur bei der
Zeuenrader Harmonikafabrik von

Herkeld 00., grrrred

Pflege Deine Füße!
Sorgfältigſte Veſeitigung von Hühner-

angen ſowie eingelvachſenen Nägeln e.
Hermann Schenke,

Hermann Arnhold Co., 2000 Etr.
Bank-Commandit- Geselleohaft, Hagnum bonum- Kartoffeln

An- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer oder ab Station a

Werthpapieren, Tresor. WSchrankfächer,Annahme von welche unter Selbst verschluss der
Depositengeldern Verschlossene und ofſene

Bepöts

sowie überhaupt t n nwaltung (Counpons Einlösung, aueVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Oontrolie) zu müssigsten

Zanr Kapitalsaniage
haben wir

stets vorräthig-
0J riedmann c Eo.,

Julius Becker
BRankgeschäft.

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
besonders zum [51913

r 9 7An- u Verkauf Werthpapieren.

Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir einen Bazar zum Beſten unſeres Vereins
zu veranſtalten. Derſelbe muß dieſes Jahr ausnahmsweiſe Freitag, den 1. und Sonn Spenaliſt jur Tußpn

ezia iür Fußpflege,bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. hoe Poſtſtr. Nr. 18. (5176
Der Ertrag kommt ausſchließlich hiefigen Armen und Kranken zu gute. Wir

Geſchenke für denſelben bitten wir bis 28. Novembe ine der Unter Silber, Ju-zeichneten abzugeben. e r r per gu La Altes Gold, welen, Uhren,

Alte Promenade Z. hat auch in kleineren Poſten frei Halle

Eröffnung laufender Kechnungen, Vermietaunsa eiserner

Aliether stehben.

(CheckverKehr),
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

Geldgeschäfte. Spesen angenommen.

0 v ho sichere Werthpapiere

Bankgeschäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 36.

Halle a. S., Martinsberg 9, Fernsprecher 453,

gehörigen Geschäfte,

7 V Trauen-Herein zur Armen- und Kraukenpflege.

abend, den 2. Dezember von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in den gütigſt

bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Veſuch und Einkauf zu unterſtützen. u e h

Frau Geh.Rath v. Voß. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geh.-Rath Bethcke. Ketten, Münzen u. dgl. kauft zu höchſt.
Frau Oberprediger Wächtler. Frau Paſtor Bach. Fri. Ch. Kirchhoff. Frl. M. Hoppe. Preiſ. Pohimann, Goldarbeiter,

Frl. E. Geyer. Frl. L. Windemann. Frl. Th. Rummel. 4768) Dachritzſtraße 6 I.

a r pe a
i

52

El S

Rannischestrasse 3.

completten 2Bolſinungseinrieſitungen

dlichen B. Baer, Bankgeſchäſt,

agnerflaſchen

S Lilienſtr. 10, Telephon Anſchluß 1148.

e el c Rrer äh e
3

5

3c 9 7 W ge J 55u l 8 e
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen empfehle:

Tändel-Schürzen,
seidene Schürzen,

Kinder-Schürzen,
Wirthschafts-Schürzen,

wollene Schürzen, e
Vorsteck-Schleifen u. Fichus,

Rüschen, Schleier.
zm

Halle a. S., Gr. Ulrichstras
a e ee c ee a W vS e W r 2

ne e

T

zum Auslegen kleiner Zimmer, Corridore, Küchen etc.,

als Teppiche unter Psstisehe,
als Vorlagen für Wasehtisehe, Badewannen etc.

als Läufer,
einfarbige Reste zu Schnitzereien

n

sehr billig abzugeben

S e

e

rnold 8& Troitzsc
Grosse Ulrichstrasse am Kleinschmieden.

Vernsprecher 485.

EHalie a. S.
Markt 21.

Peinere Lederwaaren.
Dokumentenmappen.

A. Nritae,
Papier-Ausstattungen

Photographie-Albums.

Wegen Todesſall s der bisherigen Jnhaberin e
und vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts werden
die im Nachlaß befindlichen

feinen Fandaorbeiten
u Toapissren,ſowie alle zur Stickerei söthigen Materialien als
Seide, Wolle, Stickgarne, Chenille, Posamenten,

Ledersachen, Korbwaaren etc.
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen

in der Zeit von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ausverkauft.
Ganz beſondere Gelegenheit zum Einkauf von T

re e

x P t t I eMWeihnachte-Geschenten,.S Seminars n
Louise Güldenferss, e

Halle a. S. Poſtſtraße 10.
e e v rne ne e

hPolypho
Selbelepielende G
MAusikrerke.

zum Preise vent
20MK. aufwärts
liefern gegen S

Menatsraten

Wringmasolinen
prima Gummiwalzen, empfiehlt

Otto Giseke Nachtf,,
Jnhaber: Oscar Schilt,

Halle a. S., Große Steinſtraße 83.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung.

Reparaturen billigſt.

Freund Co.
pes lau,



S ee

Fabrik von Reisekoſſern und Lederwaavren, Sechul- und Turnspielmittel als:
und Schleuderbälle, Cricket- und Lawn-Tennis-Geräthe.

19 Schmeerstrasse I9.

Am heutigen Tage verlegten wir unsere Comptoir- Bäume von P oSststrasse Nr. 2

Gbere Slrasse Nr. 70
November 1899.

e

a. S. den 20.

35

n Su

S.See
nach

h h 2
8
9

S

nen
S ee ICraSCI a Schmeerſtraße 19.

ee

i r i nein

hochſein?
empfiehlt

u
Rohrplatten-

Koffer.
c 2
e

S

e

S
e

S

ne

Porte

Vuss-, Feld-

19 Schmeerstrasse 19.

2

e

empfiehlt

Christian Voigt,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244.

h

1inoleum
mit änrehgehenden modernen Teppächmustern,

einfarbig.

Linoleum- Teppiche
von 4,50 Alk. an.

Fellteppicſie u. Bor lagen
Grossartige Auswahbl! Ansserordentlich billige Preise!

Gardinen
Teppiche

Frauendorf
Schulst r. Halle a. S.

We e e Se
l l

a

Druck und Verlag von Otto

braun,

Portiéren
Läuferstoffe,

grün, roth ete.

Tischdecken

Vernspr. 1066.

T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

A.J schnell& qut Patenth

ACK EIPAIG

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.
6. Cröhe Nach
Leipzigerstr. 102

Geiststr. 64.

Seefahrtbier
Malzextract 409Malzextract in der vekömmlichſten F Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus Leſtem Malz u. Hopfen gevraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Seltervaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen.
zu beziehen in Originalkiſten und
50/ reſp. alo- Flaſchen aus der
Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen. (427

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem (4288

ſo ſchön wie Coguac.
Die n Fl., ca. h ſtet incl. M. 1,30.1100.

Fh. Franz, Hoflieferant,

Große Märkerſtraße

Täglich friſche Seefiſche, friſches
Gänſefleiſch, à fd. 75 GänſePökel-
fleiſch, 70*-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwagren, echte Frank-
furter n. Halberſtädt. Brühwürſtchen.

Wein m Austorn Siunhs

Julius Bethge
(Inb.: Klippert Engel),

Leipziger Strasse 5,
neben Neubau Weddy-Pönicke,

Delicatessen- und Wein- Handlung.

Stets Crische
la. Holländer u. engl. Austern.

NB. Versandt nach auswärts pünktlich und sicher, Preislisten
gratis und franco,

r50 SMarkKtplatz. U Frernspr. 794.

FIathäus Hering I, besonders für Reconvalescenten ärztlich nplobln
Krughier wit Kohlensäuro-Vorzapfung,

04. 5 Liter,

Kulmbacher Mk. 2,50. Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3,00.
Flaschenbier Kulnbacher 15 VIaschen K. 3,00Howigkuchen

r rei aus ohne n [4902

Germ am Bacelkpenlver
ſeinste Marke

Bes. Paul Sünderhauf-
Kulmbacher Exporthierbrauerei

h

S
Slangiährig beſt bewährtes Triebmittel

Th. Franz,Wo ſlieferant, Halle T. S.,
Große Märkerſtraße 23 und 24,

Allein echt

echten alten Kornbranntwein J

und in den meiſten Bäckereien.

zum Kuchenbacken.

e Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik von

6 6„„Dedlelweiss
Dampfwäscherei unck

e PlIättanstalt,
M Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht u
eigenes Geſpann und koſtenfrei.

am Man verlauge Preis Verzeichniß

Glasmalerei und Kunstverglasung
Lindenſtr. 4. Rich. Scheibe, Halle a S.

für Weihnaohisgesonenxo

vonige paſſend, empfehle ich:
reppenhaus, Salon und Erker -Fenſter,

ſowie Fenſter-Vorſetzer u. Bilder.

D. Dreſimer“s Fleilanstalt
für Lungenkranke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuven gleiche welt bekannte EDrſolge-

Chefarzt Dr. Carl Schloessimg-
ſrüher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Käinik in Erlangen.

Acdotf Schmiedoer, Grünſtr.28, Fiſchkeller. Prospecte Kostenſrei dureh Die Verwaltung.
m

jahr. DieNagi. Feu
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